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Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
ſuchen wir, die Beſtellung des „Geſelligen“ 
für das zweite Vierteljahr bei den Poſt⸗ 

amlern oder Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken 

1 wollen, damit in der regelmäßigen Zuſendung keine 
unterbrechung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 

Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 

2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 

Haus bringen läßt. 

Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. . 
LIubgeorduetenhaus.] 43. Sitzung am 14. März. 
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung des 
8 L 


Zum Forſtetat bemerkt Abg. Szmula (Ctr.), daß die Ab⸗ 
löſung der Waldgerechtigkeiten den Dorfbewohnern namentlich 
in Schleſien Schaden zugefügt habe. Der Miniſter möge in der 
Gewährung von Waldſtreu und Laub größere Humanität zeigen. 

Oberlandforſtmeiſter Donner entgegnet, daß die Forſtver⸗ 
waltung der ärmeren Bevölkerung gegenüber durchaus entgegen- 
kommend ſei. 

Zum Eiſenbahnetat beſchwert ſich Abg. Lohma un (ntl.) dar⸗ 
fiber, daß nicht jo viel Techniker dauernd angeſtellt werden, als 
ae etatsmäßige Stellen vorhanden ſeien. 

iniſter Thielen erwidert, daß die Hilfsarbeiter nur zu 
vorübergehender Beſchäftigung angeſtellt ſeien, daß aber die 
— ie igen Stellen auch durch etatsmäßige Beamte verſehen 
werden. 

Beim Etat der „Anſiedelungskommiſſion“ erklärt 109 Dr. 
v. Jazozewski (Pole), daß die Behauptung des Abg. v. Tiede⸗ 
mann, wonach ein Pfarrer in einer rein deutſchen Gemeinde 
Falkenau erklärt habe, in ſeinem Hauſe verſtehe er kein Deutſch, 
unwahr ſei. (Hört, hört! im Centrum.) Die Denunzianten, die 
dem Abg. v. Tiedemann derartige Sachen zutragen, ſeien und 
blieben obſkur, Mit obſkuren Leuten — natürlich außerhalb des 
sa — habe er (Redner) nichts zu thun. Ihre Vertheidigung 
überlaſſe er dem Abg. v. Tiedemann. (Unruhe rechts.) 

Abg. v. Tiedem an n⸗Bomſt (freikonſ.): Niemand wird er⸗ 
warten, daß ich auf ſolche beleidigende Aeußerungen eingehe; ſie 
ſtehen zu tief, um überhaupt Beachtung zu verdienen. (Sehr 
richtig! rechts.) Ich habe meine Mittheilungen auf Grund von 
Berichten gemacht, die mir mit Namensunterſchrift von Perſön⸗ 
lichkeiten zugegangen ſind, welche ich als abſolut zuverläſſig 
kenne. Daß ich in dem einen Falle erklärt habe, mich der Ab⸗ 
geordneten⸗Immunität entkleiden und verklagen laſſen zu wollen, 
beweist, daß ich in gutem Glauben gehandelt habe. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern tadelt es Abg. 
Graf Strachwitz (Centr.), daß die Polizeibehörden bei der 
Erlaubnißertheilung zu Tanzluſtbarkeiten nicht ſtreng genug ver⸗ 
fahren, und verlangt, daß durch ein gleichmäßiges Regulativ 
beſtimmt werde, was als öffentliches und was als geſchloſſenes 
Tanzvergnügen anzuſehen ſei. 

Miniſter v. Köller giebt zu, daß an vielen Orten mit zu 
häufiger Veranſtaltung von Tanzluſtbarkeiten Unfug getrieben 
werde. Ein gleichmäßiges Regulativ für die Erlaubnißertheilung 
u dae gehe aber nicht an, da den provinziellen und ört⸗ 
ichen Verhältniſſen Rechnung zu tragen ſei; die Entſcheidung 
über den öffentlichen oder geſchloſſenen Charakter ſolcher Veran⸗ 
ſtaltungen müſſe den Ortspolizeibehörden verbleiben. 

Abg. Gothein (freiſ. Ver.) tritt dafür ein, daß bei Ueber⸗ 
nahme des ſtädtiſchen Nachtwachtdienſtes durch die Königlichen 
Polizeibehörden der Staat auch die Pflicht übernehmen müſſe, 
für die überflüſſig werdenden ſtädtiſchen Wächter zu ſorgen; 
ferner für eine Aufbeſſerung der Bureaubeamten bei den Polizeis 
direktiouen. = 

Miniſter v. Köller führt aus, daß der Staat nur für die- 
jenigen ſtädtiſchen Wächter die Fürſorge zu übernehmen habe, 
welche er thatſächlich in den Dienſt hinübergenommen habe. 
Ueber die Anſprüche der überflüſſig gewordenen hätten die Ge⸗ 
richte zu entſcheiden. 5 f 

Beim Kultusetat bringt Abg. Winckler (konſ.) zur Sprache, 
daß die Königliche Regierung zu Merſeburg eine „Geſchäfts⸗ 
anweiſung für die Vorſtände der ländlichen Volksſchulen“ er⸗ 
laſſen habe, welche thatſächlich ein Stück Volksſchulgeſetz darſtelle 
und bei dem Vorwiegen ſozialdemokratiſcher Elemente in einzelnen 
Theilen des Regierungsbezirks ſolchen Mehrheiten einen bedenk⸗ 
lichen Einfluß auf das Schulweſen unter Beeinträchtigung der 
Patronatsrechte und der Berufsfreudigkeit der Lokalſchulinſpektoren 
ewähre. 121 
0 Miniſter Dr. Boſſe: Ob die Schilderung des Vorredners 
richtig iſt, weiß ich augenblicklich nicht. Erft vor 14 Tagen hörte 
5 von der Sache und erforderte ſofort Bericht, habe denſelben 
aber bisher nicht erhalten. Ehe dieſer Bericht nicht eingeht, 
kann ich nicht uüͤrtheilen. Sollten die Landräthe vor dieſem 
Erlaß nicht befragt ſein, ſo mißbillige ich das, ich wünſche keine 
büreaukratiſche Regiererei. (Bravo.) Ich kann verſprechen, daß 
die Sache geprüft und die Rücknahine der Anordnung erfolgen 
wird, wenn ſie ſich fehlerhaft erweiſt. (Beifall.) 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Eta 


[Herrenhaus.] 3. Sitzung am 14. März. 

Vizepräſident Frhr. v. Manteuffel widmet dem ver⸗ 
PUR 2 5 For rähibenten Oberbürgermeiſter Bötticher 
folgenden Nachruf: Meine Herren! Dieſer unſer Kollege und 
ven engerer Kollege im Präſidium iſt uns Allen ein beſonders 
lieber und getreuer Arbeitsgenoſſe geweſen, und ich glaube, doß 
Sie Alle mit mir den ſchweren Verluſt empfinden, den das 
ge erlittten hat durch das Ableben dieſes hervorragenden 

itgliedes. 

R 6185 Andenken der 91 5 . Verſtorbenen wird 
urch Erheben von den Plätzen geehrt. 

Vom Wiinifter der öffentlichen Arbeiten iſt ein Schreiben 
eingegangen, in welchem er im Intereſſe der urchführung der 
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neuen Eiſenbahnorganiſation um eine Beſchleunigung der Etats⸗ 
berathung bittet. 5 . 

Vizepräſident Frhr. v. Mantenffel iſt der Meinung, daß 
das Herrenhaus den Etat ſtets ſo ſchnell erledigt habe, daß es 
des Schreibens nicht bedurft hätte. 

Miniſter Thielen bittet um gütige Nachſicht, daß er in 
dieſem Jahre veranlaßt worden ſei, vor der definitiven Feſt⸗ 
ſtellung des Etats im Intereſſe der Durchführung der neuen 
Eiſenbahnorganiſation bereits Maßnahmen zu treffen, welche auf 
den Etat fundirt ſind. 

Der Bericht über die Ergebniſſe des Betriebes der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen im Betriebsjahre 1893 94 wird durch Kenntniß⸗ 
nahme für erledigt erklärt, ebenſo verſchiedene andere Berichte. 

Nächſte Sitzung: Freitag (Vereidigung eines Mitgliedes, 
Wahl des zweiten Vicepräſidenten, kleine Vorlagen und Petitionen). 


mia. 


Der Staatsrath hat — wie der „Reichsauzeiger“ 
meldet — beſchloſſen, die Abſtimmung über die Vorſchläge 
des Abg. Kanitz betr. „Maßregeln zur Hebung des Getreide⸗ 
preijes“ bis zum Schluſſe der Verhandlungen auszuſetzen, 
um durch eine beſondere Kommiſſion einen die verſchiedenen 
in der Verſammlung vertretenen Auffaſſungen möglichſt be⸗ 
rückſichtigenden Vorſchlag vorbereiten zu können. Dieſer 
Unterkommiſſion gehören an: der frühere Reichsſchatzſekretär 
v. Maltzahn⸗Gültz, der frühere Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden⸗Cadow, Frhr. v. Huene und Graf Dönhoff. 

Da der Antrag Kanitz in Folge der verſchiedenen Ab⸗ 
änderungen vielen Leſern wohl kaum mehr bekannt iſt, ſei 
er in der dem Reichstag vorliegenden Faſſung nochmals 
wiedergegeben: 

Der Reichstag wolle beſchließen: den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, wonach 1) der Einkauf und Verkauf des zum Verbrauch 
im Zollgebiet beſtimmten ausländiſchen Getreides, mit Ein⸗ 
ſchluß der Mühlenfabrikate, ausſchließlich für Rechnung des 
Reiches erfolgt, 2) die Verkaufspreiſe des Getreides nach den 
inländiſchen Durchſchnittspreiſen der Periode 1850 bis 1890, die 
Verkaufspreiſe der Mühlenfabrikate nach dem wirklichen Aus⸗ 
beuteverhältniß, den Getreidepreiſen entſprechend, bemeſſen werden, 


höheren Einkaufspreiſen auch die Verkaufspreiſe entſprechend 
zu erhöhen ſind, 3) über die Verwendung der aus dem Verkauf 
des Getreides und der Mühlenfabrifate zu erzielenden Ueber⸗ 
ſchüſſe derart Beſtimmung getroffen wird, daß: a. alljährlich eine 
den jetzigen Getreidezoll⸗Einnahmen mindeſtens gleichkommende 
Summe an die Reichskaſſe abgeführt wird, b. zur Anſammlun 
von Vorräthen für außerordentliche Bedürfniſſe (Kriegsfälle uſw. 
die nöthigen Mittel bereit geſtellt werden, e. ein Reſervefonds 
gebildet wird, um in Zeiten hoher In⸗ und Auslandspreiſe die 
Zahlung der an die Reichskaſſe jährlich abzuführenden Summe (a) 
ſicher zu ſtellen. 

Was den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung des 
Staatsraths anbetrifft, ſo wurden als „Maßregeln zur 
8 des Zuckerpreiſes“ die folgenden Anträge des 
Referenten angenommen: 

1. Der außerordentlich niedrige Stand der Zuckerpreiſe auf 
dem Weltmarkt iſt eine Folge der übermäßigen Erzeugung von 
Zucker, mit welcher die Vermehrung des Verbrauchs nicht Schritt 
halten konnte. Dieſe übermäßige Erzeugung iſt veranlaßt zum 
Theil durch große Ernten, zum Theil aber durch eine große Er⸗ 
weiterung des Betriebes in den Rübenzucker erzeugenden Län⸗ 
dern. Ein Bekämpfung der Zuckerkriſis auf internationalem 
Gebiet erſcheint ausſichtslos. Eine Hebung des Weltmarktpreiſes 
für Zucker iſt erſt zu erwarten, wenn entweder durch kleine 
Ernten oder durch Einſchrönkung des Betriebes eine Verminde⸗ 
rung der Produktion in Ausſicht ſteht. 

2. An der Mehrerzeugung von Zucker iſt Deutſchland her⸗ 
vorragend betheiligt. Eine Hebung der Zuckerpreiſe in Deutſch⸗ 
land iſt — abgeſehen von einer Beſſerung des Weltmarktpreiſes 
— nur möglich durch eine Erhöhung der Ausfuhrvergütung, für 
welche die Mittel durch eine Erhöhung der Verbrauchsſteuer und 
zum Theil vielleicht durch eine für die größeren Betriebe ſtei⸗ 
gende Betriebsabgabe beſchafft werden müßten. Wenn man ſich 
für eine Erhöhung der Ausfuhrvergütung entſcheidet, ſo iſt es 
unumgänglich nothwendig, Beſtimmungen zu treffen, durch welche 
die Produktion einigermaßen beſchränkt und eine ſchnelle und 
übermäßige Vermehrung derſelben verhindert wird. Auch iſt 
Vorſorge zu treſſen, daß die Reichsfinanzen nicht über ein ge⸗ 
wiſſes Maß hinaus in Anſpruch genommen werden. 

Zur Hebung des Spirituspreiſes wurden nach 
längerer Debatte die folgenden Anträge der Referenten als 
Grundzüge einer Novelle zum Branntweinſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1887 angenommen: 

1. Einführung einer fünfjährigen gegen die jetzt beſtehende 
dreijährige Kontingentirungsperiode. 2. Aufhebung des Zwanges, 
das zugetheilte Kontingent jährlich abzubrennen. 3. Von 
fünf zu fünf Jahren eintretende Reduktion der höchſten Kontin⸗ 
gente (über 150 600 Liter) um ½5, bis auf 150 000 Liter als 
Maximum. 4. Beſchränkung neuer Kontingentirung auf ein 
Maximum von 80 000 Liter. 5. Abwehr der Gefahr, welche von 
einer geſteigerten Produktion an Melaſſeſpiritus für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien zu fürchten iſt. 6. Einführung einer 
beſonderen Betriebsſteuer, welche, die kleineren 
Brennereien freilaſſend, progreſſiv auſteigt, und deren Betrag 
lediglich im Intereſſe der Spiritusinduſtrie zur Hebung des 
Exports verwendet werden ſoll. 7. Steuererhöhungen für den 
Sommerbetrieb erſcheinen geeignet durch Einſchränkung der Pro⸗ 
duktion und Hebung des Abſatzes in das Ausland die Lage des 
W zu verbeſſern. 

Mit Rückſicht auf die Gefahr, daß in den nächſten Monaten 
die Produktion von Melaſſeſpiritus enorm ſteigt, iſt es erwünſcht, 
daß das zu erwartende Geſetz womöglich mit dem 1. Juli d. J. in 
Kraft tritt. Der Verkehr mit denaturirtem Spiritus iſt 
möglichſt frei zu geben. 


Der Reichstag hat den Antrag v. Heyl auf Kündigung 
des Handelsvertrages mit Argentinien einer Kommiſſion 
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überwieſen. Man ſprach im Reichstagsgebände am Donners⸗ 
tag mehr von der Ernennung des Grafen Wilhelm Bis⸗ 
marck (der in Begleitung ſeines älteren Bruders wieder⸗ 
holt im Hauſe erſchien) zum Oberpräſidenten, als über den 
argentinischen Antrag des Großinduſtriellen v. Heyl. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages — eine 
Verſammlung der Parteiführer, Vertrauensmänner und 
älteren Mitglieder des Reichstages — hatte am Donnerſtag 
Abend eine längere Berathung wegen der Bismarckfeier. 
Die Vertreter der konſervativen, der Reichspartei und der 
nationalliberalen Partei und der freiſinnigen Vereinigung 
ſtimmten einer offiziellen Beglückwünſchung zu, die 
Vertreter des Centrums, der freiſinnigen Volkspartei 
und der Sozialdemokraten erklärten ſich entſchieden 
dagegen. a 

Ein intereſſanter Vergleich läßt ſich angeſichts der 
bevorſtehenden Geburtstagsfeier des Fürſten Bismarck 
zwiſchen dem jetzigen Verhalten des Reichstags bei dieſem 
die deutſche „Volksſeele“ bewegenden feſtlichen Anlaß und 
einem früheren Vorgange innerhalb der Volksvertretung 
unſeres Vaterlandes anſtellen. Beim 79. Geburtstage 
des Centrumsführers Windthorſt ſprach der Präſident 
des Reichstages, Herr v. Levetzow, in warmen Worten 
unter lebhaftem Beifall des Hauſes dem Abgeordneten für 
Meppen die Glückwünſche des Hauſes aus. 

Der ſtenographiſche Bericht von der Sitzung des Reichs⸗ 
tags am 17. Januar 1891 beſagt: 

„Präſident: Meine Herren! In der Geſchichte der 
Parlamente iſt es gewiß ein ſehr ſeltener Fall, daß ein Ab⸗ 
eordneter den Tag ſeines Eintritts in das 80. Lebens⸗ 
Fahr durch perſönliche lebendige Theilnahme an den Verhand⸗ 
lungen einer geſetzgebenden Körperſchaft feiert. In dieſer, ſoll 
ich jagen, glücklichen Lage iſt mein verehrtes vis-à-vis, der 
Herr Abgeordnete Dr. Windthorſt, in der gewohnten Friſche 
des Körpers und Geiſtes. Aus der Beſonderheit des Falles 
leite ich für mich die Befugniß her — und ich bin überzeugt, 
daß Sie mir zuſtimmen — dem Herrn Abgeordneten Dr. 
Windthorſt einen freundlichen Glückwunſch im Namen des 
Reichstags darzubringen. (Lebhaftes Bravo auf allen Seiten 
Abgeordneter Dr. Windthorſt: Herr Präſident! Darf 
ich mit wenigen Worten meinen herzlichen Dank ausſprechen. 
Es iſt das eine Auszeichnung, die ich zu den größten rechne, 
die mir in meinem Leben zu Theil geworden ſind. Meinen 
beſten Dank! (Lebhaftes Bravo.)“ 

Damals machte ſich Herr v. Levetzow ohne Zögern zum 
Sprecher für die Gefühle des Hauſes, um an dem achtzig⸗ 
jährigen Windthorſt „Verdienſte“ zu feiern, über deren 
Werth ſehr getheilte Anſichten herrſchen, heute, da es 
gilt, dem Einiger unſeres Volkes, dem Gründer des Reiches 
die Glückwünſche des dankbaren Volkes durch ſeine Ver⸗ 
tretung bei demſelben Anlaſſe darzubringen, muß der Prä⸗ 
ſident aus Furcht vor einem Skandal ſich vor einem 
freudigen theilnehmenden Worte in dem Reichstage 
hüten, der dem gewaltigen Kanzler ſein Daſe in verdankt. 

In einer Anzahl ſtädtiſcher Vertretungen haben die 
Klerikalen wenigſtens für eine Ehrung des ehemaligen 
Reichskanzlers geſtimmt, ſelbſt einzelne klerikale Blätter, 
3. B. das „Weſtphäliſche Volksblatt“ ſchwingen ſich zu einem 
deutſchen Standpunkte auf. Es iſt da zu leſen: 


„An ſich finden wir es ſehr wohl angebracht, daß im 
Reichstage des 80. Geburtstages des greiſen erſten Kanzlers 
Erwähnung gethan würde, denn dort könnte es am beſten 
ohne irgendwelche Verletzung der Empfindungen der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen geſchehen, und eine ſolche Kundgebung 
würde ihres Eindrucks nicht ermangeln. Wir ſprechen die 
Hoffnung aus, daß es gelingen möge, im Reichstage auf 
irgend welche Weiſe eine Manifeſtation echt 
deutſcher Art zu erzielen, an der jeder patriotiſch 
denkende Deutſche im Herzen theilnimmt und ſeine 
Freude haben kann.“ 

Der klerikale „Weſtfale“ in Münſter ſchreibt auch: 

„Wir finden es einfach langweilig, ewig am Kulturkampf⸗ 
Kuochen zu nagen ... Als Preußen und Deutſche haben wir 
ſicherlich allen Grund, auf einen Volksgenoſſen, der mit ſo 
reichen und ſeltenen Geiſtesgaben ausgeſtattet iſt, ſtolz zu ſein, 
und an eiſernem Fleiß und vor nichts zurückweichender 
Willenskraft im Dienſte ſeines Königs und Vaterlandes hat 
Otto von Bismarck es nie fehlen laſſen; das wird ihm auch 
der giftige Feind zugeſtehen müſſen. Es iſt darum nicht ab» 
zuſehen, warum ein Mann von ſolchem Verdienſte an ſeinem 
re ker von ſeinen Volksgenoſſen nicht geehrt werden 
ollte.“ 

Von den „giftigen Feinden“ einige kleine Proben! 
Das ſchwarze „Mainzer Journal“ benutzt die Nachricht, 
daß die Berliner Fleiſcherinnung den Fürſten Bismarck 
zum Ehrenmeiſter ernennen will, zu folgendem pöbelhaft⸗ 
dummen Ausfall: ? 

„Es war Fürſt Bismarck, der die Beile und die geraden 
und krummen Meſſer geſchliffen hat zu den großen Schlachten 
von 1866 und 1870/71. Allerdings war es Menſchenmaterial, 
welches er auf die Schlachtbank lieferte. Sein Geſchäft kam 
aber dadurch immer mehr in die Höhe, und es nährte ſeinen 
Mann überaus reichlich und gut, jo vaß er ſchon früher, als 
geſchehen, ſich hätte zur Ruhe ſetzen können, wenn ihn nicht 
die Luſt am Geſchäft daran verhindert hätte.“ b 


Ein anderes in Deutſchland erſcheinendes und viel⸗ 
geleſenes Blatt, das „Vaterland“ des baieriſchen Flegels 
und Geſchäftspolitikers Dr. Sigl ſchreibt zu einer Aeußerung 
des Prof. Heigel in München, welcher auf einem Bismarck⸗ 
Kommers im Löwenbräukeller (an dem gegen 1000 Studenten 
theilnahmen) geſagt hatte, Gott ſelbſt habe den theuren 


Mann — den Deutſchen geſchenkt, um fie zu einer 
großen Nation zu machen: a 
„Wenn man nicht bereits bei der 6. oder 10. Maß an- 
gelangt, ſondern noch hübſch nüchtern iſt, ſo kann man in dem 
„theuren Mann“ Bismarck lediglich eine Zulaſſung, aber kein 
„Geſchenk“ Gottes erblicken, um eine Zuchtruthe für die 
von Gott und ſich ſelbſt abgefallene deutſche Nation zu ſchaffen, 
etwa wie Robespierre für Frankreich und Napoleon I. für 
Europa, Garibaldi und Cavour für Italien oder die Reb⸗ 
Laus für die übermüthigen Weinbergbeſitzer.“ 

Das Centrum, welches ſeine — leider — ausſchlag⸗ 
gebende Stellung im Reichstage dazu benutzen möchte, 
um vom Bundesrath durch irgendwelche Zugeſtändniſſe die 
Rückkehr der „ſo theuren Jeſuiten“ zu erkaufen, welches 
beben in der Umſturzkommiſſion die Abſchaffung des ihm 
o verhaßten und bei der großen Leidenſchaftlichkeit der 
Hetzkapläne wahrlich nicht überflüſſigen „Kanzelparagraphen“ 
durchgeſetzt hat, will nun gründlich mit den Reſten der 
Kulturkampfgeſetzgebung auch in Preußen aufräumen. So 
hat es denn, wie bereits erwähnt, im pr eußiſchen Ab- 

eordnetenhauſe den Antrag auf Wiederherſtellung von 
Sit 15, 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung einge 
racht. 

Mit dieſem Autrage ſtellt das Centrum dem preußiſchen 
Staate das Anfinnen bedingungsloſer Kapitulation vor 
demUltramontanismus. Die drei Artikel, für deren 
Wiederherſtellung das Centrum ſo ſehr eintritt, lauten: 

„Art. 15. Die evangeliſche und die römiſch⸗katholiſche 
Kirche, ſowie jede andere Religionsgeſellſchaft, ordnet und 
verwaltet ihre Angelegenheiten ſelbſtſtändig und bleibt im 
Beſitz und Genuß der für ihre Kultus⸗, Unterrichts⸗ und Wohl⸗ 
thätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 

Art. 16. Der Verkehr der Religionsgeſellſchaften mit 
ihren Oberen iſt ungehindert. Die Bekanntmachung kirchlicher 
Anordnungen iſt nur denjenigen Beſchränkungen unterworfen, 
welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. 

Art. 18. Das Ernennungs⸗, Vorſchlags⸗, Wahl⸗ und Be⸗ 
ſtätigungsrecht bei Beſetzung kirchlicher Stellen iſt, ſoweit es 
dem Staate zuſteht, und nicht auf dem Patronate oder be⸗ 
ſonderen Rechtstiteln beruht, aufgehoben. Auf die Anftellung 
von Geiſtlichen beim Militär und an öffentlichen Anſtalten 
findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung.“ 

Mit der in den Artikeln 15 und 18 verbürgten „Selbſt⸗ 
ſtändigkeit“ der Kirche war ſeitens der Biſchöfe ein ſo 
grober Mißbrauch getrieben worden, daß ſchon im Jahre 
1873 eine Abänderung und Ergänzung der Artikel ſich 
nöthig gemacht hatte. Weil nun aber fortwährend ſeitens 
der Centrumspartei und in der Centrumspreſſe gegen die 
neuen Kirchengeſetze die Anklage erhoben wurde, dieſelben 
ſeien ebenſo wie das ganze Vorgehen gegen den römiſchen 
Stuhl verfaſſungswidrig, ſah ſich die Regierung genöthigt, 
dieſem ſchlechterdings unhaltbaren Zuſtande ein Ende zu 
machen. 

Fürſt Bismarck ſelbſt ergriff am 16. April 1875 das 
Wort, um zu zeigen, wie durch Abſchaffung dieſer drei 
Artikel auf Grund ſchmerzlicher Erfahrungen ein Mißgriff 
gutgemacht werden ſolle, den die Urheber der Verfaſſung 
nie begangen haben würden, wenn ſie die durch die Beſchlüſſe 
des Vatikaniſchen Konzils in der Verfaſſung der katholiſchen 
Kirche hervorgerufene Umwälzung hätten ahnen können. 

5 Mit beredten Worten ſchilderte er den „Staat im Staate“, 
der ſich mit Hülfe der drei Artikel und der berüchtigten 
katholiſchen Abtheilung des Kultusminiſteriums gebildet 
habe, und deſſen unfehlbares Oberhaupt durch das Vati⸗ 
kaniſche Konzil alle biſchöfliche Gewalt an ſich geriſſen hatte. 
Einem ſo mächtigen Monarchen mit ſeinem dem preußiſchen 
Staat feindlichen Programm könnten jene Privilegien nicht 

= belafjen werden, welche ihm eine eigentliche Ausnahme⸗ 
ſtellung außerhalb der Geſetzgebung gewährten. Durch die 

Abſchaffung jener drei Artikel ſolle die Einſchränkung ſeiner 

übermäßigen Gewalt bewirkt werden, denn die Geſetzgebung 
müſſe von den Fehlern gereinigt werden, durch welche ſie 
ſeit 1840 in einem übelangebrachten Vertrauen theil⸗ 

weiſe unwirkſam gemacht worden ſei. Am 19. April 1875 

wurde das Geſetz, welches jene Artikel der Verfaſſung be⸗ 
ſeitigte, mit 275 gegen 90 Stimmen angenommen. Jetzt 
nach zwanzig Jahren wollen die Centrumsleute die Wieder⸗ 
herſtellung der Artikel, um den Kampf erneuern zu können. 
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Berlin, 15. März. 


— Der Kai ſer hat am Donnerſtag Vormittag einen 
Spaziergang im Thiergarten gemacht, begab ſich dann 
in das Auswärtige Amt, hörte dort die regelmäßigen 
Vorträge und ging hierauf in die Sitzung des Staats⸗ 
vaths nach dem Reichsamt des Innern. 

— Der jüngſte Sohn des Kaiſers, Prinz Joachim, 
geboren am 17. Dezember 1890, iſt an Blinddarment⸗ 
zündung erkrankt. 

— Zum Beſuche des Fürſten Bismarck wird, wie nun 
beſtimmter verlautet, der Kaiſer in den letzten Tagen des 
März in Friedrichsruh erwartet. Am 80. Geburtstage 
des Fürſten werden auch die Halberſtädter Küraſſiere, 
deren Regimentschef der Fürſt iſt, durch eine Abordnung 
vertreten ſein. 

Die Berliner Stadtverordneten haben Donnerſtag in 
geheimer Sitzung mit 56 gegen 34 Stimmen den Antrag 
des Magiſtrats abgelehnt, in gemiſchter Deputation über 
eine gemeinſam mit den ſtädtiſchen Behörden an Fürſt von 
Bismarck zu erlaſſende Glückwunſchadreſſe, zu berathen. 
Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, ohne die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eine Adreſſe an den Fürſten ab⸗ 
zuſenden. 

Die Schulzenſuren des Fürſten Bismarck aus dem 
Gymnaſium zum Grauen Kloſter in Berlin hat das Direk⸗ 
torium als Mannjtript drucken laſſen und will die Zenſuren, die 
meiſtens nicht ſehr gut ſind und den Fleiß, die Aufmerkſamkeit 
und die Leiſtungen des Schülers bemängeln, dem Fürſten Bis⸗ 
marck zur Geburtstagsfeier wieder vor Augen führen. 

— Der neue Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf 
Wilhelm v. Bismarck, hat am Mittwoch Nachmittag 
während der Sitzung des Staatsraths im Reichsamt des 
Innern bei dem Kaiſer ſich gemeldet. — Am Montag 
hat der Kaiſer telegraphiſch in Form eines Glückwunſches 
dem Fürſten Bismarck die Ernennung des Grajen 
8 Wilhelm zum Oberpräſidenten mitgetheilt. Der Fürſt war 
. ſehr erfreut, als ihm die Ernennung ſeines Sohnes zum 

RN Oberpräſidenten gemeldet wurde. 

Im Gegenſatz zu ſeinem Bruder, dem Bar Herbert, 
fo wird aus gut unterrichteter Quelle gemeldet, iſt der 
neue Oberpräſident Gegner des Antrags Kanitz. 

— Zum 8 Vizepräſidenten des Herren⸗ 
hauſes iſt der Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln in Ausſicht 
genommen. Die Wahl findet heute (Donnerstag) ſtatt. 
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vorlage hat am Donnerstag Abend die Berathung mit dem 
Paragraphen 4 über das Prinzip der Tabatfabrikatſteuer be⸗ 
gonnen. 

v. d. Gröben⸗Arenſtein und Schultz⸗Lupi 
für, die Abgeordneten Molkenbuhr (Sozialdem.), Baſſermann (ntl.) 
und Hammerſtein (dkſ.) gegen den Paragraphen aus. 

ſekretär Graf Poſadowslh 

beſtritten 
Dieſe Befürchtungen würden ſtark übertrieben. Wo es ſich um 
ein Staatsbedürfniß handle, müßten die unvermeidlichen Schäden 
eben in den Kauf genommen werden. 
ſteuer ſei die Vorbedingung des großen Finanzreformwerkes. 
Die Regierung ſei beſtrebt, den Miktelſtand auf allen Gebieten 
a erhalten, und die Tabakſteuer werde ihn nicht ſchädigen, 


die Berathungen fortgeſetzt. 
Stolberg beabſichtige, ſein Reichstagsmandat niederzulegen, 
iſt, der „Poſt“ zufolge, unbegründet. 


erwartet. 
Kreiſe, 
battanten und Hinterbliebenen aus dem Feldzuge 1870/71, 


— Die Kom mäſſton zur Berathung der Tabakſteuer⸗ 


ie deutſchkonſervativen Abgeordneten v. Maſſow und 
(Reichsp.) ſprachen ſich 


Staats⸗ 
erklärte, die verbündeten Regierungen 


das Bevorſtehen erheblicher Arbeiterentlaſſungen. 


Die Einführung der Tabak⸗ 


ielmehr werde der Kleinbetrieb ſich heben. Am Freitag werden 


— Die Nachricht, der Reichstags⸗Abgeordnete Udo Graf 


— Zum Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. am 
22. März wird, wie ſchon erwähnt, ein kaiſerlicher Erlaß 
Dieſer Erlaß ſoll die langgehegten Wünſche weiter 
betreffend die Penſionsfor derung der Comer 


endgiltig regeln. Es handelt ſich einerſeits um die dopp elte 
Anrechnung des Kriegsjahres für Offiziere und Mannſchaften, 
welche während des Feldzuges weniger als 2 Monate mit⸗ 
wirkten, infolge Verwundung aber an dem Feldzuge nicht weiter 
theilnehmen konnten, andererſeits aber ſollen auch die vielen 
Petitionen der Hinterbliebenen endgiltig berückſichtigt werden. 

— Als Seitenſtück zum Antrag Kanitz iſt aus 
Zeltingen an der Moſel eine Eingabe der Moſelwinzer an 
den Staatsrath gelangt, wonach künftig ausländiſcher 
Wein nur für Rechnung des Reichs eingeführt! werden ſoll. 
Ebenſo ſoll das Reich allen künſtlich vermehrten Wein ankaufen 
und für alle angekauften Weine den Preis ſo hoch ſtellen, daß 
dem einheimiſchen reinen Naturwein keine Konkurrenz gemacht wird. 

— Die Panzerſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und 
„Brandenburg“ haben Donnerstag Mittag von Wilhelms⸗ 
ha ven ihre erſte große Uebungsfahrt angetreten und find nach 
Berwick (Schottland) in See gegangen. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge hat der Provinzial⸗ 
Landtag am Donnerstag den Antrag angenommen, die Errichtung 
einer Landwirthſchaftskammer für Schleſien zu 
empfehlen. 

Fraukreich. Bei der Berathung des Etats des Finanz⸗ 
miniſteriums in der Deputirtenkammer beantragte am 
letzten Donnerstag der Abg. Sembat (Sozialiſt) die Ein⸗ 
führung einer Kapitalrentenſteuer, um eine Altersver⸗ 
ſicherungskaſſe für Arbeiter zu ſchaffen. Nachdem der 
Miniſterpräſident Ribot den Antrag bekämpft hatte, wurde 
dieſer mit 296 gegen 216 Stimmen abgelehnt. 

Rußland. Der Juſtizminiſter hat gegen die Ur⸗ 
heber der bekannten Adreſſe (der Semſtwos) an den Zaren 
aus dem Gouvernement Twer, die zu der prinzipiellen 
Erklärung des Kaiſers beim Empfang der Deputationen 
Anlaß gab, ein gerichtliches Verfahren angeordnet. 

Seht, nachdem die Entſendung ruſſiſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Schiffe zur Einweihung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanals längſt beſchloſſene Sache iſt, donnert die „Nowoje 
Wremja“, die bisher durchaus dafür war, plötzlich gegen 
derartige ausländiſche Betheiligungen und behauptet, es 
ſei dasſelbe, als ob man die Fertigſtellung einer gegneri⸗ 
ſchen Feſtung mitfeiere, die doch den Zweck habe, den 
Gegner abzuhalten. Die Theilnahme der franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Flotte ſei unpaſſend, ſagt heute dasſelbe Blatt, das 
in der vorigen Woche erklärte, die Ablehnung der deutſchen 
Einladung zu dieſem Friedensfeſt durch Frankreich ſei ſchon 
als Verſtoß gegen die Pflicht der internationalen Höflichkeit 
gar nicht möglich. 

China⸗Japan⸗Korea. Ein japaniſches Geſchwader 
aus 16 Kriegsſchiffen, darunter einigen Kreuzern beſtehend, 
iſt jenſeits der Nordſpitze von Formoſa bemerkt worden; 
das Geſchwader kreuzt in der Nähe von Kelung und Tamſin, 
welche Punkte augenſcheinlich zuerſt angegriffen werden 
ſollen. Die Garniſon daſelbſt beläuft ſich auf 30000 Mann. 

Wie Londoner Blätter melden, iſt der engliſche Miniſter 
des Aeußeren geſonnen, alle von China an Japan zu 
machenden Gebietsabtretungen unter der Bedingung 
zu billigen, daß Frankreich und Rußland dieſe ebenfalls 
gutheißen und ſelbſt keine chineſiſchen Gebiete beanſpruchen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. März. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 1,62 Meter ge⸗ 
ftiegen; bei Warſchau beträgt der Waſſerſtand unver⸗ 
ändert 1,63 Meter. Die Eisbrechdampfer find bis 
Fordon vorgedrungen. 

— Der Verein für Sozialpolitik in Berlin beab⸗ 
ſichtigt die Aufſtellung einer Statiſtik über den Perſonal⸗ 
Credit des ländlichen Kleingrundbeſitzes in Deutſch⸗ 
land, wobei der Mobiliar⸗Credit, d. h. die Aufnahme von 
Darlehen gegen Verpfändung von Mobilien (Getreide, Wolle 2c.) 
überall, wo er vorkommt, mit in Betracht gezogen werden ſoll. 
Die Erhebungen ſollen im Beſondern zur Entſcheidung der Frage 
dienen, inwieweit die beſtehende Organiſation des Perſonal⸗ und 
Mobiliar⸗Credits dem wirthſchaftlichen Bedürfniſſe genügt, welche 
Kaſſenorganiſationen ſich unter den jeweils gegebenen Verhält⸗ 
niſſen am beſten bewährt haben und nach welchen Richtungen 
und mit welchen Mitteln ihre Vervollſtändigung anzuſtreben iſt. 
Weiter ſollen ſie u. a. darlegen, in welchem Maße die ländliche, 
namentlich die bäuerliche Bevölkerung den Betrieb⸗ und Meliora⸗ 
tionskredit für ihre Wirthſchaft nutzbar zu machen weiß, und 
inwieweit eine ungenügende Ausbildung des landwirthſchaftlichen 
eee e die Inanſpruchnahme von Nothkrediten 

edingt. 

Der Verein beabſichtigt zu dieſem Zwecke einen Fragebogen 
an die öffentlichen Sparkaſſen in Preußen zu verſenden, und der 
Herr Regierungs⸗Präſident hat die Curatorien ſämmtlicher im 
Reg.⸗Bezirk Marienwerder befindlichen Kreis⸗ und Stadt⸗ 
Sparkaſſen erſucht, dem Erſuchen um Beantwortung der auf⸗ 
geſtellten Fragen thunlichſt Folge zu geben. 

— Der Miniſter des Innern weiſt darauf hin, daß kürzlich 
einem Müller der Aufenthalt in Rußland unterſagt worden 
iſt, weil ſich in ſeinem Paſſe der Vermerk „Landſt.“ befand, 
der „Landſturm“ bedeuten ſollte, von den ruſſiſchen Behörden 
aber als „Landſtreicher“ ausgelegt wurde. Derartigen Miß⸗ 
verſtändniſſen müſſe durch vollſtändiges Aus ſchreiben aller 
Wörter vorgebeugt werden, überdies ſei es unzweckmäßig, in dem 
Paßvermerke etwas aufzunehmen, wodurch den ausländiſchen Be⸗ 
hörden ein Einblick in die Militärverhältniſſe der Paßinhaber 
gewährt werde, der dieſen unter Umſtänden höchſt unwillkommen 
ſein könne. Die Paßausfertigungsſtellen hätten ſich deshalb 
aller Zuſätze, die nicht unbedingt erforderlich ſind, zu enthalten, 
falls dieſelben nicht etwa ausdrücklich von den Geſuchſtellern ge⸗ 
wünſcht würden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
hat beantragt, die Wahl des Reichstagsabgeordneten Meyer⸗ 


vereins Weſtpreußi 
29. a in Danzig ftatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
die Wah 

Aufſtellung des Etats für 1895/96, Berathung über die Weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer und über Bi 

werder 
über die Verhandlungen des Landesökonomie-Kollegiums und 
des Landwirthſchaftsraths, Anträge der Zweigvereine u. ſ. w. 
Der Verein Dt. Krone beantragt die Einführung einer Polizei⸗ 
verordnung, welche der Seuchenverſchleppung bei Schweinen vor⸗ 
zubeugen geeignet iſt, der Verein Pr. Roſengaxt einen Proteſt 
gegen die geplante Einführung einer Fleiſchbeſchan vor dem 
Schlachten. 


Danzig II für giltig zu erklären und die preußifcheStaatsregierung 
zu RR 
en. 


die bei der Ar vorgekommenen . 
rner hat die ommlſſion beſchloſſen, dem Hauſe die 
ngültigkeitserklär ung der Wahl des nationalliberalen 


Abgeordneten für Waldeck, Dr. Böttcher (des Vorſitzenden der 
Umſturzkommiſſion) zu empfehlen. 


— In einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition 


hat der Bezirksvertreter der öſtlichen N 
Dr. Litten⸗Altdollſtädt das Haus erſucht, den am 11. Juni 189 
gefaßten Beſchluß, nach welchem die 
gulirung des Elbingflufjes auf den Weichſe 
verband der Regierung empfohlen werden ſollte, nochmals 
geltend zu machen, 
Abgeordnetenhauſes keine Folge gegeben habe. 
hat darauf beim Ager tg uh ane beantragt, der Regierung 
nochmals Erwägungen darüber anzuempfehlen, wie den Be⸗ 
ſchwerden der Drauſenſeeniederungsbewohner abzuhelfen ſei. 


N der Re⸗ 
nogat⸗Deich⸗ 


da die Regierung dem Beſchluſſe des 
Die Kommiſſion 


— Die Verwaltun nn des Central», 
Türe} andwirthe findet am 


von Mitgliedern für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath, die 


e ihn Marien» 


zu veranſtaltende Diſtriktsſchau, Berichterſtattung 


Folgende Anträge ſtellt die a der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Weichſel⸗Nogat⸗Deltas: 1) Central⸗ 
verein wolle vorſtellig werden, daß die Deckgelder für die König⸗ 
lichen Beſchäler in Weſtpreußen ſo lange ermäßigt werden, bis 
das Hengſtmaterial in Weſtpreußen an Qualität dem in 
Oſtpreußen gleichwerthig iſt. 2) Der Centralverein wolle bei dem 
Herrn Finanzminiſter beantragen, daß bei Umwandlung 
des Stempelſteuer-Geſetzes eine ar des Stempel⸗ 
rechtes eintreten möge: a) bei An- reſp. Verkauf von Im⸗ 
mobilien, und zwar, daß nur der Theil des Kaufpreiſes ſtempel⸗ 
pflichtig ſei, welcher außerhalb der Grenze der Hypotheken liegt; 
b) daß bei Ceſſionen von Hypotheken der Stempel wie bisher 
und nicht, wie in dem Geſetzentwurf vorgeſehen ſein ſoll, nach 
Prozenten erhoben werde. Antrag des Vereins Kunzendorf: 
Die Beſchäftigung jüngerer unverheiratheter Arbeiter an Eiſen⸗ 
bahnen und Chauſſeen betreffend. 

Am 30. März folgt die Generalverſammlung, auf 
deren Tagesordnung folgende Gegenſtände ſtehen: 1) Kann die 
Lan dwirthſchaft den Landwirthen in ihrer jetzigen Noth⸗ 
lage helfen, ohne die Sicherheit ihrer Pfandbriefinhaber zu 
gefährden? (Referent Herr Leſſing-⸗Pruſt.) — 2) Ueber Zucker⸗ 
ſteuer (Referent Herr Generalſekretär Steinmeyer“⸗Danzig). 
3) Ueber Branntweinſteuer. — 4) Die Wirkunzen der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes, bezw. der Staffel» 
tarife (Referent Herr v. Puttkamer⸗Gr. Plauth). — 5) Der 
Schutz des. Grundeigenthums gegen ſchädliche Einwirkungen 

ewerblicher Betriebe nach dem Entwurf zu einem bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch für das deutſche Reich. — 6) Ueber den 
Zweck des Weichſel⸗Nogat⸗ Haftpflicht ſchutz⸗ 
Vereins (Referent Herr Pfarrer Zimmer⸗Neukirch). 

— Der Verband landwirthſchaftlicher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Weſtpreußen hält einen außer⸗ 
ordentlichen (ſechſten) Verbandstag am 22. März in Marien⸗ 
burg ab. 

+ — Die Prüfungs⸗Kommiſſion für die Prüfung 
der Apothekengehilfen in den Jahren 1895, 1896 und 1897 
beſteht nach einer Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Danzig aus dem Reg.⸗ und Medizinalrath 
Dr. Bornträger⸗Danzig als Vorſitzenden und den Apothekern 
Scheller und Hildebrandt⸗Danzig. 

— Wie die „Poſt“ meldet, ſoll der Regierungspräſident 
Himly in Poſen nach Stade verſetzt werden. An ſeine Stelle 
ſoll der bisherige Ober⸗Präſidial⸗Rath und Stellvertreter des 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen, von Jagow, treten. 
v. Jagow iſt konſervativer Landtagsabgeordneter. Durch ſeine 
Ernennung würde der Wahlkreis Oſterburg⸗Stendal erledigt werden 

— Herr Kreisbaumeiſter Beſtmann hierſelbſt iſt als Kreis⸗ 
baumeiſter in Aſchersleben im Regierungsbezirk Magdeburg ge⸗ 
wählt worden. 

— Herr Seminarlehrer Wacker in Graudenz iſt als 
kommiſſariſcher Kreisſchulinſpektor nach Guttſtadt berufen worden. 


+ — Dem Pfarrer Morgenroth in Rauden bei Pelplin 
iſt die Erlaubniß ertheilt, in Pelplin eine evangeliſche Privat- 
ſchule für Knaben und Mädchen einzurichten und zu leiten. 

+ — Der dritte Pfarrer an der St. Marien⸗ und Heiligen 
Geiſt⸗Hospitals⸗Kirche zu Elbing Burg, iſt zum zweiten Pfarrer 
an der genannten Kirche von dem Patronate berufen und von 
dem Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— An Stelle des bisherigen Geheimen Ober⸗Regierungsraths 
und vortragenden Raths im Kultusminiſterium. jetzigen Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten Hegel zu Gumbinnen, iſt der Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath und vortragende Rath im Kultus⸗Miniſterium 
Dr. Foerſter zum Mitglied der Prüfungs⸗Kommiſſion für höhere 
Verwaltungsbeamte ernannt. 

— Der Regierungsrath Reich zu Liegnitz iſt zum Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor in Gumbinnen ernannt. 

— Der Forſtaſſeſſor Janſſon zu Neu⸗Krakow bei Rügen⸗ 
walde iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle 
Schirpitz übertragen worden. 

— Der Waſſerbauinſpektor Brickenſtein in Schrimm iſt 
mit der vorläufigen Verwaltung der Waſſerbauinſpektorſtelle zu 
Zölp bei Saalfeld i. Oſtpr. beauftragt worden. 

* Rehden, 15. März. Dieſer Tage ereignete ſich auf dem 
Dominium Boguſchau ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein 
Knecht wurde durch den Hufſchlag eines Pferdes ſo un⸗ 
glücklich getroffen, daß er ſchon auf dem Transport nach ſeiner 
Wohnung ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere uner« 
zogene Kinder. 

2. Danzig, 15. März. Heute Vormittag fand die Ziehung 
der Danziger Kirchenbau⸗Lotterie ſtatt. Der erſte 
Hauptgewinn, ein ſilbernes Tafelſervice für 24 Perſonen im 
Werthe von 3000 Mk., fiel auf Nr. 1614, der zweite Haupt⸗ 
gewinn, ein ſilberner Tafelaufſatz (Nachbildung des Neptun⸗ 
brunnens auf dem Langenmarkt) und 2 ſilberne Armleuchter im 
Werthe von 1500 Mk. fiel aus, und der dritte, eine kunſtvoll 
gearbeitete Uhr (Nachbildung des Rathhausthurmes), im Werthe 
von 700 Mk., fiel auf Nr. 9922. 


2 Danzig, 14. März. „Ich weiß nicht“, war die ſtete 
Redeusart, welche der Hofbeſitzer Karl Bujak aus Nobel bei 
Prauſt, welcher ſich heute vor der Strafkammer zu verantworten 
hatte, weil er wiſſentlich krankes Fleiſch verkauft haben ſollte, 
auf alle Fragen des Vorſitzenden gleichmüthig von ſich gab. 
Vorſ.: „Wie alt find Sie?“ Angekl.: „Ich weiß nicht.“ Vorſ.: 
„Sind: Sie verheirathet?“ Angekl.: „Ich weiß nicht.“ Vorſ.: 
z Haben Sie Kinder?“ Angekl.: „Ich weiß nicht.“ Vorſ.: „Kennen 
Sie dieſe Anweſenden?“ Angekl.: „Ich weiß nicht“ u. ſ. w. Da 
der Angeklagte, ein alter, weißhaariger Mann, ſchon bei der 
Vernehmung den Eindruck gemacht hatte, als ob er nicht ganz 
zurechnungsfähig ſei, war zu der heutigen Vernehmung Herr 
Sanitätsrath Dr. Freymuth als Sachverſtändiger geladen. Dieſer 
erklärte jedoch, daß der Angeklagte zu ſimuliren ſcheine; es wäre 
zwar nicht unmöglich, daß er bei Pagen Alter etwas an Ge⸗ 
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Gutachten konnte ſich der Sachverſtändige jedoch noch a ent⸗ 
ſchließen, ſondern er erachtete dazu die gie nun des An⸗ 
eklagten in ſeiner häuslichen Thätigkeit für nothwendig. Der 
Gerichtshof beſchloß darauf, die Sache zu vertagen. 

Unſerer früherer Mitbürger, Herr Stadtbaurath a. D. Licht, 
hat ein Werk „Uebervölkerung und die öffentliche Geſundheits⸗ 
Pane berfaßt und dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
gewidmet. 

Das Weſtpreußiſche Diakoniſſen⸗Mutter haus 
begeht am Sonntag Nachmittag ſein Jahresfeſt, bei welchem 
Wied die feierliche Einſegnung von 10 Schweſtern vollzogen 

r 


* Neufahrwaſſer, 14. März. Zur Förderung der 
Seefiſcherei, ſowohl Küſten⸗ wie Hochſeefiſcherei, wird be⸗ 
abſichtigt, an der Oſtſeeküſte Fiſcherſchulen zu begründen, 
— e ſich im Elbegebiet gut bewährt haben. So iſt auch die 

rrichtung einer ſolchen Schule an einem geeigneten Orte der 
Danziger Bucht geplant, um die Fiſcherei⸗Bevölkerung theoretiſch 
in ihrem Fache auszubilden. Durch Anlage des Helaer Fiſcherei⸗ 
8 und Bewilligung von zinsfreien Darlehen von Seiten des 

taats iſt der Beſtand der weſtpreußiſchen Hochſeeboote auf 
200 geſtiegen.) 

8 Culm, 14. März. Der Landrath Hoene hat zum 30. d. M- 
einen Kreistag anberaumt, auf welchen der Etat für das 
Laufende Jahr 1895/96 feſtgeſtellt und über den Vertheilungs⸗ 
maßſtab der Kreisabgaben Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der 
Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 232 000 Mk.; zur 
Deckung der Bedürfniſſe des Kreiſes find 163800 Mk., gegen das 
Vorjahr mehr 82 800 Mk. und an Provinzialbeiträgen 28 500 Mk. 
(2500 Mk. mehr) aufzubringen. Das Mehr iſt hauptſächlich durch 
den Fortfall der ed aus den Zöllen entſtanden, welche im 
Etat des laufenden Rechnungsjahres mit 50000 Mk. in den Etat 
eingeſtellt waren. Zwar iſt aus den Zöllen eine letzte Einnahme 
für 1894/95 zu erwarten, indeß hat dieſe in den Etat 1895/96 
nicht eingeſtellt werden können, weil der Kreistag über ſie für 
Chauſſeezwecke verfügt hat. Sonſt iſt der Etat im weſentlichen 
unverändert geblieben und enthält nur eine neue Einnahme von 
2500 Mk. jährlich aus der Betriebsſteuer. In Betreff des neuen 
Vertheilungsmaßſtabes enthält die Kreistags⸗Einladung keine 
Audeutung, jedoch hat der Kreis⸗Ausſchuß den Vorſchlag gemacht, 
die Kreisſteuern fortan durch gleich hohe Zuſchläge zu den direkten 
Staatsſteuern mit Ausnahme der Gewerbeſteuerklaſſen III und IV 
zu erheben. — Zu Ehren des Fürſten Bismarck findet am 
1. April ein Kommers ſtatt. 


* Culmſee, 14. März. Auch hier plant der polniſche 
Gewerbe⸗Verein die Gründung eines „Turnvereins“ 
und hat zur Unterſtützung die Thorner polniſchen Turner zum 
nächſten Sonntag hierher eingeladen; dieſe haben ihr Erſcheinen 
in „nationaler Tracht“ zugeſagt. 

NV Schönfee, 14. März. Heute Vormittag brannte auf 
dem der Anſiedlungskommiſſion gehörigen Gute Rynsk eine 
Scheune ab. — Bei Eintritt günſtiger Witterung ſoll ſofort mit 
der Errichtung des hieſigen Schlachthauſes begonnen werden. 
— Bisher waren die hieſigen Gewerbetreibenden, welche ihre 
Waaren auf den Wochen⸗ und Jahrmärkten feilboten, von der 
Zahlung eines Standgeldes befreit. Vom 1. April ab müſſen 
jie jedoch gleich wie die auswärtigen Gewerbetreibenden ein 
Standgeld entrichten. 

Thorn, 14. März. Herr Obergrenzkontroleur Lenz 
begeht am 21. d. Mts. ſein 50jähriges Dienſt jubiläum. 
Fan L. iſt ſeit vielen Jahren Vorſteher der hieſigen Zollniederlage⸗ 
Kammer und hat es verſtanden, ſich in allen Kreiſen unſerer 
Bevölkerung die größte Hochachtung zu erwerben. — Das Holz⸗ 
geſchäft in Polen und Galizien iſt noch immer leblos, 
Räufer und Verkäufer zeigen ſich zurückhaltend. Hierzu kommt 
noch, daß der viele in den Wäldern liegende Schnee das Be⸗ 
ſichtigen der Hölzer nicht geſtattet. Die Zufuhren zu den Ablagen 
gehen glatt von ſtatten; überhaupt iſt mehr Holz zu erwarten 
als im Vorjahre, namentlich an Kiefern⸗Stämmen, von denen 
über 100000 Stück mehr als 1894 herabgeflößt werden. 

O Brieſen, 14. März. Herr Apotheker Schüler Hatte zu 
heute Abend eine außerordentliche Verſammlung aller Gewerbe⸗ 
treibenden der Stadt zur Berathung über die Betheiligung 
an der Gewerbeausſtellung in Königsberg einberufen; 
Herr Gewerbeinſpektor Grams aus Thorn ſprach für die Be⸗ 
ſchickung jener Ausſtellung. Es wäre nicht nöthig, daß jeder 
Handwerker beſonders ausſtelle, ſondern alle ſollten ſich zuſammen⸗ 
thun und eine einfache Wohnung recht reichlich ausſtatten und 
dieſe dann ausſtellen, dadurch erſpare man an Koſten, und Brieſen 
gebe ein vollſtändiges Bild ſeines Gewerbefleißes. Die Idee 
gefiel allgemein, doch mußte man ſich eingeſtehen, daß Königsberg 

u weit abliege und für alle Mühen keinen materiellen Nutzen 
ondern nur Koſten bringen werde, welche trotz der Unter⸗ 
ſtützungen nicht gering ſein dürften. Deshalb wurde von einer 
Betheiligung in Königsberg Abſtand genommen; 
dafür will man ſich an der in Graudenz für das Jahr 1896 
geplanten Ausſtellung betheiligen. 

N Löbau, 14. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzialſchulraths Herrn Dr. Kretſchmer und in Gegenwart 
der Herren Generalſuperintendent Döblin ⸗Danzig, Regierungs⸗ 
rath Rohrer⸗ Danzig und Regierungsrath Protzen⸗Marien⸗ 
werder faͤnd die mündliche Abgangsprüfung am hieſigen Schul⸗ 
lehrerſeminar ſtatt. Sämtliche 36 Seminariſten beſtanden 
die Prüfung. 5 

(Flatow, 12. März. Am 28. d. Mts. findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Feſt⸗ 
ſtellung des Etats für 1895,96, Beſchlußfaſſung über die Ein⸗ 
führung einer Kreis⸗Hundeſteuer, über den Bau eines Eiskellers 
auf dem Grundſtücke des Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhauſes zu 
Vandsburg, über den Bau eines gepflaſterten Zufuhrweges von 
der Chauſſee Zempelburg⸗Kamin nach Bahnhof Zempelburg in 
einer Länge von 300 Meter und Uebernahme der dauernden 
Unterhaltung desſelben auf den Kreis, desgleichen eines 
gepflaſterten Zufuhrweges in einer Länge von 350 Meter von 
der Chauſſee Zempelburg⸗Nichors bis zu der neu einzurichtenden 
Eiſenbahn⸗Halteſtelle Zempolnathal, ferner über den Antrag des 
Kreistagsabgeordneten Forſtmeiſter Reinhardt⸗Kl. Lutau betr. 
den Bau einer Chauſſee von Illowo über Forſthaus Neuhof 
nach Witten, zu welchem der Fiskus einer Beihilfe von 20 000 Mk. 
in Ausſicht geſtellt hat. 

11 Elbing, 14. März. In der heutigen Sitzung des hie⸗ 
ſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurden über die zu 
errichtende Obſtverwerthungsanſtalt Mittheilungen ge⸗ 
macht. Von den erforderlichen 50000 Mark ſind 20000 Mark 
durch 45 Genoſſen gezeichnet worden. Der landwirthſchaftliche 
Verein gedenkt mehrere Geſchäftsantheile zu erwerben. 


5 Marienburg, 14. März. Heute hielten die Aktionäre 
der Marienburger Privatbank (D. Martens) ihre General⸗ 
verſammlung ab. Nach dem Verwaltungsbericht für 1894 hat 
der Geſchäftsgang ſich günſtiger geſtaltet als im Vorjahre, und 
würde wohl noch beſſer geweſen ſein, wenn die Landwirthſchaft 
kicht mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hätte, 
wie auch der Molkereibetrieb durch andauernd ungünſtige Kon⸗ 
junfturen auf den Abſatzgebieken zu wünſchen übrig ließ. Vor 
Tr Schaden iſt die Bank bewahrt geblieben. Für die 
Molkereien ſind die Ausſichten indeſſen günſtig, weil die Pächter 
in den allermeiſten Fällen vortheilhaftere, den Preiſen ihrer 
Produktion entſprechende Verträge abgeſchloſſen haben und auch 
die Preiſe der Produkte ſchon jetzt weſentlich geſtiegen find, wes⸗ 
Halb auch ein noch günſtigeres Ergebniß für die Bank erwartet 


ren Aktionären eine Dividende von 4 Prozent und eine 
uperdividende von 3 Prozent zu gewähren. Die Bilanz 
betrug in Aktiven und Paſſiven 3 175 394 Mk., das Gewinn⸗ und 


6 ihren Nach einigen Abſchreibungen iſt die Bank in der Lage, 
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Verluſtkonto in Soll und Haben 153060 Mk. Der Ueberſchuß 
. 25564 ME, 

önigsberg, 14. März. Der Oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein hat in ſeiner heute abgehaltenen 
Generalverſammlung an den Fürſten Bis marck eine telegraphiſche 
Adreſſe abgeſandt, in welcher er dem Fürſten zum 80. Geburts⸗ 
tage in tief empfundener Dankbarkeit für die dem deutſchen 
Vaterlande er 3 Dienſte und in größter 
Verehrung die ehrerbietigſten Glückwünſche bringt. 

Der Aufſichtsrath der Oſtpreußiſchen Südbahn hat 
die vorgelegte Bilanz genehmigt, nach welcher auf den laufenden 
Coupon der Stammprioritätsaktien 5 pCt, auf die Rückſtände 
von 1892 und 1893 derſelben 3%, pCt. und auf den laufenden 
Coupon der Stammaktien ½ pCt. gezahlt werden. 

Zu Ehren des bisherigen Oberpräſidenten Grafen Stolberg 
fand vorgeſtern ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem die 
Vertreter verſchiedener Behörden, Oberbürgermeiſter Hoffmann 
und namentlich ſehr viele Profeſſoren theilnahmen. Den erſten 
Trinkſpruch auf den Kaiſer brachte Graf Stolberg aus; die 
Liebe und Treue zum Kaiſer, ſo ſagte er, ſtehe hoch über allen 
ſubjektiven Empfindungen der Freude, des Kummers und der 
Sorge“. Ihm folgte mit einem Trinkſpruch auf den Scheidenden 
der Herr Kanzler v. Holleben, Graf Stolberg dankte, indem 
er ein Hoch auf die Stadt Königsberg und die Provinz Oſt⸗ 
preußen, der er nach wie vor angehöre, ausbrachte. Geheimrath 
Gareis dankte dem Kurator der Univerſität für ſeine Thätig⸗ 
keit, worauf Graf Stolberg erwiderte, es gereiche ihm 21 großer 
Freude, daß, nachdem ihm die jurijtiiche Fakultät der Albertina 
das Ehrendoktorat übertragen habe, ſeine Beziehungen zur Königs⸗ 
berger Univerſität nun bleibende ſein würden. Heute Morgen 
verließ Graf Stolberg unſere Stadt, um ſich mit ſeiner Familie 
nach ſeinem Gute Groß⸗Cammin in der Neumark zu begeben. 
Auf dem Bahnhofe drängte man ſich Kopf an Kopf. Außer zahl⸗ 
reichen Vertretern und Vertreterinnen der Geſellſchaft waren 
Mitglieder der Regierung, an ihrer Spitze Regierungspräſident 
v. Tieſchowitz, ferner Polizeipräſideut v. Brandt, Oberſtaats⸗ 
anwalt v. Plehwe, viele Profeſſoren u. A. erſchienen. 

S Ortelsburg, 14. März. Die zweite Lehrerprüfung am 
hieſigen Seminar haben von 39 Bewerbern 31 beſtanden. 

Bromberg, 14. März. Herr Bürgermeiſter Wilde, 
welcher als beſoldeter Stadtrath in Berlin gewählt worden iſt, 
verabſchiedete ſich in der heutigen Stadtverordneten-Sitzung in 
einer längeren Abſchiedsrede. Herr Wilde war eine tüchtige 
Arbeitskraft, und ungern ſieht die Bürgerſchaft ihn von hier 
ſcheiden. Herr Profeſſor Bockſch, der ſtellvertretende Vorſitzende, 
ſprach dies in ſeiner Erwiederungsrede aus und wünſchte dem 
Scheidenden namens der Verſammlung und der geſammten 
Bürgerſchaft in ſeiner neuen Stellung das beſte Wohlergehen. — 
Sodann erklärte die Verſammlung den Antrag, die Nachforderung 
des Miniſters, die Lehrergehälter noch weiter unter voller An⸗ 
rechnung der auswärtigen Dienſtzeit und die Mindeſtgehälter der 
Lehrerinnen von 900 auf 1000 Mk. zu erhöhen, nicht für be⸗ 
rechtigt und beſchloß, die Einſtellung der verlangtenf höheren 
Lehrergehälter im Wege der Zwangsverfügung abzuwarten und 
für den Fall, daß ſie erfolgen ſollte, dagegen die geſetzlichen 
Rechtsmittel zur Anwendung zu bringen. 

I. Anus dem Kreiſe Bromberg, 14. März. Eine 
Pariſer „Vortrait⸗Künſtler⸗Genoſſenſchaft“, deren 
eigenthümliches Geſchäftsgebahren Aufſehen erregt, überſchwemmte 
unſere Gegend mit Rundſchreiben, in denen die Genoſſenſchaft 
von jeder ihr eingeſandten Photographie eine Vergrößerung aus⸗ 
zuführen verſpricht. Das Ganze iſt, jo heißt es in dem Schreiben, 
vollſtändig gratis, in Wirklichkeit aber werden ſpäter 40 Francs 
angeblich für einen dem Werthe des Portraits angemeſſenen 
Rahmen gefordert. Das Publikum wird gut daran thun, auf 
dieſes Angebot nicht einzugehen. 

* Suefen, 14. März. Heute fand am hieſigen Gymnaſium 
die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Es hatten ſich 8 Ober⸗ 
primaner gemeldet, welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden; 
zwei wurden von der mündlichen Prüfung befreit. 

Der Weihbiſchof Dr. Likowski hat ſich in Begleitung des 
Propſtes Jaskolski nach Rom begeben. Er wird ſich dort drei 
Wochen aufhalten und in dieſer Zeit die Bibliotheken beſuchen, 
um wichtige Dokumente für ſeine kirchengeſchichtlichen Arbeiten 
aufzuſuchen. Von Rom aus begiebt er ſich dann nach Lourdes 
und von da über Paris nach Paray⸗le⸗Monial, wo Maria Alacoque 
die bekannte Erſcheinung hatte und die Herz Jeſu⸗Andacht ihren 
Anfang genommen hat. 


Verſchiedenes. 

— Freigeſprochen hat am Donnerstag in Oerlin 
das Schwurgericht die Frau Lengling von der Anklage 
des vollendeten und des verſuchten Mordes. Frau Lengling 
hatte, wie ſ. Zt. mitgetheilt, am 9. November 1894 aus Nahrungs⸗ 
ſorgen ihre zwei Kinder ins Waſſer geworfen und war 
dann ſelbſt ins Waſſer geſprungen. 

— [Der thörichte Zug nach der Großſtadtl] Aus 
allen Theilen der Monarchie, namentlich aus den ohnehin an 
Eutvölkerung leidenden. Oſtprovinzen, ſtrömt fort⸗ 
während eine ungeheure Zahl — nach amtlichen Ermittelungen 
nahezu 35 000 jährlich — meiſtens Geſindedienſt ſuchender junger 
Mädchen nach Berlin, in der ganz falſchen Vor⸗ 
ſtellung, daß es ein Leichtes ſei, da gegen hohen Lohn 
einen Platz zu finden. Schon die Zahl der jährlich wieder ab⸗ 
ziehenden Mädchen des Dienſtbotenſtandes — nicht weniger 
als 25000 — beweiſt, daß der Zuzug in ungeſunder Weiſe 
das Bedürfniß überſteigt. Die Nothwendigkeit, wieder umkehren 
zu müſſen, ohne einen Dienſt gefunden zu haben, iſt oft nur das 
geringere Uebel. Die leider große Zahl derer, die durch Geuuß⸗ 
ſucht nach Berlin gelockt werden oder in denen die Sucht nach 
Vergnügen in Folge überreich täglich winkender Gelegenheit in 
gleichem Maße mit der Unluſt zur Arbeit wächſt, läuft viel 
ſchlimmere Gefahr. Die erſchreckend große Zahl der Gefallenen 
ſpricht ernft und deutlich. Es iſt unglaublich, mit welcher Un⸗ 
beſonnenheit die meiſten der jungen Mädchen ſich ohne Plan 
und ſicheres Ziel in das Getriebe der Großſtadt begeben; unbe⸗ 
greiflicher faſt noch, daß ſo viele Eltern ihre Töchter thörichter⸗ 
weiſe ziehen laſſen, ſtatt in ihnen die Lie be zur Arbeit, den 
Sinn für ſchlichtes Familienleben und ehrlichen 
Erwerb zu feſtigen. Für diejenigen, die ſich aber durchaus 
nicht halten laſſen wollen und die wie Provinz⸗Motten nach 
der Berliner Lampe fliegen, hat die Kommiſſion des Vereins 
zur Fürſorge für die weibliche Jugend ein Central⸗ 
büreau in Marienheim, Berlin N., Borſigſtr. 5 (Leiter Paſtor 
Schlegtendal) errichtet, das koſtenlos Auskünfte giebt. Es joll 
wenigſtens dafür geſorgt werden, daß die Mädchen nicht von 
vornherein in die Hände gewiſſenloſer Menſchen fallen. 

— [Von der „Elbe“.] Taucherarbeiten zur Auf 
findung der untergegangenen „Elbe“ werden, wie der „Nord⸗ 
deutſche Lloyd“ mittheilt, nicht vorgenommen werden, da 
nach Lage der Verhältniſſe ſolche Arbeiten bei der „Elbe“ nicht 
vorgenommen werden können. 

— l, Wer find Sie ?“.] Das Königshaus der Nieder- 
lande, beſonders der verſtorbene König ſelbſt, hatte viele Be⸗ 
ſitzungen im Auslande u. a. auch einen kleinen Landbeſitz in der 
Gegend von Bromberg. Unter den Kofjäten des Guts war 
ein Einlieger Kaczmarek, der ſeine Pacht ſo unregelmäßig 
zahlte, 100 der Verwalter des Herrenſitzes ſich ſchließlich ge⸗ 
nöthigt ſah, die Exmiſſionsklage anzuſtrengen. Am Terminstage, 
ſo erzählt der bekannte Berliner Rechts⸗Anwalt Fritz Fried⸗ 
mann, ruft der Gerichtsdiener laut ſchallend auf dem Korridor 
die Namen der Parteien auf: „König der Niederlande wider 
den Einlieger Kaczmarek“. Ein altes zerlumptes Männchen betritt 
das Gerichtszimmer. Der Richter erhebt ſich und fragt: „Wer 
ſind Sie? Sind Sie der König der Niederlande oder 
der Einlieger Kaczmarek“. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 15. März. In dem Befinden des Prinzen 
Joachim iſt ſeit geſteru Abend elf Uhr eine Heine Wen⸗ 
dung zum Beſſern eingetreten. Das Fieber hat ſeit geſtern 
Abend merklich nachgelaſſen, jo daf die Hoffnung auf 
baldige Geneinng des Prinzen berechtigt iſt. (Siehe: 
Berlin.) 

Berlin, 15. März. Der „Germania“ zufolge erregt 
das Befinden des Freiherrn Schorlemer⸗Alſt große Bes 
ſorgniß. Zu der Jufluenza iſt eine heftige Entzündung 
beider Lungenflügel getreten. v. Schorlemer iſt auf ſeinen 
Wunſch geſtern Mittag mit den Sterbeſakramenten ver⸗ 
ſehen worden. 


Berlin, 15. März, 5½ Uhr Abends. Der ſoeben 
erſchienene „RNeichsanzeiger“ meldet: Su der geſtrigen 
Sitzung des Staatsraths wurde in Verhandlungen über 
die auf dem Gebiete der Währungspolitik zu ergreifenden 
Maßregeln eingetreten. Die Berathung wurde in der 
heutigen Sitzung noch fortgeführt. 


** Berlin, 15. März. Der Reichstag erledigte 
die noch ansſtehenden Titel des Militäretats entſprechend 
den Kommiſſionsanträgen. Für den Bau einer Kaſerne 
in Worms wurden ſtatt 660000 Mark uur 400 000 
Mark bewilligt. Die Forderungen für einen Kaſernen⸗ 
bau in Straßburg und für Vergrößerung des Schießplatzes 
Lockſtedt wurden geſtrichen. 

Berathung des Poſtetats. Abg. v. Leipziger 
(dtſchkouſ.) wünſcht die Einführung eines Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſyſtems um ein Jahr verſchoben zu ſehen. 

Abg. Ham macher (natl.) ſtimmt dem bei und bes 
antragt, ſämmtliche Poſitionen des Poſtetats, auf welche 
das neuorganiſirte Dienſtaltersſtufenſyſtem Einfluß ger 
habt habe, au die Budgetkommiſſion zurückzuverweiſen. 

Staatsſekretär v. Stephan erklärt, früher ſeien der 
Verwaltung Vorwürfe gemacht worden wegen ihres 
Sträubens gegen das Dienſtaltersſtufenſyſtem, jetzt ſtellt 
es ſich heraus, daß der oberſte Chef doch der beſte Sach⸗ 
walter für ſeine Beamten geweſen ſei. Die Poſtbeamten 
ſeien eigentlich beſſer geſtellt, als alle anderen Beamten. 
Die Verwaltung übe gegen die Unterbeamten niemals 
Willkür, ſondern une ſtreuge Gerechtigkeit. 

Der Antrag v. Leipziger (kouſ.) auf Bewilligung 
des neugeforderten Unterſtaatsſekretärs wird unter 
Streichung einer Direktorſtelle angenommen. 


* Berlin, 15. März. Die Juſtizkommiſſion des 
Reichstages nahm den Paragraphen 60 der Strafprozeß⸗ 
ordunng, betr. die Vereidigung der Zeugen nach der 
Vernehmung und die gleichzeitige Vereidigung mehrerer 
Zeugen, in der Faſſung der Regierungsvorlage an. 


* Berlin, 15. März. Die wirthſchaftliche Ver» 
einigung des Reichstages lehnte den Antrag des Abg. 
Meyer-Danzig, den Staatsrath zu erſuchen, daß er im 
Neichstage die Umwandelung der Reichsanleihen in drei⸗ 
prozentige beantrage, ab. Die Mehrheit der Vereinigung 
iſt der Anficht, daß zwar eine Umwandlung der Staats⸗ 
papiere binnen kurzem nöthig, es aber beſſer ſei, der 
Regierung die Wahl des geeigneten Zeitpunktes zu 
überlaſſen. 

* Berlin, 15. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute die dritte Berathung des Etats beendet. 
Im Laufe der Debatte erklärte der Kultus miniſter, 
die Regierung ſei nicht in der Lage, nachträglich Rechen⸗ 
ſchaft über die Behandlung der Sperrgelder zu geben. 
Die Sache ſei endgültig erledigt. Der Miniſter ſtellt ferner 
ein Lehrerbeſoldungsgeſetz und ein Geſetz für die Hinter- 
bliebenen der Lehrer in Ausſicht und erklärt gegenüber 
dem Abg. Danzenberg (Ctr.), welcher die Verhinderung 
der Errichtung einer Nähſchule durch Franziskanerinnen in 
Brackelen rügte, das Geſetz verbiete den Volksſchul⸗ 
unterricht durch Ordensſchweſtern. Verſchiedene Ceus 
trumsreduer verlangten Beſeitigung der Reſte der Kultur⸗ 
kampfgeſetze, wogegen ſich Abg. Hobrecht (utl.) wandte, 
indem er betonte, daß durch fortwährende Debatten über 
den Kulturkampf Unfrieden geſäet würde. 

2 — . — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sonnabend, den 16. März: Wenig veränderte Wetterlage, 
Niederſchläge, vielfach lebhafte Winde. — Sonntag, den 17.: 
Angenehm, bedeckt, Niederſchläge, lebhafte Winde. — Montag, 
den 18.: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge, 
windig. — Dienstag, den 19.: Wenig veränderte Temperatur, 
bedeckt, Niederſchläge, windig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 15. März 1895. 


2 
ſtark, 


Baro⸗ un er 8 2 
8 8 find» 2 Temperatur] d 
Stationen ner U 5 nach Celſius] S = 
5 Man | richtung 38 Metter | na Sl 3 
Memel 712] OS. | 1 | bedeckt — 2 S 
Neufahrwaſſer 771] SED. 1 Dunſt 9 |=78* 
Swinemünde 771 NNW. | 3 Schnee 0 18 
damburg 773. N. 1 bedeckt — 1 28 
annover 773 Windſtille O bedeckt 0 zels 
Jerlin 771 NW. 2 Schnee +1 23 .% 
Breslau 270 W. 2 bedeckt 0 [212 
aparanda 768 SW. 7 bedeckt — 2 |8X5% 
Stockholm 70 [Windſtille 0 Schnee 0 ng 
Kopenhagen 772 NNW. 2 edeckt 0 28 
Wien 769] WWW. 3 Regen +2 [2133 
Petersburg — — 82 — — 2128 
Paris 774 SS. | 0 wolkenlos, — 3 [S883 
Aberdeen 766 SW. 1 heiter +7 S 
Darmouth 771] W. 2 balb bed. +6 [. 


— . ———— — —— — — — — 
Danzig, 15. März. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
15.3. 14./3 15.8. 14.3. 


Weizen: Umſ. To. 150 150 [Gerste gr. (660-700) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 136-140 138-140 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 135 133 [Hafer inl. ....| 97 102 
zent hochb. u. w. 102 102 Erbsen inl. ...| 110 110 


Tranſit hellb. .. 99, „ Tranſ.. 85 80-90 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 

April-Dai.... | 140,00] 138,50 ee (loco pr. 

Trauſ. April⸗Mai 105,00 104,00] 10000 Liter 0/0.) 

Regul.⸗Pr. z. 25 V. 136 135 mit 50 Mk. Steuer 51,00 | 51,00 
änd.| 114 | 113,00] mit 30 Mk. Steuer] 31,25 31,25 


Roggen: in 
ruft poln. z. Trnſ. 80,00 
Term. April⸗Mai 115,5 
. April⸗Mai 81,0080, Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 114 113 Gew.): Höher. 


Königsberg, 15. März. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
155 — 15 5 % loco konting. Mk. 51,75 Geld, unkontuig. 
32. eld. 


Berlin, 15. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
15./3 14.73 1573. 


„8. 73. 14.8. 
Weizen loco 125.145 1125-145 | Spiritus: | 

Mai. 144,25 | 143,50 loco a . 33,00! 32,90 
Suni .....] 145,25 144,50 ] April. 38,20] 38,00 
Roggen loco 116-122 117-122 


80,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


114,00] Qual.⸗Gew.): Feſter. 


& 


2 | Mai......| 3840| 38,10 
Mai ......) 12350 | 123,25 | September. 39,60 39,30 
Juni . 124,50 | 124,25 | Privatdiskont 15/8.0/0 | 15/8 


900 
Hafer loco. . 105.138 1106-138 | Ruſſ. Noten 219,05 219,10 
ai 11600 115,75 


Juni 117,25 116,50 


Tendenz: Weizen feſter, Roggen ſchwankend, 
eine em aun 


— 


Nach Gottes unerſorſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe iſt mir meine liebe, theure Frau 
und uuſere liebe, gute Mutter Brigitte 
geb. Langkau alm 10. d. M. durch einen 
Flötzlichen Tod entriſſen worden. Alle die, 

elche ſie gekannt, werden unſeren Ver⸗ 
8 ermeſſen können. 2752 
orſthaus Labiſchiu, 14. März 1890. 
Friedrich Czernitzky. 
Gründlichen 


Klepicr⸗ und Violin⸗llnterticht 


extheilt K. Kluge, Kapellmeiſter, 

126781 Rehdenerſtr. Nr. 7a. 

ce Küchen = Einrichtung 
kaufen. 12701 


Naderſohn, Marienwerderſtr. 32. 
Frauenarbeitsſchule (Bromberg). 
Kochſchule u. Haushalt.⸗Penſionat, 
Gamſtr. 3 u. 25. Gegründet 1888. 

Das Sommerſemeſter beginnt 
anfang April. Gründliche u. praktiſche 
Ausbildung in allen weibl. Handarbeiten, 
Maſchinennähen, Schneidern, Putz, 
Plätten ꝛc. Erlernung der bürgerlichen 
A. feinen Küche, Backen, Braten, Ein⸗ 
machen von Früchten, Garniren, Ser⸗ 
viren ꝛc. Alles Nähe d. Proſpekte und 
die Vorſteherin Frau M. Kobligk, 
Bromberg, Gamſtr. 3. 12618 


Braunschweiger Gemüse 


test. Fabr.“ Garant. für jede Büchse, 

zm Einzelverkauf zu Engrospreisen. 

Junge Erbsen 2 Pfd. Mk. 0,75, 1,00, 1.25. 

Junge Schneidebohnen 2 Pg. 55 Pfg. 
angenspargel 2 Pid. Mk. 2,00, 2,25, 
50 u. s. W. empfiehlt 


B. Krzywinski. 
Maſſiv goldene 


Trauringe 
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in allen Karaten, mit dem ger S 
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erkſtätte. 


iejert bei Berechnung von Mk. 

Facçon das Stück die 7220] 
80 Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗ Handlung von 


Joh. Schmidt, Graudenz 


Herrenitraße 19. 


Chevalier⸗Gerſte und 
Probſtei⸗Hafer 


r Saat giebt mit 120 Mk. pro Tonne 
anco Bahnhof Wrotzlawken ab 
Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


e Bpfdarbeiter- 


7 
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. Zoeffler 


beehrt ſich den Eingaug 


ſämmtlicher Frühjahrs- U. 
Sommer⸗Nenheiten 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Cuch⸗ und Manunfaklur⸗Waaren⸗, 
Herren, Damen⸗ und Kinder⸗ 
> Gonfektions = Handlung. 


0930290502400002050042 2200000664 5864 84 644800 


Drillmaschinen 


Saxzonia-Normal 
für Berg und Ebene. D. R. P. 


Modell 1895 


in 3 Ausführungen und allen Breiten, von 1¼ bis 4 m. 


Dünger-Streu-Maschinen 


Patent Schlör. 


Hackmaschinen 
Strohseil-Spinnmaschinen 


empfehlen als Specialitäten 


W.Siedersleben & Lö. 


BERNBUR O. 


Ausführliche Drucksachen zu Diensten. 


Generalvertreter: A. Ventzki, Graudenz. 


In Art wird ſauber u. 1. 
utz illig angefertigt b. Sran | — 
Martha 


Teichert gb. 
Konitzki, Marienwerderſtr. 29 (800 


Chili⸗Salpeter, 
Superphosphat, 
Kainit und 
Thomasmehl 


hält auf Lager und verkauft billigſt 
10281 


H. Rielau. 
Auch nur 


3% Mk. 


fl toften meine, als die 


U de ten anerkannten 
Non-plus- ultra 


Bäſſen, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern, 
3 Bälgen mit Nickeleckenſchoner, oſſener, 
mit Nickelſtab umlegter Nidelclaviatur, 
daher ſtarke, orgeiartige Muſik. Stim⸗ 
men fait unzerbrechlich. Diskant 
prachtvoll. Jedes Inſtrument wird vor 
dem Verſandt aus der Fabrik genau 
abgeſtimmt und beſte Selbſterlernſchule 
auf Verlangen gratis beigelegt. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme oder Einſen⸗ 
dung des Betrages. Porto 80 Pf., Ver⸗ 
Nettunge frei. Ich warne vor der 

etlame kleiner Händler u. mache 
darauf aufmerkſam, daß meine 
Juſtrumente thatſächlich 35 em 
hoch find, alſo nicht wie bei an⸗ 
deren Inftrumenten die Regiſter⸗ 
knöpfe mitgemeſſen werden. Die⸗ 
jenigen Inſtrumente, welche von an⸗ 
derer Seite zu 5½ Mark verkauft 
werden, koſten bei mir vor wle nach 
mar 5 Mark. Dabei können die In⸗ 
ſtrumente der Koncurrenz, was die ge⸗ 
diegene Ausführung anbetrifſt, ſich mit 
meinen auch nicht im entfernteſten 
meſſen. Jeder, der ein Inſtrument zu 
5½ Mark bezogen hat, meſſe daſſelbe 
nach, er wird dann wiſſen, wo er reell 
und billig kauft. Die minderwerthigen 
zu 4½ Mark laſſe ich nicht anfertigen. 

arantie: Zurücknahme, wenn eins 
von meinen Inſtrumenten nicht gut 
ausfallen ſollte. Zahlreiche Anerken⸗ 
nungsſchreiben und Nachbeſtellungen 
laufen jeden * ein. Illuſtrixte 
Preisliſte gratis. Man kaufe nur bei 


Herm. Severing, Neuenrade 
Weſtfalen. 


12689) 
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Kammgarn, Theviots, Paletotſtoffen u. Damen- 
tuchen lommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 2 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Vortheile find, welche fid 
ieder Privatmann zu Nutze machen kann. 


Für 1 Mt. 80 Pf. 


uleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid 


2 zum Hoch feinſten durch 285 Prüfung überzeugen zu können verfange man 


N welche Bereitwiffigst ohne Merpflichtung zum Kaufen verſandt werden. 


i Tuchausſtellung Augsburg 


n 
Salon⸗Komiker. — Ein jeder Beſucher erhält beim Eintritt eine ſcherzhafte 
Kopfbedeckung; außerdem gelangen Bocklieder und Vockorden gratis zur Ver⸗ 


theilung. — Anfang 11½ Uhr, Entree frei. 
Zu recht zahlteichem Beſuch ladet ganz ergebenſt ein 


Zur Feier des achtzigſten Geburtstages Sr. Durchlaucht 


im Saale des Hotel de Rome zu = Strasburg ein 


ſtatt. Jeder Mitbürger der Stadt und des Kreiſes Strasburg wird pur Theilnahme 
an demjelben von dem unterzeichneten Comite 
Eintrittskarten à 1 Mk. (incl. Muſik) ſin 
Fuhrich zu haben. 
owski-Jaikowo. Abramovski- Schwetz. Bieling- Hochheim. Graf Brühl- 
Wilhelmsberg, Böhnke -Klein Summe. 
Dobrowolski-Gorczuo. Draheim-Komini. Dreher. Dumrath. Feld-Dombrowten. 
Dr. Finger. 
Gogolin- Szabda. 
ſchmiedemeiſter Hensel. 
Hoffmann-Carlsberg. 


Gr. Laſſewo. 4 
Louis. Haltern. Matthoes-Guttowo, Mekelburg-Sumowo, Moeller. Muscate. 


W. Neumann-Lautenburg. Neumann-Gorzno. Nitze-Slupp. Nobach. Obermüller- 
Gr. Kruſchin. Oesterle. 
Richert-Zaleſie. u. t 
Bukowitz. Schultz-Malken. Schwanke-Swierczyn. Schwetas-Neudorf. 
Scotland. v. Selle-Tomken. Sermond. 
Waldow-Lautenburg. 


helmsdank. 
9 Mieczorek-Hermannsruhe. E. G. Wodtke. Wolff-Groß Kruſchin. 


Orenstein & Koppel 


Gutes 


zu haben. Näheres Oberthornerſt. 111 T 


Verloren 


Finder wird 
errn Dumont, 
elohnung abzugeben. 


Schuß ee | 


Landwehr Perein. 


Eb 16. d. M., Abends 
u 

Familienabend. 
Vorträge (Herr Pfarrer Erdmann 
Dr. Brosig). Muſikaliſche Unter, 
haltungen. 12694 
Weitere Beſprechung der 
Sismarck⸗Feier 


Jolla, deu 17. d. Ms., 


N Abends 7¼ Uhr, 
im Gaſthaus zur Apotheke 


z zu Lessen. 2 
Die Herren aus Leſſen und Umgegend, 
welche an der Vorbereitung der Feier 
ſich betheiligen wollen, werden hierdurch 
.f eingeladen. 12736] 
. A. der erſten Verſammlung. 
Eichhorn. 


Landwirthſch. Verein 


a Rehden A. 


Sitzung Mittwoch, den 29. 

März 1895, Nachm. 5 Uhr, 

Hotel Lehmann. 12619 
Tagesordnun 


1. Die Tandwirthjchaftliche Nothlage 
und deren Abhilfe nach Profeſſor 
von der Golz. Referent Herr 
Findeiſen. 

. Die Weſtpreußiſche Landſchaft, ihre 


Ginleuchten 


wird es Jedem der ſich unfere Muftercollection in Cuele, Buekskin, 


Wir offeriren: 


Für 5 Mf. 60 Pf. 


Für 6 Mark 
3 Meter 10 eim 


6. Mtr. engl. Eder 
in allen Farben zum 
Strapazier⸗Anzug 


Stoff zu einer eleganten . 14931 
W Mode- Buckskin 
Weſle. 


zu einem hübſchen Anzug 


td 


—— = : 3 Einrichtung und Entwickelüngs⸗ 
Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Pf.] Fürl3 Mk. 80 Pf. 4 fähigkeit. Referent: Herr von 

I. 3 Mir Cyeviot, 3 Meter J. Mir. hoch Namm⸗ Bieler⸗Melno. 
braun, blau od ſchwarzf] Santaſie Cheviot garn⸗Cheviot | 3. Die Melaſſe als Futtermittel. Re⸗ 


ferent Herr Schulemann. 
Gäſte gern geſehen. 
Der Boritand. _ 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 17. März: 


Großes Concert 


von der 


Kapelle des In£-Reg. Graf Schwerin 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Vorverkauf in Güſſow's Conditorei 
und Schinckel's Cigarrenhandlung. 


Pschorrbräu. 


Sonnabend 


\ Herren: Abend. 


Muſik v. der Kapelle d 


zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 
Sperinlität in Damenfeiderktalen jeder Ait, große Waspabt, biligſte Preise z. .. BE 


Für a mk. 80 Pi. 6 Meter [[Für 6 mk. 5 Mir Damentuch | 
für ein gediegenes Koſtüm. 95 


Um ſich von der Güte u. preiswürdigleit unferer Stoffe vom Sinfachſten Bis } 


2 


ztufter france ur 
Neueſte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


wimesbeimer Lie. 


chützenhaus!! 


Großes Vockbier⸗Fe 


verbunden mit Concert von der Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin und humoriſtiſchen Vorträgen beliebter 


Regt. Graf Schwerin. 
Ausſchank von 


ſchorr⸗ of, 


Otto Bergholz. 


Sonnabend Abend und Sonntag 
lnſtich von 
f. Kuntersteiner 


Bockbier 


wozu ergebenſt einladet 
B. Budtschkau's 
Conditorei. 


12613 
P. Kühn. 


Hochachtungsvoll 


des Fürſten von Bismarck 
findet am 


Montag, den 1. April a. c., Abends 7˙ Ahr, 


z & asthof 2 
z. jungen Löwen 


Sonnabend und Sountag 


Vollbier⸗Auſüch 


Feſl-Commers = 


reundlichſt eingeladen. 
bis zum 25. März bei Herrn 
31998] 


von Dobschütz. Dommes-Roonsdorf. 


Kehkrug. 


Sonntag, den 17. d. Mts. 


N H70SS8$ 
a Bockbieriest, 


Wiehenkranz, 
Sonntag, den 17. d. M.: Grosses 


Tanzkränz ehen. Anitid von 
Kunterſteiner Bockbier. 


T h! Sonntag, d. 17. d. M. 
Ust Tanzkränzchen. 
N D 1 1 
Stadttheater in Graudenz. 
Sonnabend, den 16. März 1895: Zu 
halben Kaſſenpreiſen. Der Trom⸗ 
peter von Sgekkingen. 
Sonntag, den 17. März 1895. 
Bettelſtudeut. [275 
Montag, den 18. März 1895. Fidelio. 
Danziger Stadt-Theater. 
Sonnabend. Benefiz für Joſephine 
Grinning. Der Wildſchütz. Hierauf; 


Goerke-Lautenburg. Glawe - Neuheim. 
Hause -Wrotzk. Hein. Heinrich. Rektor Hensel. Kupfer⸗ 
Hewelcke - Falkenau. Hirschfeld - Lautenburg. 

Hoffmann-Sadlinken. Hoge-Puſta Dombrowken. Jahnke- 
Dr. Krause. v. d. Leyen-Schramowo. Linke. 


Gauer - Hermannsruhe. 


Klein-Sablonowo. 


roß⸗Brudzaw. Probst-Chelit. Quehl. Redmann-Buczek. 
Rodegra-Ruda. Rosenow jun. Runge-Sarbouivo. Sallet. 
C. Stoyke-Kamin. Stülp. Trommer. 
Weber-&I. Gorczenitza. Weissermel- 


Warm-Gorzno. ) 
Weissermel - Groß Kruſchin. 


Weissermel- Dom. Strasburg. 
Zebrowski-Barnitzka. 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


fiſte u. transportable Gleise = 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries 


Der 
2756 


an 8 
ſowle alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager F ermäßigten Preisen Don l Cesar. 


Operette von R. Dellinger. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitfäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur feen ersten Ranges. 
Si. 


— 7 ut erhalten, 
3 Pianino Billig zu ver⸗ 
kaufen Unterthornerſtr. 27, p. links. 


Vierdehen 


Fel eine 
Versammlungen ® 
gnügunge 


efunden f De 
gestohlen. 


. 1. u. 16. jed. Monats 


Schwan. Vollst. neues Künstler-Pers 
Ein goldenes Armband je] Sonnabend, den 16. d. Mt: a Be S Weit, 1. Ha bel ER 
„d. 13. d. Mts. verloren ge- anzkränzchen. Miglich nach beendeter Vörſteunng“ 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vous ſämmtl. Artiſten. 


— Hente 3 Sſäfter. 


ebeten, ſelbiges 


Kl. Tarpen. 
vaubeng, gegen Erholung Suito 17. b. W. 


Großes Tanzkräuzchen. 
W Bodbjer⸗Ausſchank. 


— 


Zweites Blatt. 


N ö 


Grandenz, Sonnabend] 


Vom Reichstage. 
60, Sitzung am 14. März. 


Die Berathung des Antrags Frhr. v. Heyl u. Gen. betr. 
Kündigung des argentiniſchen Handelsvertrages 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Möller⸗ Dortmund (nl.): Es iſt ſelbſt von konſer⸗ 
vativer Seite anerkannt worden, daß die Landwirthſchaft von 
der Kündigung des Vertrages keinen großen Nutzen haben werde. 
Wir würden einen erheblichen Theil des Exports verlieren, wenn 
wir einen Zollkrieg anfingen, und dem gegenüber ſtehen nicht 
gleichartige Intereſſen der Landwirthſchaft. Der Nutzen dieſes 
Exports zeigt ſich nicht nur in der Handelsbilanz, man muß auch 
die Löhne der Arbeiter und die Intereſſen der deutſchen Schifffahrt 
mit in Betracht ziehen. Anſtatt der Kündigung des Handels» 
vertrages hätten die Herren beantragen ſollen, mit Argentinien 
einen Tarifvertrag zu ſchließen. Ein erheblicher Theil meiner 
Freunde wird den Antrag ohne Kommiſſionsberathung ablehnen. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Es iſt außerordentlich 
leicht, langjährige Verkehrsbeziehungen zwiſchen zwei Ländern zu 
zerſtören, und ſehr ſchwierig, dieſelben auf neuer Grundlage 
wieder anzuknüpfen. (Sehr wahr! links.) Und dann läßt ſich 
doch die Frage des argentiniſchen Handelsvertrages nicht iſolirt 
betrachten, ſie kann nur geprüft werden im Zuſammenhang mit 
der geſammten Handelspolitik, namentlich mit jenen großen 


handelspolitiſchen Strömungen drüben über dem Ozean, die der 


europäiſchen Einfuhr nicht günſtig ſind. Je mehr die fortwährenden 
Veränderungen im Zollſyſtem unſer Erwerbsleben geſchädigt 
haben, um ſo klarer wird es, wie verſtändig es ſeitens der ver⸗ 
bündeten Regierungen war, unſere überſeeiſchen Abſatzgebiete 
vertragsmäßig zu verpflichten. 

ch behaupte, daß gerade im heutigen Zeitpunkte, wo überall 
in der Welt, zumal in Europa, eine große Bewegung im Gange 
iſt in der Richtung, die einzelnen Länder gegen andere abzu— 
ſchließen, der Vortheil der Stetigkeit, den wir durch unſere 
Handelsverträge errungen haben, von der Induſtrie ganz be— 
ſonders geſchätzt und gewürdigt wird. (Lebhafte Zuſtimmung 
links, Widerſpruch rechts.) Sie (nach rechts) werden doch zugeben, 
daß die Induſtrie in Folge der fortwährenden Zollerhöhungen 
einen recht erheblichen Theil ihres Abſatzgebietes verloren hat; 
durch die Handelsverträge ſind wir ſicher, daß uns kein neues 
Gebiet verloren geht. Graf von Arnim fragte geſtern, ob wir 
verpflichtet ſeien, den Vertrag von 1857, der nur zwiſchen Preußen 
und Argentinien abgeſchloſſen worden ſei, zu halten. Jeuner 
Vertrag wurde vom Zollvereine übernommen, und das Deutſche 
Reich iſt demnach verpflichtet, ihn zu halten, bis er gekündigt 
wird. Unſer Geſammtexport nach Argentinien im Jahre 1893 
kann thatſächlich auf 80 Millionen geſchätzt werden. Die Aus⸗ 
fuhr argentiniſchen Weizens betrug im vorigen Jahre 17 Mill. 
Doppelzentner; davon ſind nur 3 Millionen, alſo der ſechſte 
Theil, zu uns gekommen. Es iſt unzweifelhaft, daß wir 
unter der Ueberproduktion Argentiniens ſchwer leiden und 
zugleich alle weizenproduzirenden Länder, aber 
das wärmſte Intereſſe für den deutſchen Getreidebau 
und für die Landwirthſchaft enthebt uns nicht der ſorgfältigſten 
Prüfung der Frage, ob die einfache Kündigung des Vertrages 
und der höhere Zoll auf argentiniſchen Weizen unſerem Ge⸗ 
treide bau irgend einen Nutzen, irgend eine Erhöhung 
der Preiſe bringen wird. (Sehr richtig! links.) Wenn wir heute 
den argentiniſchen Weizen mit höherem Zoll belegen, wird daun 
auch nur ein Korn dieſes Weizens weniger gekauft werden, als 
bisher? (Sehr richtig! links.) Die drei Millionen Doppel⸗ 
Centner, die im vorigen Jahre aus Argentinien nach Deutſch⸗ 
land gebracht wurden, werden auf dem Weltmarkte genau 
dieſelbe Wirkung auf die Geſtaltung der Preiſe üben, wie bisher. 
Eine Vertheuerung des Preiſes auf dem Weltmarkte wird nicht 
eintreten; man könnte eher an das Gegentheil denken, man 
könnte annehmen, daß der argentiniſche Weizen auf dem Welt⸗ 
markte zu etwas niedrigerem Preiſe abgegeben werden würde, 
wenn er mit dem Makel behaftet iſt, von einem großen Lande, 
wie Deutſchland, nicht unter denſelben Bedingungen, wie der 
übrige Import, zugelaſſen zu werden. Urſprungszeugniſſe haben 
wenig Werth; ſchon bei Berathung des ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages habe ich darauf hingewieſen, wie das differenzirte ruſſi⸗ 
ſche Getreide nach meiſtbegünſtigten Ländern gebracht, dort ver⸗ 
mahlen werden und als Mehl zu uns kommen würde. Der 
Landwirthſchaft kann durch die Kündigung des Vertrages 
ein Nutzen nicht erwachſen. Die Ausfuhr nach 
Argentinien bildet doch andererſeits für Tauſende von 
Arbeitern die Grundlage ihrer Exiſtenz. Wenn Sie 
ihnen die Gelegenheit des Verdienſtes nehmen, wird es ein ſehr 
ſchwacher Troſt ſein, daß die Ausfuhr nach Argentinien nur 
1½% unſerer Geſammtausfuhr bedeute. Ich bitte Sie, die 
Frage gründlich zu prüfen. Es iſt ein gewagter Schlag, den 
Sie führen wollen. Hüten Sie ſich davor, daß dieſer Schlag 
daneben geht, ſorgen Sie dafür, daß dieſer Antrag nicht auſtatt 
des argentiniſchen Weizens das trifft, was wir ſchützen ſollen 
und müſſen, nämlich die nationale Arbeit. (Lebhafter Beifall 
links.) 

Abg. Schumacher (Soz.) erklärt: Wir lehnen den Antrag 
v. Heyl ab im Intereſſe des deutſchen Volkes, der deutſchen 
Induſtrie und des deutſchen Arbeiters. 

Abg. Werner (Antiſemit): Wenn der Staatsſekretär am 
Schluß ſeiner Rede vom Schutz der nationalen Arbeit ſprach, ſo 
muß bemerkt werden, daß auch der Bauer mit ſeiner eminent 

ationalen Arbeit geſchützt werden muß. Wenn die deutſche 
andwirthſchaft durch die miſerablen Handelsverträge in ihrer 
Kaufkraft geſchwächt wird, ſo leidet gerade dadurch die Induſtrie. 
ae ja Frhr. v. Buol: Ich muß es rügen, daß der Vor⸗ 
edner eine Maßnahme des Deutſchen Reichs, die hinter Mit⸗ 
wirkung des deutſchen Reichstags erfolgt iſt, „miſer abel“ 
genannt hat.) Die ganze Linke hat bei der Bekämpfung des 
Autrages den Standpunkt des Großkapitalismus vertreten. Soll 
der deutſche Bauer leiden, damit nicht die Beſitzer argentiniſcher 
Papiere geſchädigt werden? Meine Fraktion wird dem Antrag 
v. Heyl zuſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Frege (dk.): Wir wollen auf Grund dieſes An⸗ 
trages nur, daß neue Verhandlungen mit den Vertragsſtaaten 
veranlaßt werden. Wir wiſſen ja von unſerem Altreichskanzler, 
daß die Meiſtbegünſtigungsverträge nicht in der Weiſe angewandt 
worden ſind, wie es hätte ſein ſollen. Wir ſind durch den 
Vertrag gegenüber Argentinien im Nachtheil. Leider ſtehen wir 
durch die 1891 abgeſchloſſenen Verträge Argentinien gegenüber 
mit gebundenen Händen da. Dieſe Hände wollen wir wieder 
rei haben. Deshalb werden wir für den Antrag ſtimmen. 
Re giebt uns mit feinem Minimal» und Maximaltarif 
den Weg an, den auch wir wandeln müßten. Angeſichts der 
Verſuche, in Amerika eine Zollunion herbeizuführen, müßten wir 
das Gleiche in Europa auch gegenüber Amerika anſtreben und 
mitz Seſterreich und Rußland über die Reviſion der Verträge in 
Verhandlung treten. Daß die Landwirthſchaft mit der Induſtrie 
nicht Hand in Hand bei den Handelsverträgen gegangen iſt, das 
iſt ſehr bedauerlich. (Beifall rechts.) I Ä 
Abg. Barth (Freiſ. Ver.): Die Agrarier verlangen immer 
Maßregeln zur Hebung der Noth der Landwirthſchaft, aber ſie 
geben keine durchführbaren Maßregeln an. Die europäiſche 
Zollunion und die Reviſion der Handelsverträge iſt ein Phan⸗ 


kaſiegebilde. Es iſt ganz überflüſſig, den Antrag in eine Kom⸗ 
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miſſion zu verweiſen. Was ſoll bei einer Kommiſſionsberathung 
herauskommen? Neue Aufſchlüſſe können dort nicht gegeben 
werden, denn die Verhältniſſe des Imports und Exports bezüglich 
Argentiniens ſind theils durch die amtlichen Zahlen, theils durch 
die Umfrage der Hamburger Handelskammer klar geſtellt. Die 
Frage aber, welche Folgen Kampfzölle Argentiniens gegen uns 
haben würden, läßt ſich in einer Kommiſſionsberathung nicht 
beantworten. Audererſeits würde die Kommiſſionsberathung 
ſchädlich wirken, da die Intereſſenten längere Zeit beunruhigt 
und im Ungewiſſen gelaſſen würden. 

Abg. Graf Oriola (ul.): Ich bin der Meinung, daß der 
Antrag den verbündeten Regierungen ſehr angenehm ſein müßte. 
Unſer Beſtreben muß dahin gehen, anderen Staaten nichts zu 
geben ohne Vortheile für uns. Dies iſt Argentinien gegenüber 
aber nicht geſchehen. Im Rheinland ſind wir thatſächlich mit 
argentiniſchem Weizen ſo überſchwemmt, daß das einheimiſche 
Getreide unverkäuflich iſt. Da auch andere europäiſche Staaten 
unter demſelben Drucke leiden, fo iſt zu hoffen, daß man ſich in 
Europa zuſammenthut, um der überſeeiſchen Konkurrenz ein 
Gegengewicht zu bieten. 

Die Abſtimmung über den Antrag des Abg. Szmula, den 
Antrag v. Heyl an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ver⸗ 
weiſen, iſt namentlich. Der Antrag auf Kommiſſionsberathung 
wird mit 146 gegen 78 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmen 
geſchloſſen nur die Sozialdemokraten, Freiſinnige Volkspartei, 
Freiſinnige Vereinigung und Süddeutſche Volkspartei, ferner ein 
kleiner Theil der Natlonalliberalen und des Centrums. Hierauf 
vertagt ſich das Haus auf Freitag. 


— — ee me nn] 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 15. März. 


— Der ruſſiſche Finanzminiſter hat den Agenten 
der kommerziellen Agentur der Weichſel⸗Eiſenbahn in 
Danzig geſtattet, im Auftrage raſſiſcher Getreideinhaber nicht 
nur den Verkauf von wirklich eingeführtem Getreide, ſondern auch 
den Verkauf auf Grund von Proben auszuführen, welche die Ge⸗ 
treidebeſitzer der Agentur zuführen. 

— Von nun ab kann im Verkehr Deutſchlands mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und dem öſterreichiſchen Okkupationsgebiet der 
Abſender eines unbeſtellbaren Packets verfügen, daß dieſes einem 
zweiten Adreſſaten ausgehändigt werde. 

— Der Herr Regie rungs⸗Präſident in Marien- 
werder macht bekannt, daß bis auf Weiteres auch im laufenden 
Jahre ruſſiſch- polniſchen und galiziſch⸗ polniſchen 
Arbeitern beiderlei Geſchlechts widerruflich der Aufenthalt 
im Bezirk für die Zeit vom 1. April ab zum Zweck der Be⸗ 
ſchäftigung in landwirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben 
geſtattet werden kann. Die Erlaubniß kann nur für Arbeiter 
und nur für einzeln ſtehende Perſonen gegeben werden. Wegen 
Ertheilung der Genehmigung haben Arbeitgeber bezw. Unter» 
nehmer ihre Anträge bei dem Landrath, in deſſen Kreis der 
Beſchäftigungsort liegt, ſchriftlich einzureichen. 

— Ein Ausſchuß des Oſtdeutſchen Fluß⸗ und Kanal» 
Vereins wird unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters 
Bräſicke⸗ Bromberg in Berlin zuſammentreten, um Unterlagen 
zu einem deutſch⸗ruſſiſchen Schifffahrtsvertrage 
feſtzuſtellen. 

— Vom Schiedsgericht zu Elbing war die Nor döſtliche 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft verurtheilt 
worden, dem Schloſſerlehrling Scheffler in Braunsberg eine 
Unfallrente zu zahlen. Sch. war auf eigenthümliche Art ver⸗ 
unglückt. Dem Schloſſermeiſter, bei welchem er in Arbeit ſtand, 
war ein Gewehr zur Reparatur übergeben worden. Die Aus— 
führung der Arbeit wurde einem anderen Lehrling übertragen, 
und dieſer probirte nach Beendigung der Arbeit das Gewehr, 
indem er ein Zündhütchen aufſetzte und abdrückte. Das Gewehr 
war aber, ohne daß es Jemand wußte, geladen geweſen, und da 
der Lehrling beim Abdrücken auf den Sch. gehalten hatte, ſo 
wurde dieſer getroffen und erheblich verletzt. Die Berufs: 
genoſſenſchaft hielt den Anſpruch auf Unfallrente nicht für 
begründet, weil der Unfall nicht durch eine Betriebsthätigkeit 
des Lehrlings, ſondern durch eine bloße Spielerei veranlaßt 
worden ſei. Das Schiedsgericht ging jedoch von der Auf⸗ 
faſſung aus, daß allerdings ein Betriebsunfall vorliege. Das 
Gewehr ſei dem Meiſter zur Reparatur übergeben worden, und 
dieſe Reparatur ſei in dem Schloſſereibetriebe deſſelben aus⸗ 
geführt worden. Zu der Arbeit habe auch das probeweiſe Ab⸗ 
feuern des Gewehrs gehört, und es könne daher nicht 
zweifelhaft ſein, daß der Unfall ſich beim Betriebe zugetragen 
habe. Ob dabei einen Dritten eine Schuld treffe, ſei unerheblich, 
weil dadurch die Entſchädigungspflicht der Berufsgenoſſenſchaft 
nicht berührt werde. Dieſer Auffaſſung trat auch das Reichs⸗ 
verſich er ungs amt bei und erkannte auf Zurückweiſung des 
von der Berufsgenoſſenſchaft eingelegten Rekurſes. 

— Der in Wir ſitz am 19. März anſtehende Jahrmarkt iſt 
auf den 18. April verlegt worden. 

— Das Infanterie-Regiment Graf Schwerin wird vor⸗ 
ausſichtlich am 23. und vom 25. bis 20. d. Mts. von 8 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags auf dem Schießplatz Gruppe 
ſcharf ſchießen. 

— Das Mittagskonzert wird am nächſten Sonntag 
von 11½ Uhr ab vom Muſikkorps des Infanterie-Regiments 
Nr. 141 auf dem Getreidemarkt ausgeführt. 

— [Perſonalien bei der Forſtverwaltung.] Bader, 
komm. Waldwärter zu Kupſtienen, Oberf. Mehlauken (Reg.⸗Bez. 
Königsberg) zum Forſtaufſeher in der Oberf. Wichertshof er⸗ 
nannt; Clauſius, Förſter zu Wildungen, nach Schöngrund 
(Reg.⸗Bez. Marienwerder) verſetzt; Engler, Forſtaufſeher zu 
Krutinnen, zum Förſter in Argenbruch, Oberf. Wilhelmsbruch 
(Reg.⸗Bez. Gumbinnen) ernannt; Engler, Forſtaufſeher aus 
der Oberf. Wichertshof, als komm. Waldwärter nach Kupſtienen 
verſetzt; Komall, Forſtaufſeher in der Oberförſterei Balſter, 
zum Förſter in Alſen, Oberf. Neuhof (Reg.⸗Bez. Köslin) ernant. 

— Dem Poſtſekretär Herrmann in Danzig iſt zum 1. April 
die Verwaltung des Poſtamts Stuhm übertragen worden. 

— Der Kreiswundarzt Dr. Schlieper in Rogaſen iſt 
zum Kreisphyſikus in Wongrowitz ernannt. 

— Der Referendar Thimm in Allenſtein iſt auf ſeinen 

Antrag aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der Rechtskandidat 
Fiſcher in Allenſtein iſt zum Referendar ernannt. 
— Die Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers v. Kameke auf 
Warnim zum General- Landſchafts⸗Direktor der Pommerſchen 
Landſchaft auf die Dauer von ſechs Jahren iſt vom König be⸗ 
ſtätigt worden. 

Danzig, 14. März. In dem Termine, welcher von der 
Ausführungs⸗Kommiſſion für die Regulirung der Weichſel⸗ 
Mündung zur Vergebung der ſehr ſchwierigen Schließungs⸗ 
Arbeiten des bisherigen Weichſel⸗Flußbettes am Danziger 
Haupt angeſetzt war, waren 8 Angebote von Unternehmern ein⸗ 
gegangen, die zwiſchen dem niedrigſten und dem höchſten um 
etwa 100000 Mk. auseinandergingen. Die Ausführungs⸗ 
Kommiſſion hat dem Unternehmer Krauſe aus Berlin, welcher 
auch bisher große Arbeiten ausgeführt hat, wiederum den 


Zuſchlag ertheilt, obwohl er theurer als der Mindeſtfordernde 
geweſen iſt. 

Herr Auguſt Julius Domke von hier iſt im Alter von 
37 Jahren in Söul, der Hauptſtadt von Kore a, wo er bei dem 
deutſchen Konſulat angeſtellt war, geſtorben. 

Eine Meſſerſtecherei hat ſich geſtern Abend im ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe nach Einſchließung der Häusler in ihre Zimmer 
zugetragen. Die Häusler Boſchki und Lenzin geriethen nach 
kurzem Wortwechſel in Streit, in deſſen Verlauf L. dem hoch⸗ 
12 B. durch viele Schnitte den ganzen Körper förmlich 
zerfetzte. 

Vorgeſtern betrat in Gr. Kleſchkau ein alter Mann Namens 
Guſtav Schwenkowski (Schloſſergeſelle) das Gaſthaus und 
ſtürzte alsbald kraftlos nieder. Da er auch geſtern noch nicht 
zur Beſinnung gekommen war, wurde er nach dem Lazareth in 
Danzig gebracht. es der Dürftigkeit und dem Zuftande feiner 
Kleidung zu urtheilen, ift er obdachlos umhergereiſt, ohne Nahrung 
geweſen und iſt durch Hunger und Kälte verkommen. Er 
iſt noch geſtern Abend im Lazareth geſt orben. 

8 Culm, 14. März. Geſtern erhielt die hieſige Höcherl⸗ 
Brauerei einen Transport bayeriſcher Zugochſen, bei 
welchen die Mauk⸗ und Klauenſeuche thierärztlich feſtgeſtellt 
wurde. — Der Rentier Herr Saling Lazarus läßt für die 
hieſige israelitiſche Gemeinde auf dem Friedhofe eine Leichen⸗ 
halle aus eigenen Mitteln erbauen. — Das Grundſtück des 
Kaufmanns Ilgner in der Graudenzerſtraße iſt für 45000 Mk. 
in den Beſitz des Kaufmanns Julius Benjamin von hier über⸗ 
gegangen. 

cel Culmer Stadtniederung, 14. März. Der Lun auer 
Kirchengeſang⸗Verein beſchloß geſtern, dem Hauptverein 
für Kirchengeſang für Weſt⸗ und Oſtpreußen beizutreten. — In 
Paparc zin hat der Geſelle der dortigen Schmiede falſche 
10 Pfg. Stücke angefertigt und auch ſchon einige in dem Gaſt⸗ 
hofe ausgegeben. Im Begriff, ſolche auch in Gr. Lunau um⸗ 
zuſetzen, wurde er ertappt, verhaftet und nach Culm abgeführt. 

Culmſee, 13. März. Der Bienenzuchtverein Korna⸗ 
to wo, Abtheilung Culmſee, hat beſchloſſen, dem Fürſten 
Bismarck ein Geburtstagsgeſchenk zu überſenden, und zwar ein 
Poſtpacket kriſtalliſirten Honigs. Dieſem Angebinde ſoll 
eine künſtleriſch ausgeführte Widmung beigefügt werden. 

Thorn, 14. März. Von der heute hier abgehaltenen münd⸗ 
lichen Prüfung wurden auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten 
die Gymnaſial⸗Abiturienten Heyne und Wollenberg befreit. Die 
Prüfung beſtanden ferner die Gymnaſial-Abiturienten Feilchenfeld, 
Fiedler und Levy, Real-Abiturient Lohmeyer, Gymnaſial⸗ 
Bauer Rudies und die Real-Extraner Lüttmann und Pry⸗ 
ewski. 

Neumark, 13. März. In der geſtrigen Sitzung des Kreis- 
tages wurde der Kreishaushaltsetat in Einnahme und Ausgabe 
auf 192 500 Mk. feſtgeſtellt. Die Kreislaſten ſollen nach der Ein⸗ 
kommen⸗, Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer vertheilt und 
die I. und II. Klaſſe der Gewerbeſteuer mit gleich hohen Zu⸗ 
ſchlägen belaſtet werden. Sodann wurde beſchloſſen, die 4prozentigen 
Kreisanleiheſcheine der 8. Reihe, welche in Höhe von 198400 Mk. 
in Umlauf ſind, zum 1. April zu kündigen und die Mittel zur 
Einlöſung durch eine 3½prozentige Anleihe zu beſchaffen. Der 
Ausbau zweier Chauſſeen niederer Ordnung, und zwar von der 
Löbau⸗Rumianer Chauſſee über Dorf Naguszewo bis zur Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Gilgenburg und von der Grabauer 
Vorſtadt in Löbau nach Loſſen, wurde genehmigt, auch die 
Unterhaltung dieſer Chauſſeen vom Kreiſe übernommen. 

Nenenburg, 14. März. Vor einigen Jahren wurde in 
jedem Frühjahr viel Rundholz aus der nahen Königl. Forſt 
an das hieſige Weichſelufer geſchafft, um auf dem Waſſerwege 
nach Danzig, Hamburg und England befördert zu werden. Das 
hat aufgehört, ſeit Herr Zimmermeiſter Woköck hier ein Dampf⸗ 
ſägewerk aufgeſtellt hat. Dieſes iſt beſonders im letzten Sommer 
durch Anlage von zwei neuen Walzengattern und anderen Mas 
ſchinen bedeutend erweitert worden. Es wird jetzt eine große 
Menge Rundholz zu Baumaterial zugerichtet, welches dann zu 
Waſſer oder durch die Bahn verſandt wird. 


„ Dt. Eylau, 14. März. Der achtzigſte Geburtstag des 
Fürſten Bismarck wird auch hier durch einen allgemeinen Kommers 
gefeiert werden. 

B Tuchel, 13. März. Dem oft willkürlichen Treiben der 

Verkäufer auf den Wochen⸗ und Jahrmärkten iſt durch 
eine eingreifende Marktordnung eine Schranke gezogen 
worden. Desgleichen iſt die aus dem Jahre 1845 ſtammende, 
veraltete Straßenordnung durch eine neue, den Verhältniſſen 
angepaßte, erſetzt worden. — Der am 31. März hier zu Ehren 
des Altreichskanzlers ſtattfindende Kommers dürfte ſich einer 
äußerſt regen Theilnahme aus Stadt und Kreis erfreuen. 
„ ( Flatow, 13. März. Dem Vorſtand des Frauen vereins 
iſt vom Herrn Regierungs-Präſidenten die Erlaubniß ertheilt 
worden, eine Verlooſung geſchenkter Gegenſtände zu veranſtalten; 
dieſe Verlooſung findet am 17. d. Mts. ſtatt. An demſelben Tage 
ſollen auf allgemeinen Wunſch die ſchon im Februar dargeſtellten 
lebenden Bilder noch einmal aufgeführt werden. — Durch die 
vielen Schneeverwehungen iſt der Damm auf den Chauſſeen ſehr 
hoch und das Fahrgeleiſe ſo ſchmal, daß darauf nur ein Schlitten 
fahren kann. Der Fuhrmann Hintz von hier hatte es nun unter⸗ 
nommen, einen Geſchäftsreiſenden nach Jaſtrow zu fahren. Bald 
hinter der Stadt kamen dem Gefährt mehrere ſchwer beladene 
Schlitten entgegen. Beim Ausweichen gerieth nun der Schlitten 
des Hintz in den loſen Schnee, und das Pferd verſank und fiel 
auf die Seite. Der Fuhrmann verſuchte das Pferd abzuſträngen, 
dieſes aber ſchlug ihn mit den ſcharf beſchlagenen Hufen ſo heftig 
gegen den Kopf, daß er liegen blieb. Dem Reiſenden blieb nichts 
übrig, als ſeinen ſchwer verletzten Fuhrmann auf den Schlitten 
zu laden und eiligſt nach Flatow zurückzukehren. Für das Leben 
des Verletzten wird das Schlimmſte befürchtet. 


Zempelburg, 13. März. Zur Bequemlichkeit der öſtlich 
von hier gelegenen Ortſchaften und Güter wird am Kreuzungs⸗ 
punkt der Kroner Chauſſee mit der Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗Konitz 
nun beſtimmt eine neue Eiſenbahnhalteſtelle errichtet, die 
den Namen Zempolnathal führen wird. Die ſehr ungünſtig 
gelegene Halteſtelle Hohenfelde, auf welcher ſowohl der Güter⸗, 
als auch der Perſonenverkehr bisher ſehr gering war, geht aber 
keineswegs ein. Es ſoll vielmehr auf dem nächſten Kreistage zu 
Flatow ein Antrag über den Bau einer neuen Chauſſeeſtreche 
von Lindebude über Gr. Wöllwitz und Halteſtelle Hohenfelde bis 
zur Zempelburg⸗Vandsburger Chauſſee zur Berathung kommen. 


Dirſchau, 14. März. Das neue Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus ſoll in dieſem Jahre vom Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in 
Danzig übernommen werden. Die Einweihung iſt für Johann 
d. Is. in Ausſicht genommen. 8 

Z Nenteich, 14. März. Die Oberpoſtdirektion hat genehmi 10 
daß an den Sonn⸗ und geſetzlichen Feiertagen hier ihren dez 
Telegraphendienſtes von 12—1 Uhr Mittags die Ausgabe 
von Poſtſendungen im Abholen ſtattfindet. Die Zeit für die 
Annahme von Poſtſendungen an Sonn⸗ und Feiertagen bleibt 
wie bisher beſtehen. 

§ Tiegenhof, 13. März. Der Schweizer Arnold aus dem 
Kanton Bern wurde heute hier plötzlich auf Erſuchen der 
ſchweizeriſchen Gerichtsbehörde verhaftet. Wie verlantet, ick 
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A. in der Schweiz Wechſelfälſchungen im Betrage von 6000 Franes 
begangen haben, ebenſo ſoll er es auch hier getrieben haben. 
Tiegenhof, 13. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde mitgetheilt, 
daß die Reviſion und Uebergabe der Kämmereikaſſe an den 
zum Rendanten gewählten Herrn And retzky vollzogen iſt. 
Das bisher in Geltung geweſene Einkommenſteuer-Regulativ 
wurde durch einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung 8 
um Schluß wurde mitgetheilt, daß der Beſchluß, 250 Proz. der 
e und 200 Proz. der Realſteuern als Kommunal- 
ſteuer zu erheben, beſtätigt iſt. 
Königsberg, 13. März. Am letzten Sonntag feierte der 
im 90. Lebensjahre ſtehende Werkmeiſter Wilhelm Weck 
fein 60 jähriges Jubiläum als Angeſtellter der Gebauhr'ſchen 
Pianofortefabrik, in die er im Jahre 1835 als Tiſchlergeſelle 
eingetreten war. Der Jubilar erfreut ſich noch fortgeſetzt außer⸗ 
gewöhnlicher geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit und 
wartet in der Fabrik nach beſten Kräften noch heute ſeines 
Amtes. 


§ Alleuſtein, 14. März. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Carnuth fand heute am hieſigen könig⸗ 
lichen Gymnaſium die Prüfung der Abiturienten ſtatt; die 
Oberprimaner Berg, Morsbach, Wronka, Klomfaß, Reimann, 
Schmidt und Sperl beſtanden die Prüfung. Die erſten drei 
genannten wurden von der mündlichen Prüfüng befreit. 

Braunsberg, 14. März. Der Subregens und Konvikts⸗ 
präfekt Dr. Bludau vom hieſigen Lyceum Hoſianum hat einen 
Ruf an die Akademie in Münſter als außerordentlicher Profeſſor 
der neuteſtamentlichen Exegeſe erhalten. 


Aus dem Ermlande, 14. März. Die dritte Ueberſicht 
über die Geſchäftsergebniſſe der dem Verbande wirthſchaftlicher 
Genoſſenſchaften des Ermlandes angeſchloſſenen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenvereine, welche bis zum Schluſſe des 
Jahres 1893 reicht, iſt erſchienen. Sie umfaßt den Geſchäfts⸗ 
bericht der Kreiſe Allenſtein, Frauenburg, Heilsberg und Röſſel 
mit zuſammen 53 Vereinen und 5503 Mitgliedern. Der Jahres⸗ 
umſatz betrug bei allen ländlichen Kaſſen zuſammen bei einem 
Betriebskapital von 4815 004 Mk. 3500 108 Mk. im Jahre 1892, 
5321527 Mark im Jahre 1893. Die Reſervefonds betrugen 
133 109 Mk., die Darlehen auf Hypotheken 1314737 Mark. Für 
die Verwaltung wurden im Ganzen 12470 Mark bezahlt. 

5 Heiligenbeil, 14. März. Am Montag verſuchte ein 
ſozialdemokratiſcher Agitator aus Königsberg hier 
eine nicht angemeldete Verſammlung abzuhalten, wozu auch 
einige 30 Perſonen erſchienen waren. Der Gaſtwirth meldete die 
Sache aber der Polizei, welche die Zuſammenkunft ſofort aufhob. 
— Hier hat ſich unter lebhafter Betheiligung vieler Imker ein 
Bienenzuchtverein gebildet. 

a Pr. Holland, 13. März. In der Generalverſommlung 
der Schützengilde wurde an Stelle des ausſcheidenden Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Bürſtenfabrikant Teſchner Herr Bürgermeiſter 
Bodzun gewählt. Außerdem wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt: Schuhmachermeiſter Guſtav Schmidt, Drechsler⸗ 
meiſter Weyl, Schuhmachermeiſter Philipp, Rentier Schulz und 
Kürſchner Körber. Im vergangenen Jahre betrug die Einnahme 
875,18 Mk., die Ausgabe 591,70 Mk. Das Vermögen der Schieß⸗ 
kaſſe beläuft ſich auf 315 Mk. Zur Zeit hat die Gilde 78 Mit⸗ 
glieder. 

- P Schippenbeil, 13. März. Die Hebammenpfuſcherei 
greift im Kreiſe trotz aller dagegen getroffenen Maßnahmen in 
einem gefährlichen Grade um ſich. Die Behörden haben erneut 
angeordnet, hierauf beſonderes Augenmerk zu richten. — Am 
29. März tagt in Domnau ein Kreistag. Auf der Tages⸗ 
vrönung jteht u. a. die Genehmigung der wegen Landabtretungen 
zum Bau der Eiſenbahn Gerdauen⸗Löwenhagen abgeſchloſſenen 
Verträge. 

Bromberg, 14. März. Die Lehrerinnenprüfung an 
er ſtädtiſchen höheren Töchterſchule erreichte ihr Ende. 
Sämmtliche 10 junge Damen haben die Prüfung beſtanden, und 
war erwarben neun die Lehrbefähigung für höhere Mädchen⸗ 
chulen, eine die für Volksſchulen. Es ſind die Damen Martha 
b. Dambrowski, Gertrud Gottſchewski, Margarethe Großmann 
von hier, Margarethe Lambert aus Gneſen, Elfriede Lange aus 

Salzwedel, Hedwig Mahnkopf aus Schneidemühl, Elsbeth Neu- 
bert, Margarethe Singer, Klara Sohr von hier und Elfriede 
Gumprecht aus Schneidemühl. 

Bromberg, 14. März. Ein bedauerlicher Un glücks fall 
hat die Familie des Beſitzers v. Rekowski in Moſſin betroffen. 
Die 19jährige Tochter war in einem Bromberger Hotel zur Er⸗ 
Lernung der Wirthſchaft und ritzte ſich durch Unvorſichtigkeit den 
Finger an einer Bratpfanne. Dieſer kleinen Wunde wurde wenig 
Beachtung geſchenkt, ſpäter ſchwollen Hand und Arm an, und 
trotz aller ärztlichen Hilfe ſtarb das blühende Mädchen an 
Blutvergiftung. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. März. Die Anſichten 
über die Rentabilität des Zuckerrüben baues haben ſich in 
unſerer Gegend ſehr geändert, obwohl die Bedingungen für einen 
ſolchen im kommenden Jahre ungleich günftiger ſein werden, als 
bisher, da bisher der Rübentransport koſtſpielig und unbequem 
war. So wurde auch im landwirthſchaftlichen Verein Krone a. 
Brahe in ungünſtigem Sinne geurtheilt, es wurde ſogar die 
Anſicht geltend gemacht, daß unter den heutigen Verhältniſſen der 

artoffelban lohnender wäre. In derjelben Verſammlung 
wurde der Cichorien⸗Anbau in unſerer Gegend nicht für 
vortheilhaft erklärt. Der geringe Nutzen ſtehe zu den Schwierig⸗ 
keiten der Pflanzungsart in keinem richtigen Verhältniß. Es iſt 
deshalb auch nicht anzunehmen, daß unſere Landwirthe ſich für 
den Cichorienbau erwärmen werden. Den Anſchluß an den land⸗ 
wirthſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsverein in Poſen hat der 
Kroner Verein abgelehnt. 

G Wreſchen, 14. März. Der Uhrmacher Hans H. 
von hier hat in dieſen Tagen in einem Gneſener Hotel einen 
Selbſtmordverſuch begangen, indem er einen Revolver⸗ 
ſchuß auf ſich abgab. Die Kugel drang durch die Bruſt und 
kam an der Rückſeite des Körpers wieder heraus. Hinzueilende 
Hausgenoſſen fanden den Schwerverletzten noch lebend am Boden 
und ließen ihn ins Krankenhaus bringen. Er war bei voller 
Beſinnung und gab als Grund der unſeligen That an, daß er 
im Begriff geweſen ſei, ein eigenes Geſchäft zu eröffnen; da er 
aber nicht hätte hoffen können, dabei ſeine Exiſtenz zu finden, 
habe er es vorgezogen, feinem Leben ein Ende zu machen. Der 
Arzt gab ſein Gutachten dahin ab, daß wenig Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, den Unglücklichen am Leben zu erhalten. 

* Jarotſchin, 14. März. Wohl ſelten hat eine Stadt von 
der Größe Jarotſchins fo günſtige Bahnverbindung en, als 
dieſe. In den dicht an der Stadt . Bahnhof münden 
die Linien von Poſen, Gneſen, Liſſa, Kreuzburg und Breslau 
ein, und daher iſt der Verkehr auf dem Bahnhof recht bedeutend. 
Leider iſt bis jetzt für die Stadt nicht das eingetroffen, was 
ſie gehofft hatte. In Folge der Ausgeſtaltung des Bahnhofes 
zu einem Centralbahnhof glaubte man, daß ſich hier die Induſtrie 
entwickeln und die Stadt eine Zukunft haben würde. Aber 
außer einer mit Dampf betriebenen Schneidemühle, welche ihre 
Hölzer aus den in der Nähe der Stadt belegenen großen Forſten 
bezieht, iſt keinerlei gewerbliches Etabliſſement vorhanden, obwohl 
Ländereien zur Anlage ſolcher Etabliſſements in der Nähe des 
Bahnhofes ſehr preiswerth zu haben wären. Wegen der be⸗ 
nachbarten Forſten und des auf den umliegenden großen Gütern 

betriebenen Kartoffelbaues dürfte ſich unſere Stadt zur Aulage 
von Tiſchlereien oder Stärkefabriken fehr eignen. 

Mrotſchen, 13. März. Dieſer Tage feierte hier Herr 
Salomon Hirſch ſeinen 113. Geburtstag. Trotz ſeines 
hohen Alters macht Herr H. noch täglich geſchäftliche Gänge. 

Dr 
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Verſchiedenes. 


— [Ball beim Präſidenten Faure] Felix Faure, 
der Präſident der franzöſiſchen Republik, hat kürzlich den erſten 
großen offiziellen Ball im „Elyſee“ gegeben. Um den Palaſt 
drängten ſich Wagen und Fußgänger, denn diejenigen Gäſte, die 
nicht ſtundenlang warten wollten, bis ihr Wagen in der un⸗ 
abſehbaren Reihe vorfahren kann, ſtiegen in der Nähe ab und 
gingen zu Fuß auf dem trockenen reinen Bürgerſteig zum äußerſten 
Thor. Hinter dieſem, im großen Hof, iſt dem Haupteingang ein 
breites weites Zelt angebaut und der Weg mit Teppichen belegt. 
In dieſem Zelt, ſowie in den weiten Vorzimmern waren eine 
Menge betreßte und unbetreßte Diener bereit, die Gäſte anzu⸗ 
weiſen, ihre Ueberzieher ꝛc. in Verwahr zu nehmen. 

Gleich am Eingang des erſten Saales ſtanden Herr und 
Frau Felix Faure nebſt Fräulein Lucie Faure, 
von einem glänzenden Generalſtab umgeben, acht oder zehn 
Oberſten und Majore aller Waffengattungen. Die Eintretenden 
grüßten mit einer leichten Verbeugung, der Hausherr und die 
Hausherrin nicken freundlich. 

Herr Felix Faure iſt eine volle Geſtalt. Im ſchwarzen 
Frack, mit der breiten rothen Schärpe und der Goldkette der 
Ehrenlegion nimmt er ſich recht ſtattlich aus. Wenn der Präſident 
auch nicht Gerbergeſelle geweſen — bevor er als Kaufgehilfe in 
eine Gerberei eintrat, war er ſchon Hausbeſitzer in Paris — ſo 
iſt er doch durch eigene Kraft und Arbeit in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit einer der erſten Großhändler zu Havre geworden. 
Felix Faure verräth jene Entſchloſſenheit, die ſtrebſamen, thätigen 
Männern eigen zu ſein pflegt, deren wohlüberlegte Unternehmungen 
ſtets gut ausgeſchlagen ſind. 

Frau Felix Faure iſt eine ſtattliche Dame. Sie trug 
ein Kleid aus grünem Satin mit Schmelz geſtickt, der auf der 
Seide faſt metalliſch glänzte, im Haar ein Diadem mit Diamanten. 
Fräulein Lucie Faure, die ſchlank um die zwanzig 
Jahre herumſchwebt, trug ein Roſa⸗Kleid aus Satin und ein 
Halstuch (Fichu Marie Antoinette) aus Seiden-Mufjelin und mit 
Spitzen beſetzt. Die Aermel, aus Tülle und Spitzen, waren mit 
blaßvioletten Orchideen beſät. Natürlich Puffärmel, die ſich ja 
bei einem Ballkleid beſonders gut ausnehmen. 

Selbſtverſtändlich waren viele recht glänzende Toiletten vor⸗ 
handen. Die bevorzugten Farben find purpur, roſa, blaß violett, 
roſtgelb, braungelb, alle in den verſchiedenſten Abtönungen. 
Viele Stickerei mit Schmelz, kleinen Metallplättchen und Steinen, 
and oft Blumen am Bruſttheil. Zum Kopfſchmuck werden 
Diademe und ähnliches vorgezogen, auch ſonſt fehlt es nicht an 
Geſchmeide und Halsketten.“ Offizier⸗ und andere Uniformen 
fehlten am wenigſten, weshalb die Geſellſchaft bunt und belebt 
genug ausſah. Getanzt wurde fleißig in dem unter Carnot 
erbauten großen Saal. Dabei Gedränge wie ehedem, obgleich 
die verſchiedenen Feſträume auf fünftauſend Menſchen be⸗ 
rechnet ſind. 

— Das fünftedeutſche Sängerbundes feſt findet vom 
1. bis 3. Auguſt 1896 in Stuttgart ſtatt. Der König von 
Württemberg hat das Protektorat übernommen. Ehren- 
präſident des Geſammtfeſtausſchuſſes iſt Prinz Herrmann zu 
Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. 

— Durch Veröffentlichung eines Artikels, in welchem Ver⸗ 
haltungsmaßregeln bei der Geburt von Fohlen gegeben 
waren, ſollte, wie ſ. Z. mitgetheilt, der Redakteur einer Kösliner 
Zeitung groben Unfug begangen haben und war deshalb von 
der Kösliner Polizeiverwaltung mit einem Strafmandat von 
30 Mk. bedacht worden. Der Redakteur erhob gegen dieſe Straf⸗ 
verfügung Widerſpruch und ſo kam die Angelegenheit dieſer Tage 
zur gerichtlichen Entſcheidung. Das Schöffengericht erkannte auf 
koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten, in der Annahme, daß 
es dem Angeklagten nur darauf angekommen ſei, diejenigen 
ländlichen Leſer zu belehren, welche nicht theure Fachblätter 
leſen, ſondern ſich auf die Lektüre kleinerer Blätter zu beſchränken 
pflegen. „Backſiſche“, meinte der Vorſitzende des Gerichtshofes, 
ſollten überhaupt keine Zeitung leſen. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährigen 


Frühjahrs ⸗Kontrol⸗Verſammlungen 


im Landwehr⸗Bezirk Graudenz werden an folgenden Tagen ab⸗ 


gehalten: 
I. Kreis Graudenz. 


In Rehden auf dem Marktplatz am Donnerstag, den 4. April 
1890, Vorm. 9 Uhr, für die Mannſchaften aus: Bialoblott, 
Blieſen, Adl. Dombrowken, Fürſtenau, Kittnau, Kreſſau, Linden⸗ 
thal, Königl. Neuhof, Okonin, Ollenrode, Powiatek, Stadt Rehden, 
Domaine Rebden, Adl. Rehwalde, Königl. Rehwalde, Schötzau, 
Seehauſen, Taubendorf. — In Rehden auf dem Marktplatz am 
Donnerstag, den 4. April 1895, Nachm. 3 Uhr, für die Mann⸗ 
ſchaften aus: Altvorwerk, Blyſinken, Braunsfelde, Czeplinken, 
Debenz, Gawlowitz, Grüneberg, Hansguth, Maſſanken, Oſtrowo, 
Plement, Dorf Rehden, Roſenthal, Sellnowo, Skarczewo. Turs⸗ 
nitz, Victorowo, Wiewiorken. — In Grutta vor dem Majorats⸗ 
kruge am Freitag, den 5. April 1895, Vorm. 9 Uhr. — In Gr. 
Leiſtenau vor dem Salomon'ſchen Gaſthaus am Freitag, den 
5. April 1895, Nachm. 3 Uhr. — In Leſſen auf dem Marktplatz 
am Sonnabend, den 6. April 1895, Vorm. 9 Uhr, für die aktiv 
gedienten Mannſchaften. — In Leſſen auf dem Marktplatz 
am Sonnabend, den 6. April 1895, Nachm. 3 Uhr, für die Er⸗ 
ſatz⸗Reſerviſten. — In Grandenz im Schügenhaufe am Mon⸗ 
tag, den 8. April 1895, Vorm. 9 Uhr, für ſämmtliche Mann⸗ 
ſchaften aus dem ländlichen Bezirk des Kontrolplatzes Graudenz. 
— In Graudenz im Schützenhauſe am a den 8. April 
1895, Nachm. 3 Uhr, für die aktiv gedienten Mannſchaften 
aus der Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1882, 1883, 1884, 
1885, 1886 und 1887 angehören. — In Graudenz im Schützen⸗ 
hauſe am Dienstag, den 9. April 1895, Vorm. 9 Uhr, für die 
aktiv 9 Mannſchaften aus der Stadt Graudenz, 
welche dem And ech 1888, 1889 und 1890 angehören. — In 
Grandenz im Schützenhauſe am Dienstag, den g. April 1895, 
Nachm. 3 Uhr, für die aktiv gedienten Mannſchaften aus 
der Stadt Graudenz, welche dem Jahrgang 1891, 1892, 1893 und 
1894 angehören. — 8 im Schützenhauſe am Mitt⸗ 
woch, den 10. April 1895, Vorm. 9 Uhr, für ſämmtliche Er⸗ 
ſatz⸗Reſerviſten aus der Stadt Graudenz. — In Doſſoczyn 
vor Reſchke's Gaſthaus am Mittwoch, den 10. April 1895, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. x 

II. Kreis Schwetz. 

In Schwetz auf dem Viehmarkt am Sonnabend, den 20. April 
1895, Vorm. 8½ Uhr, für die Mannſchaften aus dem ländlichen 
Bezirk. — In Schwetz auf dem Viehmarkt am Sonnabend, den 
20. April 1895, Nachm. 3 Uhr, für die Maunſchaften aus dem 
Stadt⸗Bezirk. — In Jezewo vor Zittlau's Gaſthaus am Montag, 
den 22. April 18%, Vorm. 8½ Uhr. — In Gruppe vor Laus 
Gaſthaus am Montag, den 22. April 1895, Nachm. 2 Uhr. — In 
Gr. Kommorsk vor Gramſe's Gaſthaus am Dienstag, den 
23. April 1895, Vorm. 8½ Uhr. — In Neuenburg Hof bei Kauf⸗ 
mann Smolinski am Dienstag, den 23. April 1895, Nachmittags 
2¼ Uhr, für die Mannſchaften aus dem Stadt⸗Bezirk. — In 
Neuenburg Hof bei Kaufmann Smolinski am Mittwoch, den 
24. April 1895, Vorm. 8 Uhr, für die Mannſchaften aus dem 
3 Bezirk. — In Lippink vor Groß's Gaſthaus, am Mitt⸗ 
woch, den 24. April 1895, Nachm. 2½ Uhr. — In Lonsk vor 
Milewski's Gaſthaus am Donnerstag, den 25. April 1895, Vorm. 
8 Uhr. — In Sternbach auf dem Gutshofe am Donnerstag, den 
25. April 1895. Nachm. 2 Uhr. — In Schwekatowo vor Pie⸗ 
karski's Gaſthaus am Freitag, den 26. April 1895, Vorm. 9½ Uhr. 
— In Bukowitz auf dem Gutshofe am Freitag, den 26. April 
1895, Nachm. 2½ Uhr. — In Gruezuo vor Adam's Gaſthaus am 
Sonnabend, den 27. April 1895, Vorm. 9 Uhr. 


III. Kreis Marienwerder. 


In Marieuwerder II im Garten des alten Schützenhauſes, 
5, Vm. 9 Uhr, für die 
e Gut u. Gemeinde 


weide, R 


lan chwanen⸗ 


Ma ützen⸗ 
chützenſtraße, am Dienſtag den 23. April 1895 Nam. 


— 


3 Uhr für die Mannſchaften der Stadt Marienwender. — In 
Marienwerder III im Garten des alten Schützenhauſes, Alte 
Schü annſchaft am Mittwoch den 24. April 1895 Vorm. 9 Uhr für 
die Mannſchaften aus: Baldram, Gr. und Kl. Grabau, Kampangen 
mit Kl. Paradies und Karſchwitz, Gr. und Kl. Krebs, Kurzebrack, 
Schadau Gut und Mühle, Stürmersberg, Sulawken mit Hohenſee 

egellack mit Sechsſeelen, Bigalken Gut und Gemeinde, Boguſch 

utsbezirk und Förſterei. — In Wei 1151 auf der Chauſſee am 
Mittwoch den 24. April 1895 Nachm. 3 Uhr. — In Kl. Nebrau 
auf der Chauſſee am Donnerſtag den 25. April 1895 Vorm. 9 Uhr, 
— In Garnjee am Ausgange der Stadt en der Chauſſee nach 
Marienwerder am Donnerſtag den 25. April 1895 Nachm. 2 Uhr. 
— In Niederzehren in der Dorfſtraße am Freitag den 26. April 
1895 Vorm. 9 Uhr. — In Wandan in der Dorfſtraße am Freitag 
den 26. April 1895 Nachm. 2 Uhr. — In Czerwinsk in der Nähe 
des Bahnüberganges am Montag den 29. April 1895 Vorm. 
9 Uhr. — In Rakowitz auf der C Bir nach Mewe am Montag 
den 29. April 1895 Nachm. 2 Uhr. — In Adl. Liebenau auf der 
Dorfſtraße am Dienſtag, 30. April 1895 Vorm. 10 Uhr. — In Mewe 
an aſthauſe Neu⸗Amerika, am Dienſtag den 30. April 1895, Nachm. 

r. 


Zu dieſen Verſammlungen haben zu erſcheinen: a. die Offiziere, 
Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve und 
Landwehr I. Aufgebots; dieſelben erhalten beſondexe Geſtellungs⸗ 
befehle; b. ſämmtliche Reſerviſten und Dispoſitionsurlauber: 
c. die zur Dispoſition der Erſatz⸗ ꝛc. Behörden und als zeitig 
dienſtunbrauchbar Entlaſſenen, ſowie die dauernd und Ae alb⸗ 
invaliden; d. die Landwehrleute I. Aufgebots; e. ſämmtliche Erſatz⸗ 
Reſerviſten. 

„Diejenigen Landwehrleute, welche in der Zeit vom 1. April 
bis 30. September 1883 in den aktiven Dienſt eingetreten ſind, 
werden von dem Erſcheinen zu dieſen Kontrolverſammlungen 
befreit; die Genannten haben ſich dafür zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
kontrolperſammlungen zu geſtellen, zur Ueberführung in das 
II. Aufgebot. Etwaige Befreiungsgeſuche, welche nur in den 
dringendſten Fällen berückſichtigt werden können, ſind ſpäteſtens 
8 Tage vor dem Stattfinden der betreffenden Kontrolverſammlung 
an das Ferch Meldeamt zu richten. Verſäumniß der 
Kontrol⸗ 1 ohne Erlaubniß des Veſtraft. 
Kommandos oder Meldeamts wird mit Arreſt beſtraft. 
Alle Militärpapiere ſind * den Kontrolverſammlungen mit⸗ 
5 5 Auf Abſchnitt III der den Militärpäſſen vorgedruckten 
Beſtimmung wird hiermit beſonders verwieſen. 

Graudenz, den 12. März 1895. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 


Zimmer, Oberſtlieutenant z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Graudenz. 


) 

nicht trocken 
f Pfb. hell trocken 
103-4 Mk., 123⸗24 Pfd. 


Hafer reine Waare 102⸗6 Mk. 
Bromberg, 14. März. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—132 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 

bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 102 

dis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 

gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 

— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 

Spiritus 70er 31.50 Mk. . 


Poſen, 14. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Behauptet. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 14. März 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 30—63, Hammelfleiſch 
40—55, Schweinefleiſch 44—50 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60— 100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 7,50 Mk. p. Pfd., Enten 
1,50—2,70, Hühner, alte, 1,10—2,00, junge 1,40, Tauben 
0.600,70. ME. per Stück. Puten 0,60 —0,75 Mk. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gäuſe — Enten 2,00, Hühner, alte 
1,350—2,00, junge —, Tauben 0,70 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 46—77, Zander 55—90, Barſche 
26-30, Karpfen 73-96, Schleie 78, Bleie 45—90, bunte Fiſche 
30—40, che 8 — ad ee 155 50 ace 

riſche Fiſche in Eis. ſtſeelachs —, Lachsforellen 
dende 40—56, Zander 42—80, Barſche 24—40, Schleie 88 
Bleie 39, Plötze 1725, Aale 70100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 — 1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 4,10 —3,30 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 90—86, 
IIa ae geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—80 Pfg. 

er Pfund. 2 
2 site Eihtueiger Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. / 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., weiße 2,75—3,25, Daber'ſche 
2,75— 3,25, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00—2,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2.00 —3,50, Weißkohl 4,00, 
Rothkohl 4,00 —5,00 Mk. 

Berliner Börſen⸗Bericht. 

14/8. 13.3. 11./. 13.13, 
40/ Reichs⸗Anleihe 105, 30105, 30 3¼ / oſtpr. Pfudbr. 101,30 101,25 
3½¼0% do. . . 104, 0104,60 3¼½% vomm. „ 102,75 102,80 
30% do. 98,25 88,25 4% poſenſche , 03,30 103,50 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 105, 0105,25 3¼½% „ 101,20 101,30 
3¼% do. 104,60 104,60 3½ wſtp. Ritt. I. IB. 101.25 101,25 
30/0 do. 98,70 98,70 3½ do. II. 101,25101,25 
3½0% St. Schldſch. 101,50 101.60 3½ weſtpr. neul. II. 101,25 101,25 
3½ oftp. Prov.⸗Obl. 101,80 101.60 4% preuß. Rentenb. 105,80105,90 
3½¼0% poſ. Prv.⸗Aul. 101,90 101,80 3¼½% do. 102,75 102,75 
3½0/ weſtpr. „ 102,00 102,00 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 219,00 219,50 

Berliner Produkteumarkt vom 14. März. 

Weizen loco 125—145 Mk. nach Qualität geford., gelber 
märkiſcher 138 Mk. ab Bahn bez., Mai 141,75—143,50 Mk. bez. 
Juni 142,75— 144,50 Mk. bez., Juli 143,50 —145,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 145,75—147,50 Mk. bez. Ma 

Roggen loco 117—122 Mk. nach Qualität gefordert, in» 
ländiſcher 119 Mk. ab Bahn bez., Mai 121,00—123,50 Mk. bez., 
Juni 122,25—124,25 Mk. bez., Juli 123,00 — 123,25 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 125,00 127,00 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 94—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106-138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 114—122 Mk. 

rbſen, Kochwgare 126—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
114—125 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Magdeburg, 14. März. Zuckerbericht. 
von 92 % —, neue 9,80 


2 Kornzucker exel. 
—9,95, Kornzucker excl. 88% Rendement 
9,15—9.30, neue 9,30— 9,40. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,45 7,00. Stetig. 
Stettin, 14. März. e 
neuer 125,00 — 139,00, per April⸗Mai 140,50, per Mai⸗Juni 141,50. 
— Roggen unverändert, loco 113—119, per April⸗Mai 120,25, 


Gelreidemarkt. Weizen loco matt, 


per Mai⸗Juni 121,50. — Pomm. Hafer loco 100—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet., ohne Faß 70er 32.00. 


aus der Kaffee- Brennerei mit Dampfbetrieb von 
A. Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unüber- 
troffen an Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt 
die anerkannt beste Marke. 
Preislagen von M. 1,70—2,10 per ½ Kilo. 
Käuflich in den bekannten Niederlagen. 


m or d 
Auſeiltger Vortheil. landen enuber Korda gehe 
feinen t chädlicher Witterung zu ſchützen, bediene man ſich auf 
einen Pflichtwegen oder im Promeniren der Fay’s ächten 
Sodener Mineral- Pastillen. Schwere Krankheiten, ins⸗ 
beſondere ufluenzakrankheit“ — werden 4 88 verhüte: 

iebe eatazcha iſche Entzündung terugehalten. à 85 Pfg. übern 


2 x — 


* 


In Körben Bienen um bamlt zu 


Sichere Brodſtelle. 


1 ' 5 N 7 
Lonlursberfahren. 8 e 1er 150 St. Maſtvieh 
1 billig Gründer, Trinkeſtr. 14. 8 
In dem Konkursverfahren über das Jen Ende April Das Grunptüg Neue Biareftr, 7/8 mit Anihl, Brahegafe, Naben * 
Vermögen des Gaſtwirths Friedrich verkauft om. Bialutten Opr. Ecke, in welchem ſeit 30 Jahren ein flott geh. Wein⸗ und Bier⸗Reſtaur mit 7 
Lale ver Sac de ((. rue rauf, . |. no ihr alala letteunelher Huncı be binnfidher Sinsslg. nen 89 
Ae ehverkäufe. eit um - 1 N 
Baltes gar Echezung — 1 Fr Zeit ſtehen bleiben. Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. 1761 * 
ge Gr. Neuhof b. Degen! N 


en gegen das Schlußverzeichniß der bei 2 PR; ü : | j Wwe. Julie Salomon, Bromberg. 


ertheilung zu berüdjichtigenden| Auf Dom. Ski oft Kleschyn, = 
Sorberungen und zur Veſchlußfaſſung Net Flatow Khr, eben 5 2 A o KKK 


der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ - z 
baren Bermibgensſtücke der Schlußtermin Fach, 155 Aa ente, 4 Jade alt 2* : x 
auf den breisw. z. Verkauf Auf vorherige An⸗ 6 > 5 
2. April 1895, meldung ſchicke Fuhrwerk zu Bahn. * 8 1 Bulle über 20 Ctr * ae Ir l 2 ) 12 
Vorm. 19 Ihr, 89] _____R Dobberitein & 9 Sulen zwiſchen i0 bis IE s 18 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 12 Etr., „„ ER 
en ka u mus Olipr. Wallad) 12 3 sure . ĩ½ geeiiamittige liefen Ind, Im Ganzen uber € 
i 3 f ungefähr ' 1 
Brieſen, 2 11 März 3 . Jahre al ir m vb grund und % 2 Kühe. * 2555 auch 5 eg Parzellen freihändig zu verkaufen. 1 u babe . 
artkoWski, 2 äftig, gut geritten, ſicherer Springer, ich einen Termin au 2 7 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. et enden, zu verkaufen. Näh. ERRRUMLARURRR N 57 2 — + 
Mpulan. den 25. März . eee 3, 25 | U a Dienstag, den 26. März er., 
Montan, den 25. März de., m > & N Bermittags 10 Uhr 
Vormittags 10 Uhr, N ans 2 0 9 r, 82 2 
ſoll das — ; 7 bei dem Gaſtwirth Gutmann zu Stewnitz anberaumt, wozu id k 
7 „ 48 x N Re mit en 1 N Bir — des ee, ‚auf ! . 
edelſtes Trakehner Halbblut, braun,, = = 2 mehrere Jahre zu rozent ſtehen ble . n. * 
N Waarenlager 3 Niet jest 9 ee de unverwüſtlich We gen völliger Aufgabe der * e W Sur Anſiedelung, da zu jeder Parzelle Wieſen * 
der J. Roſenthal'ſchen Konkursmaſſe fr Hier ene kl Herteasort oe Schäferei verkäuflich: N Kaufverträge können ſchon von heute ab in meiner Wohnung „ 


hierſelbſt im Ganzen öffentlich meiſt⸗ als Adjutantenpferd geeignet, preisw. 
bietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ verkäuflich. Meldungen werden briefl. 
ſteigert werden. Kaution 300 Mark. u. Nr. 2664 an die Exp. des Gef, erbt. 
Ertheilung des Zuchlags bleibt deem — 14 gute, ſehr kräftig 
Gläubigerausſchuß überlaſſen. Näheres 16 gebaute, Ajährige 


iſt beim Konkursverwalter zu erfahren. = 
Pr. Friedland, Pferde 
(Dänen) 


[2717] den 15. März 1895. ; gi 
Stehen, weil über- 


__Sojepb Rau, Konkursverwalter. 
zählig, zum ſofortigen Verkauf in 


Handels⸗Lehranſtalt 


en. 200 Rambouill.⸗Mutterſchafe 


ſehr ſchöner Beſatz, ſeit 35 J. gezüchtet, 


Rambouill.⸗Böcke 
engl. Böcke 


vor 8 Monaten erſt bezogen [2398] 
Gutsverwaltung Gr. Plowenz 


bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


N abgeſchloſſen werden. Etwaige Auskünfte erteilt der Viehhändler 
8 Drucker in Flatow. 
f} 


N G. Dobberstein, Gutshrüher, Stewnitz 


bei Flatow Weſtpr. 
2 


T ͤ TTT 


Kränklichkeitshalb i i f 7 7 

eee e eee Gelegenheitöfauft 
elegene, Nier⸗ +. : i rentir. Gaſtwi 

obergahrige Bier⸗Brauerei, gut. Gebüud. verbund. m. Poſtagentur, 


5 i Karbowo bei Strasburg Weſtpr. fr Abſatz ca. 3600 hl, ſowie damit ver⸗ im groß. Dorfe, mit gut. Umgegend, 1 
2 | [2182] Die Gutsverwaltung. 3 Hühnerhunde bundenem Bairiſch⸗Bierverlag, preis⸗ Mosg. Weizenbod., Wieſen u. Torfbruch Br 
7 Ne ſind Umſtände halber billig zu ver⸗ werth zu verkaufen. Offerten von nebſt lebend u. todt. Invent., für 2200 * 
ö Stuttgart. 3 Ein Gold fuchs⸗Wallach kaufen in Gr. Jauth b. Roſenberg Wp. Selbſttäufern sub J. A. 6893 an Rudolf | Thaler, m. Anzahl. 500 Thlr., Reit jeite 
ai — a 2517 enske, Förſter. osse, Berlin erbeten. oth., ſofor 8 2 Di: 
Fachſchule. 3 monatl. 9% W j 1 Fenske, Förf H Berlin SW. erbet Hypoth., ſofort zu ger e > 
Kurſe. — Die Anſtalt be Leute 10 jährig, geſund ohne Untugenden, Leicht | menu Einem tüchtigen Conditor bietet ſich Gerſon Gehr, Tuchel Weſtpr. 5 
1. ag . a 855 ehr von ee 1 Zu kaufen geſucht [2633 | Gelegenheit, eine gutgehende 5 Dampf eierei Mr 
0 orgen wir f. euung, Die & hr. 5 „ * 2 a II 2 
f chule ihwelttenommir, Pro- 2610 Ulanenkaſerne. 2 Wagenpferde Conditorei und Café . e 1 PN 
ea ivekte d. d. Vorſtand 8 Verkaufe weg. Ueberfüllung d. Stalles von gleich zu übernehmen. Meldg. w. in Oſtpr., 1894 neu erbaut, tadellos 72 
27201 C. W. Jung. „ b W ſchwerer Wagenſchlag, Stuten, zur Zucht] br. u. Nr. 2489 a. d. Exp. d. Ges. erbt. eingerichtet, mehriährige Kontrakte, 6 2 
F555 ein. ſchwarzbraunen Vallach geeignet, ſehr gängig, nicht unter 4. Cine altrenommirte augenblieliches Wüchaentum 00 
PP ſjabr. 1,69 ar, ſebr flott, Sie lan Ser a N f. Ry. Fabrik Einwohnern, berrigiaftliches Wohnhaus \ 
8 10 eiue jhiargbraune Stute, ie rd d i ö Dalyf⸗Preßhefe⸗Jabri von jort fi . ds werben 
d i f. fa hri 3551 * riefl. m. d. Aufſchr. 8 x i 
400 Ctr. Tjähr., 1,67 gr., beide als Paſſer gefahr, 6-7 jährige 222 und Expeb. 5. Geſell gen. erbeten. . 


„Sarufpirlus denne. Mein Sansgrundlid 5 


oll anderer Unternehmungen halber Culm, Graudenzeritr., beite Geſchäfts⸗ 1 
berrauft werden. Die Fabri beste lage, großer heller Laden mit Einfahrt, 
ein Contingent von ca. 37000 Liter Jofraum Speicher u. Stallungen 3. jedem N 
r. Alk., arbeitet nach dem alten und Geſchäftsvetrieb geeignet, bin ich willens Br 
dem Lüftungsverfahren und hat unter günſt. Beding. ſof. billig zu verk. od. ei 
4 


Stute tadellos geritten, für ſchweres 2 .. 
Anderbecker Hafer. e nl Milchkühe 
R eine Fuchsſtute 
. Loewenstein, Lessen. 1,65 gr., 4½ jähr, gefahren, ſehr gängig. 


Negenborn, Klonau bei Marwalde 
Bestehorns Opr., Bahnh. Geyerswalde o. Löbau Wpr. 


Leberfluss-Hafer BEN 


i z. verpachten. Auch habe ich ein fait neues 
den, Ge den Um sche au Repoſitorium mit Tomtiſchen, circa 120 


N 


ſehr ertragreich, ſtarkes Stroh, zweimal F SI, stücks-Ferkäufe und e] anſchließend und äußerſt günitig an der Schubladen, für Material ⸗ Geſchäft, 
trieurt, frei e 2 5 agen erde RA Pachtungen „I Straße gelegen, zwei Morg. Bauterrain, billig zum Verkauf. 
zum Preiſe von v. To. (2 uh 5 Soo OE Meldungen werden brieflich mit Auf-“ Julius Benjamin in Culm.“ 


Gut Liebſee b. Rieſenburg Wpr. Schwarzſchimmel (Paßpferde), 4 Zoll 
groß, zum Verkauf. Preis 1600 Mark. 


Geſchälte Stangen! dec eee 
Kieferne Naehe Dranner Wallach 


ſchrift Nr. 1970 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. Letzkau. 


Eine Gufwirihfhoft |_ Meine Bäckerei 


die einzige im Dorfe, mit ca. 45 Morg. | _ ſogleich eee 5 


Ein ſeit Zahren a uit Erfolg betrieb. 
Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Hotel⸗ u. Schankbetrieb 


. 5 ga. 1. vachten. 
iterbä ae rn h a Land, Wieſen und Ziegelei, im Kreiſe . 5 
5 babe In, ein. Hein el ber Beaving i wer. Jade, it megen Topesiail im Ganzen | Dedzendt, Lean bei en Bünber i 

Tannene Schübſtangen brauner Wallach andauernd. Krankh. d. Beſitzers zu ver⸗ er ® san 5 eleſch br Auskunft Ein Karouſſel 
Koppelſtangen 8 kaufen. Nur Selbſtreflektanten wollen 12961] Strasbur Weſtpre 5 iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu N 
Rauſenbäume delde Pferd „„lährig, 9210 ic ee Re. Are andie 10 er 3 Anfrag. 5 

11 i ’ eide Pferde gut geritten, auch zuſammen Exped. des Geſell. in Graudenz wenden. eine gut erhaltene 9897 unter M 5 eförd. die Geſchftsſt. 
Fertige Kleereuter gefahren, 4 Zoll groß, ſehr edel gezogen, . / | 1% 


offerfre um in meinen Wäldern damit verkäuflich in Sumdwo per Nahmowo. 

zu e e billigen Nreiſen⸗ In Gut Klein Pötzdorf p. Geiers⸗ 
Dampflägewerk Maldeuten. ae Sur, 4 l 

Ernst Hildebrandt. Maſtvieh 


zum Verkauf. 


en. T hol. Sterlen 


hoch⸗ und niedertragend, 
2 bis 2½ Jahre alt, ca. 8 Ctr. ſchwer, 


Holuerkaufskage ede 288 g 0 


Kgl. Forſt Lautenburg, 1895 >, — 2 
al. Bor Bnarbalea- 1805, Fe 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 8 e Gebäuden und Inven⸗ 
tar, 35 Morg. beit. Werderboden, ſehr 
lebhafter Ort, bei 8⸗ bis 15000 Mk. 
Anzahlung für den ſehr billigen Preis 
von ca. 43000 ME. ſof. zu verkaufen. 
Aust. erth. Th. Mirau, Danzig, 
Mattenbuden 221. 12649 

In kl. Stadt Weſtpr. iſt von ſogl. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Schank u. Bäckerei, erſteres im 
flotten Betriebe, letzteres neu einzu⸗ 
richten, zu verpachten. Zur Ueber⸗ 
nahme find 5—6000 Mk. erforderlich. 


7 77 d. Neum. Ztg. in Landsberg a. W. m 

J Vorzügliche Brodſtelle! BEE Be. 

$ 5 1. Runden us — 130 

€ 2 un ühne, einziger am Ort, wor! 4 

mit 2 Gängen u. guter Mahlkundſchaf ſämmtliche Vergnügungen und Vereine 

maſſ. Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden abgehalten werden müſſen, Billard, 

u. 6 Mrg. Acker, beabſicht, ich v. ſofort ſchöner Garten mit 3 Auffahrt 

zu verkaufen. Mau, Grünhof bei mit Stallungen, ſoll durch mich wegen 

Gr. Falkenau Wpr. e pre it e . Käufer nt . 
Wegen Todesfall iſt in Marien⸗ verkauft werden. En etw. Käufer }L 

burg ein an einer der Hauptſtraßen, Hotte 5 Sehr empfehlen sm. 
dem Schloſſe gegenüber, im terraſſirten flottes Geſchäft. 127 

Garten belegenes, gutes 117501 e nn Pr. 1 . 
eine aſthau am Mar 

Wohnhaus 7000 Einw., ganz neu, maſſiv, 2 ſtöckig, 

e = 4 breite Front, große Auffahrt, ſchöner 

mit 8 Zimmern, für Beamte u. Rentiers Garten, iſt für 27000 Mark bei 9000 

ſich beſonders eignend, preiswerth zu Mark Anzahlung zu verkaufen. Privat⸗ 


— 


— 


ME TEZSTENRERT BEST 


0 5 > Holzmarkt, e 


ee 


— 
er 


1. In Lautenburg, Gasthaus „Drei 7 Has E | Deld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. verkaufen. Näheres Dom. Gr. Semlin | Wohnungsmiethe 600 Mk. Meldungen 2 
Kronen“, 8. April, 6, Mai, 17.$uni, N 18 Holländer AN | 26545. Ercd d. Gefetligen erbeten. be Pr. Stargard. werb. brief. me d. Aufſchr. Nr. 2745 = 
E. 1 9585, 22. peil 5 N es a Eckhaus Gut Lankenfeide d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 0 
adosk), 22. April, 27. Mai. \ 5 5 4 d ni er one | 
Terminbeginn Vorm. 10 Uhr. N N 6. * E N N mit feiner Fleiſcherei u. Bäckerei, 3 Kilom von Tempelburg i. P. (Bahnſt.) u \ 55 
a ni N N neu, maſſiv, ſchönſte Lage, Regierungs⸗ mit maſſ. Wohn., ſoliden Wirthſchgebd. = 
1 2 RR ½—ejährig, ſtehen in Kir⸗ € + | ftadt, ift für 33 000 Mk. b. 9000 Mk. Anz. | zu verkauf. Fläche 350 Mrg. ſtark. theilw. 5 175 
. IR: N ſchengu, Kreis Löbau Weitpr., a verkaufen. Meld. briefl. m. Aufichr. | Weizenbd., Torfitich, Jagd gutes Invent. b 12 
i e Heirathsgesuche. = W zum Verkauf. 11975 N Rr. 2744 d. d. Exped. d. Geſell. erb. Preis 78000 Mk., Anzahlung 24000 Mk.] (mit hauptſächlich edlen Obſtſorten, . 
8 8 9 N 7 PDA — Nähere Auskunft unter C. R. 78 poſt⸗ Pfirſich⸗ und Weinanlagen) ſteht vom 75 
4 : S K N .. . lagernd Tempelburg. [2064] [ 1. April cr. ab zur Verpachtung. Kau⸗ dere 
— —— \ Eine ſehr gut gehende 8 az — I tion find 500 Mk. erforderlich. 1 

* 


. + — PPP —ů— 
Heiraths⸗Geſuch Dom. Glogowiec bei Amſee hat 
* zum Verkauf? Stück Bayeriſche 5jährige 
g 5 ein kungen, evang. 2 1 4 Stück Bayeriſche 7jähr. ſebr gute 
b . alt, von angenehmem, netten 0 
fenen fucht ich auf biefem Bege zu Arbeitso chſ eu 
heir. en, welche auf dies dur er 
| Geſuch refl., das erforderl. ſowie ſprungfähige 11949 


Fee de ne Eber und Eberferkel 
Ang, der . vertrauensp. der engliſchen großen Norkſhire Raſſe 


briefl. m. d. Aurichr. Nr. 2762 durch d. Ri n 
Exped. d. Geſelligen einſenden. und 12 Stück angeſleiſchte 


N 

Schmiede N 

1 Ie Nene d c \ 
1 1· 

Mn verkaufen. [543] > N 


N A. Littwack, N 


7 ö 3 Karbowo bei Strasburg Wpr. 15 

N e N ſermüh Die Gutsverwaltung. 5 
mit ca. 15—20 Morgen Land, in einer x 
lebhaften Stadt Weſtyreuzens, iſt ſofort Geſucht 5 


mit todtem u. lebendem Inventar zu 


verkaufen. Meld. briefl. m. d. Aufichr. 1 
N, Schneidemühl. Y Nr. 2275 d. d. Exped. d. Geſell. erb. } 
— — 


N 2% 
Ich beabſichtige mein in beſter Lage x 
am ds belegenes a 1 E 8 
Beabſichtige mein 0 8. 7 5 3 
Varbier⸗Geſchäft Gruudſtück 1 5 
worin ſeit Jahren ein Colonialw.⸗ u. x 


ne arfümerieenlage : ne = i 7 
A dp e tn 9 ne oben Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Hotel, 8 7 N 
billigit abzugeben. Meld. werden brfl. | Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am von 400 bis 100 Morgen, mit gutem — 
u. Nr. 2743 an die Exp. des Ger. erbt. Plat), mit beſtem Erfolge betrieben | Inventar und dent prechenden Wieſen. 
eee wird, u. günſtig. Beding. zu verkaufen. ebenſo Hotels u. Gaſtwirthſchaften, a 
Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ ſucht für zahlungsfähige Käufer [2486 


atom Ds Defeat —_———| Ernst Dan, Marienburg. 
Mein Wohnhaus [ Ein lebhaftes Hotel 


mit freundlich. Garten, in ſchönſter Lage oder Reſtauration wird vorlä = 

der Stadt, will ich bei 7000 Mark Ans pachtweiſe zu übernehmen gefu, 00 a 

% | cken Ocacn Bietü uner Re 2576 
Graudenz, Amtsſtraße 19“. Die Expedition des Gejelligen erbet, 1 


E. in beſter Geſchäftslage v. Lands⸗ Eine Gaſtwirthſchaft 
berg a / W. belegenes [2413 mit Bäckerei oder wo ſolche einzurichten 
Hausgrundſtück font in einem größeren Dorfe, wird per 


1g i ort zu pachten geſucht. Offerten mi \ 
wird unter günſtigen Bedingungen zu 2 Angaben under Pe 07 poſt⸗ k 


Ein alleinftehender Landwirth Stie re 
ev., Anf. 40er, 8000 Mk. disp. Vermog., 1 . 
ſucht zun. Peuſ, am liebſt. da, w. ihm 2.Jahre alt. 
a Geleg, geb. w. ſpät, d. Kauf ev. baf.| In Wittigwalde ſtehen [2203] 
> Einheir. eintr. Grundſt. od. Aar 5 wor 5 er 
3. übern. Ernſtg Off, m. Ang. v. Nah. 32 Slick Maſtvien 


4. Nr. 2752 a. d. Exp. d. Gef. erb. [2752 


In einem Kirchdorfe von etwa 1600 
Einwohnern, wo auch Jahrmärkte abge⸗ 
halten werden, iſt eine flotte Bäckerei, 
neues, maſſives Wohnhaus, Stall, ein 
Morgen Gartenl., Altersſchwäche wegen 
zu verkaufen. Preis 2800 Thaler. 

bey 800 Thaler. 12676 
Joſeph Beyer in Nikolaiken Wpr., 
Bahnſtation. 


Mein hier in Grauden, Ge⸗ 
treidemarkt Nr. 18 velegenes 


Eckgrundſtück 


beſtehend aus zwei maſſiven Wohn⸗ 
äuſern und dem daneben befindlichen 
auplatz, beſte Geſchäftslage, beab⸗ 
ſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [2691] H. Mehrlein. 


40 felle Schweine 


zum Verkauf. 


Ein reinblütiger [2627 


34000 Mart Holl. Zuchthulle 


ur erſten Stelle gegen mäßige Zinſen c. 1½ Jahre alt, iſt in 
2 et zu egen Meldungen Dom. Froedenau b. Bahnhof Raudnitz 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 2697 | Weſtpr. zu verkaufen. 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Sup en Out in 0000) B dd. Einen ſprungfähigen Eher 
3 9000 Wit geſucht. Offerten reinbl. Norkſhire, Eltern aus England 
> A. werden briefl. mit | importitt, 30 zum Verkauf 2644 


ufſchrift Nr. 2678 durch die Expedition | Thimm, Unterberg b. Neuenburg. 
er esche in en erbeten. Preis 100 Mark. 


verkaufen beabſichtigt, eventl. großer I 


Laden, zu jedem Geſchakt paſſen d, mit agernd Gremboczyn erbeten. 20781 
1 5 enn, 2 
ende en GhnufieegeldhebeitelleKnnzendori 


t 3 
andsberg a/ W., Waldſchlößchen. iſt vergeben. au 3 


—— Ben 


. 


— 


—: 


Tee 


— — — 


Bekanntmachung. 

Eltern bezw. Vormünder der vor 
dem 1. Januar d. Js. geborenen Kinder, 
die hier neu ostern ſind, und noch 
nicht durch Vorlegung eines Impf⸗ 
ſcheines 995 Nachweis geführt haben, 
daß der geſetzlichen Impfpflicht genügt 
ift, werden 8 aufgefordert, die 
a Wande ur diesjährigen Impfung 
im Sen ureau anzumelden. 


randenz, d. 22. Februar 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Schindeldächer 


aus beſtem we auf oſtpr. Tannenholz FW 


Nac bez nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
durch Dach bedeutend leichter und 
billiger 818 andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne 9 en 
liegt, übernehme ich z. bill. aber feſten 
Preife v. Mk. 1,10 Pf. v. Quadratmeter. 
Unter Zuſicher. günſt. Zahlungsbeding. 
ſowie beſter und reellſter Ausführung 
erb. gefl. Auftr. 
ee Din 

Schindeldedermeiſter, Fabian. 


Dur Schindeldächer — N 
ertige a. beit. oſtpr. reinen Tannen⸗ 
ernholz, bed. bill. als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in 
m. eigenen oſtp. Wäldern anf. 

laſſe. Garantie 30 J. Zahl. nach ® 
4 Uebereint. Liefer. d. Schindeln z. 
nächſten Bahnſt. Gefl. Auftr. erb. 9 
NM. Reif, eee inten. 2 


Ernst Wendt 


Brunnen⸗Baumeiſter 
Dt. Eylau 
empf. ſich zur Ausführung 
ſämmtlicher Brunnen⸗ 
bauten für jede Tiefe und 
„ Tief⸗ 

bohrungen, Waſſerlei⸗ 
x tungen, Fontainen⸗An⸗ 
lagen, ei haffung 
großer Waſſermengen 8 v gewerb⸗ 
liche Zwecke jeder Art. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Große Betten 12 Mk. 
mit rothem Julet 


und gepeinigten neuen Federn, (Oberbett, 
Unterbett und 3 zu 
In an Ausfützrung. . . . Mk. 15,— 
desgleichen 1½ö⸗ſchläfrieg 5 20.— 
desgleichen L⸗ſchläfrig 
Verſand zollfrei dei freier Verpadung geg. 
Nachn. Rückſendung od. Umtauſch geſtartet. 
Heinr. Weißenberg 
Berlin N. O., Landsbergerſtraße 39. 
Preisliſte gratis und franco. 


Sie Ober⸗Angarwein 


J. 1,10, 1 110 1,75 Mk, Baß a0 nt * 
32 Inhal t à Ltr. 1 80 und 2,50 M 


herbe und geehrte Peine 
Ungariſche Nothweine 


empfiehlt in bekannter Güte [2699] 


Gustav Liebert, Graudenz, 


C. Rehn 


Bauingenieur u. Unternehmer © 
GRAU DE NZ 5 


empfiehlt ſich zur Anlage von 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
flachen, Rohrleitungen von 
Thon⸗ oder Cement-Rohren & 
einſchließlich Anfertigung der & 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
Ausbeute von Kieslagern über- 
nommen. 17928 
Ueber Leiſtungsfähigkeit beſte 
= x renzen ſeitens Königlicher 
B 50 eee 


III 
Hähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
rößte Auswahl bei aner neee 
arantie, von 7811 


0—100 Mark 


empfiehlt die Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Tabaksſtraße 30. 
Verſandt überall hin franko. 


Fahrrad „Wanderer“ 


Fabrikat Winkelhofer u. Jänike, für 
Militär liaſt . geeignet, em⸗ 


ehlt billi ehle 
er tWerkſtall für Fahrräder. 


1893er Rheinwein 


zu den eig Jahrgängen diejes 
Jahrhunderts zählend, naturrein, 
. im Faſſe von 25 Liter an, 
pro Liter 80 Pf. u. Mk. 1,00. 
Proben gratis und franfo. I3981 


N Oppenheim a. Ah. Joseph Löw. 


Gher Fahrräder! 


Neckarsulmer 
Wanderer 
Frankonia 
Hammonia 
aunend billig, in Folge großen Ab⸗ 
luſſes. Niemand, der ein Rad an⸗ 


1 beabfichigt, verſäume Preis⸗ 
litten, zu fordern. 2296] 
W. Jung, Allenstein Opr. 


Orsssen 


von 38 


Denkmälern 


aus 


Granit 
Marmor 
Sandstein 


Crystall 


Laser 


Einfassungen 
hochfein polirt 


für 
Erwachsene und 
Kinder 


C. Matthias, Elbing 


Schleusendamm 1. 
Fabrik für Grabdenkmäler und Cementwaaren. 


BR” 
3 Zu 


J. Libera, Marienwerder 


empfiehlt 


Grabdenkmäler 


von Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Kreuze, Obe⸗ 
liskeu, Grab: und Gruft: Blatten, Bücher, Schwellen, 
Granitſockel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, 


eiferne Kreuze 


ſowie 


2 
a 


zu u en me 


Knsist 


2606] 


bi- und Marnorwaaren-Rahrit 


bon 


C. Kuehl. Allenstein Opr. 


empfiehlt ihr großes Lager 


Grabdenkmäler 


in Marmor, Granit, Kunſtſtein und Guß⸗ 


Feiſen, 


fertig, ſowie alle Art Cement⸗, Kunſtſtein⸗ 


i und Syysftudarbeiten ie nach 


Ludw. Zimmermann Nachll. 
Comtoir und Lager Danzig fichnarkt 20021 


Feldbahnen & Lovries aller Art 


Tee nen und gebraucht 2 - 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, = 
Laſchenvolzen, Lagermetall ze. billigſt. 


wovon hunderte Modelle am 1 


Wunſch ꝛc 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, Villingen I. Baden 


gegr. 1831, empfehlen zum direkten Bezug — Auch an Private — jedes be⸗ 


liebige 


Maß — beſſere Fabrikate Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheviot, 


Paletotſtoffe — größte Muſterauswahl portofrei. 


Verkauf. 
Ein Poſten ſtarke Sielen 1 Re 
zu haben year 7 = 


Pianoiorte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
salt. Eisenconstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versan 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. 17028] 


Spezial⸗Fabrik fr 


Mineralwasser - Apparate 


Adolf Altmann, Görlitz, 
[578] Jauermckerſt. Preisl. franko. 


Drainröhren 
in jeder Größe, anerkannt beſtes Ma⸗ 
terial, empfieblt ab yon 


rg Wolff, Thorn, 
[8936] Altkäd. Markt 8. 


Feinste Gänsedaunen 


neue, weiße ſtaubfrei a Pfd. 4,50 Mk., 
. Poſten abzulaſſen. 


(Oderbruch). 11430 


t 
B. . 7 ewitz, zn Alt Reetz 


Eijerne 2 


Müh lenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen 
ſtets vorräthig 

Maſchinen⸗Fabrik und 
Eiſengießerei 


A. P. Muscate 
Dirſchau. 


[2307 


100 Centner gute große 


‚| Sanls oder Braugerſte 


& Ctr. 6 Mk., und 200 Ctr. guten 


Saathafer 


à Ctr. 6 Mk., franco Bahnhof Tuchel 


hat abzugeben Gut Neu Tuchel. 


| Bruchleidende. 


Unterzeichneter hat den Vertrieb der 
elaſtiſchen, anatomiſchen, beit konſtruirten 


bürtelhruchbänder ohne Federn 


übernommen; dieſelben — nd leicht und 
bequem, auch Tag und Nacht tragbar, 
bieten auch vollkommene Sicherheit. 
Auch empfehle Federbruchbänder, Sus⸗ 
penſorien, Nabelbinden ꝛc. Um geneigten 
Zuſpruch bittend, zeichne 72⁵ 


R. Grübnau, Skurz, 


Sattler u. Tapezier. 


Ausg 2 kernfettes 
Roßfleiſ prima Waare, 
ſowie ſämmtl. Sorten Wurſt 
und von Sonnabend 6 Uhr 

: ab heiße Knackwurſt em⸗ 

pfiehlt [2683 


E. Orlinski, Getreidem. 11. 


Prima Schweizerkäfe 


a Pfd. 65 Pf., bei 5 Pfd. à Pfd. 60 a 
Prima Tilſiter 8 A Pfd. 60 P 
beim ganzen Brod à Pfd. 55 Af, 


Tilſiter Ma erh a Pfd. 30 Pf. beim 
94.8 © > ar 25 Pf., [-Sahnen- 
8 . , er a 


3 25 Kmbarge 5 
1 Tafel⸗ 

5 10 1 b A 2 * die 
eee 1 von 
ee aber der Dampf⸗ 

u chöneich p. Podwitz. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt. 12682 


Ansverkauf 


des zur Freitag'ſchen Konkurs: 
Maſſe gehörigen Lagers von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren, Tep- 
pichen, Bortierenitofien zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 1571 


Allenſtein, den 28. Febr. 1895. 
Der Konkurs- Verwalter. 


1 Sdubfabrik,, 
empfiehlt billigſt neue Sendung in 
Ball: u. Geſellſchaftsſchuhen in reich⸗ 
haltiger Auswahl,ſowle warme Molton⸗ 
ſchuhe, Filz und Lederpantoffeln, 
alle Arten Filzſchuhe für Damen und 
Kinder, ruſſiſche und deutſche Gummi⸗ 
boots, ferner habe noch einen großen 
Poſten hoher ſchöner Kuopfſſieſeln 
für Kinder auf Lager. 127651 
Außerdem mache ich noch ganz be⸗ 


ſonders darauf aufmerkſam, daß ich für 
die werthen Kunden, ſowie für die 
verren Offizie 95168607 

a Reitſtieſel 

in Rindleder, Kalb⸗, Juchten⸗ und 
Schmierled., Geſellſchaftsgamaſchen 
in gutem Kalbleder, Gera: Kalbleder, 
Chevereaux u. ſ. w. nach Maaß unter 
Garantie des Gutſitzens nach eng⸗ 
liſchem Styl anfertige. 


Reparaturen au Stechen, 
auch an Gummiboots, werd. ſchnellſtens 
und —ͤ.— ane 


Hermann Eschendachf 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ 


trumente und Saiten. Illu 


1 aller Muſik⸗In⸗ 1 
trirte Preisliſte ume 3 3 


Be 
3 2 Empfehle 2 = 
S fl. Räucherwurſt à Pfd. 1 Mk., = 
S Dammpfwurſt, Leberwurſt und = 
z Saucischen à Bid. 70 Bi me 
Z gegen Nachnahme. [2616] E 
E E. Bernſtein, Bromberg, 2 
2 Kirchenſtr. 10. E 
Z Gleichzeitig 8 


DD Bi 
Eine 10 


em ige 


3 
5 


fe 8 
| 


= äußert 9455 gebaute 
0 Coucert⸗Zugharmo⸗ 
Inika mit Glockeube⸗ 
0 gleitg. 55 35 em hoch, 10 
—Taſten, 2 Doppelbäſſe, 
= vollſtänd. fein. Nickel⸗ 
Eckenbeſchlag, Verdeck 
in Laubſäge⸗Arbeit, auf 
Wunſch auch offene Cla⸗ 
viatur, dauerhafter weit ausziehbarer 
Zfacher Doppelbalg, jede Talte m. Metall⸗ 
ſchutzecken, beſte Neuſilb.⸗Stimmen, daher 
volle Orgelmuſik: wirkliche grosse 
235” Prachtinsirumente SA 
mit 2 Regiſtern, 40 Stimm. M. 5.00 
3 60 5 „ 200 
„ 4echten „ 80 9.00 
verſenden gegen Nachnahme [9712], 


Gebr. Gündel, Klingenthal i. S. 
Harmanika⸗Fabrik (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtattet. 


Delikate 
> Räucherwurſt 


hergeſtellt nach bewährter pommerſcher 
Methode, ohne jeden Zuſatz von ſchäd⸗ 
lichen Stoffen, als Farbe 2c. verſende 
ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Bid. 
Netto, franco jeder Poſtſtation. Wenn 
nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 


zurück. G. Technow, 
1618] 8 Wpr. 


Vermielhungen 


5 


7 5 au e eine Wohnung 
40 bis 50 Thlr. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2760 an die Exped. des Gef. erbet. 

Ein Laden wird zum 1. April oder 
ſpäter zu miethen geſucht, am liebſten 
Unterthornerſtraße. Mel Inden, briefl. 
unter Nr. 2604 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion, zum 1.4. ge⸗ 
ſucht. Off. 1 Preisang. bis 17. unter 
Nr. 2615 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

E. möbl. Zimmer wird p. 1. 4. 
v. end Mann i. anit. 85 Sg 
geſ. Off. u. Nr. 2605 a. d. Exp. d. Geſ. 
Eine Wohnung von 3 und” eine 
von 3 19 8 5 
zu vermiethen Schlachthofſtr. 9. 

Kleine Wohnung für 45 Thlr. zu zu 
vermieth. Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 

Eine Familienwohnung iſt zu ver⸗ 
miethen Langeſtr. 7 


Freundl. möbl. Wohnung 


95 mer) billig zu e 
Tabakſtr. 30. 


Ein freundl. möbl. Zimmer, “1 
April z. verm. Unterthornerſtr. 24, IL 
Penſion. 

Suche f, meine Nichte Lehrerstochter) 
eine Mitſchülerin in Penſion zi nehmen 
2759] Fr. Hinz, Oherthornerſtr. 34, I. 

Auf einem reizend gelegenen Ritter⸗ 
„gut mit Jagd und Fiſcherei, in Wpr., 
in Nähe von Danzig und Zoppot, findet 
ein alleinſtehender — dauernden oder 


Sommeraufenthalt 


8 Meld Penſionszahlung nach Uebereink. 


ngen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 1390 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Pension. 

Schüler, welche das W zu 
Marienwerder beſuchen wollen, finden 
bei mir eine gute Penſion. [2623 

Frau Oberlehrer Baske, 
Grandenzerſtr. 12, pt. 


Hanusbeſiher⸗ Verein. 


Bureau: Schuühmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Dortſelbſt können die Mitglieder 
unentgeltlich die Monatsblätter, welche 
die neue Steuerveranlagung betreffen, 
in N nehmen. 
en tg. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
6- m. Garten u. Stall, Feſtungſtr. 18. 
„ 1. Et. m. Zub. Unterthorneritr. 1 
= 1 75 mit Zub. Grabenſtr. 5 
pi Etg. m. Zubeh. Katte 16, 
= m. Pferdeſtall Lindenstr. 1 
„ 1. Etg. m. Zubeh. Feige 16. 
7 bochvart. m, Zubeh.Feſtungſtr. 18: 
„ I. Etg. mit U lle. Herrenſtr. 1 
„ 
* 
* 


[= 


2. Et 9. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
m. Zubehör Altemarktſtraße 6. 
Altemarktſtraße 6. 
Kirchenſtraße 11. 
1. Etg. m m. Zub. Lindeuſt. 32. 
1. Et. Hofwohnung Mühlenſtr. 7. 
mit Zubehör Maueritr. 12. 
3 Wohnungen ie 2 2 Zim. Kalinkerſtr. 4b. 
1 möbl. Wohn., 2 2 3. Schuh macherſtr. 21. 
Im. Zim. m. u. v. Brſchg. Marienwdſtr. 42. 
1 Geſchäftslokal mit 2 2 Zimmern. 
2 Geſchäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
- Geſchäftsladen n. Wohn. Grabenſtr. 9. 
1 Pferdeſtall m. Brſchg. u. Wagenremiſe. 


IS 


Pension. 

Jüd. Knaben, welche hier die 
höheren Lehranſtalten beſuchen 
wollen, finden bei mir Penſion. 
Gute Pflege, 1 hohe 
Zimmer. Nachhülfe un Veduff 
aller Schularbeſten. 


Emil Sachs, Privatlehrer 
Grabenſtraße 9. 


Briesen Westpr. 
Geſchäftslokal. 


In meinem am Markt belegenen 
Haufe iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit 30 Jahren ein Mauufaktur⸗, 
Mode: u. Confektious⸗ Bean: mit 
beitem Erfolg betrieben, jedem 
anderen Geſchäft ſich auch clonen Au 
vermiethen. 126 
Friedmann Moſes, Brieſen Wyr 

Thorn. 

Junge Mädchen, welche ſich hier weiter 
fortbilden wollen, finden in gebildeter 
Familie gute und gewiſſenhafte 

Peuſion. 
Seminariſtin im Hauſe. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1700 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Thorn. 
Gut empfohlene » Benfion für 
Schülerinnen bei Fräulein Gessel, 
Copernikusſtraße 5, II Tr. [1405 


Thorn, 


Peuſiousanzeige. 

8. We Tochter ſ. e. höh. 
Veamtenfamilie i horn e. k. Mädchen 
v. 9—12 J., d. h. Töchterſchule bſ., Auff. 
i. Schufarb⸗ Zu erfr. in x e 
des Geſelligen unter Nr. 2 


Dirsshan, 


Ein Laden 


drei Schaufenſter Front, in dem feit 
Jahren ein Leder⸗ Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, der ſich aber 
auch für jede andere Branche eignet, iſt 
vom 1. April cr. oder ſpäter preiswerth 

u vermiethen. Näheres durch Frau 

oſalie Beer, Dirſch au. [2436 


Nakel, 


Ein Laden 


nebſt angrenzenden 3 Zimmern, Küche, 
Keller, Remiſe ꝛc., in frequenteſter 
Straße, worin ſeit vielen Jahren ein 
e war, habe ich per 
ſogleich, evtl. ſpäter zu vermiethen. 
M. Michelſon, Nakel Netze. 


Nakel. 


In dem annoncirten Laden ſteht eine 


complette Drogen⸗ und 


FarbenwaarenEinrichtg. 
billig 3. Verkauf. Richard Albrecht, 
Drogerie zum roten Kreuz. 12677 
Jüdiſche junge Leute finden gute 
Penſion ER 
mit Familien⸗ ⸗Anſchluß bei Fr. Berk 
Berlin, Oranienſtr. 110. 


Montreux ( Se), 


Schweiz 
Töchter⸗Familienpenſiouat 


5 8 Unterr. i. d. mod. Sprach., i. 785 
Mal. u. Handarb. ſow. a. Ant 
Haush. — Umgangsſpr. ausſchl. franz. 
u. engl. — Vorzügl. e ff. Ref. v. 
Elt. d. Zögl. u. Proſp. d. d. Vorſteherin 
Mme. Josy Li ppol d. 


Inmen: 


Beſte und Biligfe Bezugsquelle 
für garantirt neue, 3 gereinigt und 
gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 

beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 

federn pr. Pfd. f. 60 et 80 Pfg., 
1M. u. 1 M. 25 Pfg.; Feine prima 


c t t ere 


finden unt. ftrengit. Diss 
b. H. 5 De Aufnahme 
b. Daus, Brom⸗ 

en ilpelmfkı. 50. 


N Salbdaunen 1 M. 00 Pfg. u. 1 M. 


80 Pfg.; Weiße Polarfedern 2 M. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bette 


8 zum Koſtenpreiſe. — Bel Be⸗ 
trägen von . 75 M. 5% Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 

Fecher & 7 in Herford 
. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Hands und Laudwirthſchaftliches. 


Regeln für das Brüten der Hühner. 

Laſſe nicht brüten vor Anfang März und nicht nach Anfang 
Juni. Die Bruteier nimm nur von den beſten Legerinnen und 
nicht von Thieren unter einem Jahr alt. Nimm die Eier ſobald 
wie möglich, nachdem ſie gelegt ſind, aus dem Neſte, damit ſie 
nicht angebrütet werden, ſonſt kommen die jungen Küchlein ungleich 
aus. Schreibe hierbei das Datum auf die Eier: höchſtens 14 
Tage alte Eier dürfen zum Brüten verwendet werden. Die 
Bruteier müſſen äußerlich rein ſein, ſonſt erſticken die Thierchen 
im Ei. Zerbricht ein Ei während des Brütens, ſo waſche man 
die übrigen Eier vorſichtig mit lauem Waſſer ab, ſofern ſie von 
dem auslaufenden Eiweiß bedeckt ſind; ins Neſt gebe man hierbei 
eine friſche Lage Heu oder welkes Gras. Am ſechſten Tage 
unterſuche man die Eier, ob ſie befruchtet oder klar; die klaren 
können nach dieſer Zeit noch in der Küche verwandt werden. 
Das Brutneſt befinde ſich an einem ruhigen Platze und geſichert 
vor anderen Thieren; der Rand der Kiſte oder des Korbes nicht 
zu hoch, damit das Huhn beim Einſteigen dünnſchalige Eier nicht 
zerbricht. Die Brüterin verſorge man täglich mit friſchem Waſſer 
und Körnern, jedoch nicht mit Hafer, da ſie bei dieſer Futterart 
nicht ruhig ſitzt. Waſſer und Futter ſtelle man entfernt vom 
Brutneſt, ſo daß das Huhn dieſes zum Freſſen verlaſſen muß; 
zeitweilige Abkühlung der Eier iſt nämlich nöthig. Ein Sand-, 
Staub⸗ oder Erdbad in der Nähe iſt ſehr gut; Einſtreuen von 
Inſektenpulver in das Neſt hindert die Entwickelung von Unge⸗ 
ziefer. Am neunzehnten Tage leere man das Neſt und lege 
friſches Heu oder welkes Gras dafür ein, ſodaß die Küchlein 
beim Auskommen eine von Schmutz und Ungeziefer reine Lager— 
ſtatt vorfinden. Alle dieſe Arbeiten ſind vorzunehmen, während 
die Henne beim Futter iſt. 


Das Abwaſchen gebrauchter Blumentöpfe 

iſt für das Gedeihen der Pflanzen, welche ſpäter wieder darin 
eingepflanzt werden ſollen, ſehr fördernd, da der anhaftende 
Schmutz die Poren des Topfes verſchließt, oft ſchädliche Pilz⸗ 
keime veherbergt und ſolche bei unterlaſſener Reinigung ev. auf 
den neuzupflanzenden Stock übertragen würden. Es iſt deshalb 
gut, alle geleerten Blumentöpfe ſobald als möglich abzuwaſchen, 
damit ſie beim demnächſtigen Gebrauch rein und trocken ſind. 
Es erleichtert das Reinwaſchen, wenn man die Töpfe in einen 
Kübel mit Waſſer legt, damit der Schmutz ſich gut löſt; mit 
einer ſcharfen Bürſte läßt ſich dann die Reinigung außen und 
innen leicht bewerkſtelligen. Weißer Anſatz an den Töpfen, der 
von ſehr kalkhaltigem zum Gießen verwendeten Waſſer herrührt, 
iſt mit einem paſſenden Hölzchen abzukratzen, ev. unter Zuhilfe⸗ 
nahme von Lange zu entfernen. 


Um heftige Blutungen zu ſtillen, 
wird das Auflegen von Watte empfohlen, die man vorh er in 
heißes Waſſer getaucht hat. Die Blutung hört auf der Stelle auf 
und ſelbſt bei Verletzung der Pulsadern äußert dies einfache 
Mittel eine geradezu überraſchende Wirkung. Watte allein oder 
mit kaltem Waſſer angefeuchtet, wirkt nicht in gleichem Maß. 


Geſunderhalten des Zahnfleiſches. 

Ein ſehr gutes Mittel hierfür beſteht darin, daß man die 
Lide nebſt Zahnfleiſch öfters mit einem Salbeiblatt reibt. 

ie Engländer haben eine kleine Schachtel mit Salbeiblättern in 
ihrem Waſchtiſch, um jeden Morgen Gebrauch davon zu machen. 
Beſonders iſt auch bei Krankheiten nach dem Genuß von ſtarken 
Tropfen, welche nicht ſelten die Zähne zerſtören, die Anwendung 
eines Salbeiblattes zu empfehlen und dann der Mund mit Waſſer 
auszuſpülen. 


Karlsbader Brötchen. 

In 11 lauwarmer Milch löſt man 125 g Hefen auf, ſchülttet 
ſo viel Mehl hinzu als die Milch aufnimmt, läßt den Teig an 
einem warmen Orte aufgehen, vermiſcht ihn dann mit 125 g 
Butter, ebenſoviel Zucker, etwas geſtoßenem Macis und 5 Eiern, 
ſchlägt und bearbeitet ihn tüchtig mit dem Rührlöffel und wirkt 
noch etwas Mehl hinzu, ſo daß er die nöthige Feſtigkeit be⸗ 
kommt, formt runde oder längliche Brötchen heraus, die man 
auf einem Blech aufgehen läßt, mit geſchlagenem Eie beſtreicht 
und hellbraun bäckt. 


Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 


Gemeinſam machten ſich die drei in einer Droſchke auf 
den Weg. Nach der Schilderung, welche der Diener während 
der Fahrt von Heinrich Badewitz' Befinden gab, durfte 
Guido nicht zweifeln, daß es ſich in der That um eine 
ernſte Erkrankung handeln müſſe, und wenn er auch weit 
davon entfernt war, ſich aufs Neue vorzeitig irgend welchen 
hochfliegenden Hoffnungen hinzugeben, ſo ſah er doch mit 
äußerſter Spannung den kommenden Ereigniſſen entgegen. 

In demſelben Rauchzimmer, wo die geſtrige Unterredung 
ſtattgefunden, wartete er mit ſeinem Begleiter, bis die Vor⸗ 

bereitungen zu ſeinem Empfange getroffen waren. Dann 
trat er auf einen Wink des Dieners in das Nebengemach 
ein, während der Bureauvorſteher noch zurückblieb. 

Das große, mit Vorhängen und Gardinen ſchön drapirte 
Bett ſtand faſt ganz im Schatten, ſo daß Guido den Kopf 
des darin Liegenden nur in den Umrißlinien erkennen konnte. 
Auf einem in die Mitte des Zimmers gerückten Tiſche 
braffite eine Lampe, aber fie war nach dem Lager hin 
durch einen Schirm verſtellt und warf ihren hellen Licht⸗ 
ſchein nur auf die anſcheinend ſehr ſorgſam bereit gelegten 
Schreibgeräthe. Eine ältliche Pflegerin in dem ſchwarzen 
Kleide und dem weißen Häubchen der Diakoniſſin wechſelte 
einige leiſe Worte mit dem Patienten und trat dann auf 
den Rechtsanwalt zu. 

„Der Kranke wünſcht ſein Gewiſſen zu erleichtern“, 
üſterte ſie, „und obwohl der Arzt nicht erſt gefragt werden 
onnte, glaubte ich, ihn nicht daran hindern zu dürfen, denn 

es ſteht ſchlecht mit ihm. Ich fürchte, er wird ſterben. 
Aber ich brauche Ihnen wohl nicht erſt zu ſagen, mein 
Herr, daß Sie ſich auf das Nothwendigſte beſchränken müſſen. 
Meine Pflicht gebietet mir, während Ihres Hierſeins im 
Sent zu bleiben, doch wird Ihnen, wie ich hoffe, mein 
rdenskleid für meine Verſchwiegenheit Bürgſchaft genug 
in.“ 
Guido nickte ſtumm und ging auf den Fußſpitzen zu 
dem Bett, von dem her einige ſchwache Laute vernehmlich 
eworden waren. Zu langen Begrüßungen und 10 
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edensarten war hier keine Zeit, deſſen wäre er auch ohne 
die Mahnungen der Schweſter ſchon mit dem erſten Blick 
inne geworden, den er auf das ſchrecklich veränderte Geſicht 
des Kranken warf. 


Der Geſellige. 


„Sie wünſchten mir etwas mitzutheilen, Herr Badewitz“, 
ſagte er nur, „aber ich hoffe, daß es Ihre Kräfte nicht 
überſteigt.“ i g 

Der Patient machte eine verneinende Geſte. Sein Athem 
ging mühſam und röchelnd. Umſonſt verſuchte er ſeinen Ober⸗ 
körper in die Höhe zu richten. Ein offenbar ſehr qualvoller 
Huftenanfall mußte vorübergehen, ehe er dem Rechtsanwalt 
mit heiſerer klangloſer Stimme Antwort gab. 

„Der Schreiber! — Haben Sie denn keinen Schreiber 
mitgebracht? — Ach — dieſe verfluchten Schmerzen!“ 

Leiſe öffnete die Diakoniſſin die Thür, und der Bureau⸗ 
vorſteher trat beklommen ein, um auf einen Wink Guidos 
ſtumm vor dem beleuchteten Tiſche inmitten des Zimmers 
Platz zu nehmen. 

„Es iſt alles bereit, Herr Badewitz! Wenn Sie es 
wünſchen, wird der Herr jedes Ihrer Worte ſtenographiren.“ 

„Ja, das ſoll er. — Schweſter, noch ein Kiſſen! — 
Tiefer — mehr unter die Schulterblätter! Ach, das ſchneidet 
wie mit tauſend Meſſern! — Und die Luft — wenn ich nur 
Luft hätte — Luft!“ 

Eine Weile blieb es ſtill. Nur das leiſe Stöhnen des 
Kranken unterbrach das feierlich düſtere Schweigen. Dann 
aber raffte der Spieler erſichtlich mit eiſerner Willens⸗ 
anſtrengung all' ſeine Kraft zuſammen. 

„Alſo ſchreiben Sie! — In der Gerichtsverhandlung 
gegen Joachim Neuhaus habe ich einen Meineid geleiſtet. 
— Ich wußte, daß er nicht der Mörder war. Denn ich 
hatte den Todtſchläger geſehen. — Geſehen — haben Sie das? 
— Oder — ſpreche ich — Ihnen — zu ſchuell?“ 

Der Stenograph verneinte. Die Schweſter aber, deren 
glattes ernſtes Geſicht unbeweglich ruhig blieb, trat an das 
Bett und ſchob ſacht ihren Arm unter die Kiſſen, um dem 
Oberkörper des Leidenden eine noch feſtere Stütze zu geben. 

„Ich ſchlief nicht — wie ich ausgeſagt — ſondern ich 
ſtand hinter der Gardine meines Fenjters auf der Lauer 
— weil — weil ich geſehen hatte, daß die Komteſſe Wanda 
— Wanda von Steinbach — die Tochter des Grafen — 
ſich nach dem Kavalierhauſe geſchlichen — hatte. — Ach, 
dieſe Schmerzen — dieſe Höllenſchmerzen! — Sie — hatte 
ein Rendezvous mit ihrem Liebhaber und dieſer — dieſer 
Liebhaber iſt es geweſen, der den — Oberinſpektor — 
Schröder — erſchlug.“ 

Mau hörte das leiſe Knirſchen des Papiers unter dem 
jagenden Bleifiift, jo todtenſtill war es jetzt in dem Kranken⸗ 
zimmer. Die Auweſenden wagten kaum zu athmen, und 
Guido fühlte ſeinen Körper in kurzen Zwiſchenräumen wie 
vom Fieber geſchüttelt. 

„Ich erkannte ihn deutlich, als er ſich von der Komteſſe 
verabſchiedete. — Er blieb faſt unter meinem Fenſter ſtehen 
— um — um ihr — nachzuſehen. Dann — dann hörte 
er die Schritte des — Oberinſpektors — und wollte — 
wollte ſich zurückziehen. Aber der andere muß — ihn in 
der Dunkelheit wohl für — für einen Dieb gehalten haben. 
Er rief ihn an — ſtehen zu bleiben. — Ich konnte ſie 
nicht mehr ſehen, aber ich hörte — ich hörte einen Schlag 
— und einen Schrei. — Das war der Schlag — von dem 
Schröder getödtet wurde. Der Inſpektor Neuhaus hatte 
— nichts — damit zu thun.“ 

Er war augenſcheinlich völlig erſchöpft. Seine Augen 
waren geſchloſſen und purpurn brannten die Fieberflecke 
auf ſeinen Backenknochen. Vielleicht glaubte er mit ſeinem 
Geſtändniß zu Ende zu ſein. Guido aber, nachdem er ein 
paar Minuten lang mit wild klopfendem Herzen gewartet 
hatte, beugte ſich über ihn und ſagte: 

„Weshalb aber ſagten Sie bei Ihrer Vernehmung nicht 
die Wahrheit?“ 

Langſam, wie mit ſchwerer Anſtrengung, ſchlug Heinrich 
Badewitz die Augen wieder auf. 

„Weil ich wußte, daß der Mörder mich für mein 
Schweigen bezahlen würde,“ ſagte er, und ſeine Stimme 
klang plötzlich viel klarer. „Ich war ja ein armer Teufel 
und er — er war ein reicher Mann.“ 

„Und Ihre Erwartung hat ſich erfüllt? — Er hat Sie 
dafür. bezahlt?“ 

„Ja — vierzigtauſend Mark — durch das Bankhaus 
von Hedinger in Berlin.“ 

„Und ſein Name — ich beſchwöre Sie — ſein Name!“ 

„Georg Nauendorf!“ : 

Der junge Rechtsanwalt ſtieß einen Schrei aus, welcher 
die unbewegliche Diakoniſſin erſtaunt und unwillig auf⸗ 
blicken machte. Er klammerte ſich mit beiden Händen an 
den Bettpfoſten und ſtieß mit farbloſen, zuckenden Lippen 
Bahr i ½ Das iſt nicht wahr! — Sagen Sie, daß es nicht 
wahr iſt!“ 

Die fieberglänzenden Augen des Kranken richteten ſich 
ſtarr auf ſein Geſicht. 

„Ich ſchwöre es — ſo war mir Gott gnädig ſei!“ 

„Amen!“ fügte die barmherzige Schweſter hinzu. Dann 
zog ſie ihren Arm langſam wieder unter den Kiſſen hervor 
und trat zu Guido. 

„Gehen Sie jetzt,“ raunte ſie ihm in jener ſanften und 
doch ſo gebieteriſchen Weiſe zu, welche ſich dieſe Perſonen in 
Krankenzimmern und an Sterbebetten zu eigen machen. 
„Sie dürfen ihn nichts mehr fragen.“ 

„Aber ich muß — Sie dürfen mir nicht verbieten —“ 
„„Doch — ich verbiete es Ihnen. — Sehen Sie denn 
nicht, daß er ſtirbt?“ — — 

Und der Rechtsanwalt ging, von ſeinem Bureauvorſteher 
gefolgt. Während des ganzen Heimweges ſah und hörte er 
nichts von dem, was um ihn her geſchah. Gedankenlos, 
theilnahmlos wie ein Nachtwandler ſchritt er durch die 
Straßen. 

Als er die Treppe zu ſeinem Bureau hinaufſtieg, erhob 
ſich von der oberſten Stufe die Geſtalt eines Mannes mit 
ſchneeweißem Haar und Bart. 

Es war Georg Nauendorf — — 


Sekundenlang blickten ſie einander ſtumm in's Geſicht. 
Zum erſten Mal geſchah es, daß kein Händedruck, kein 
Wort des Grußes zwiſchen ihnen gewechſelt wurde. Nauen⸗ 
dorf ſah verfallen und greiſenhaft aus; aber ſein Antlitz 
hatte einen Ausdruck düſterer, faſt feindſeliger Entſchloſſen⸗ 
heit, und ſeine Augen, die tiefer in ihre Höhlen zurückgeſunken 
ſchienen, brannten in einem unruhigen, flackernden Feuer. 


No. 61. 
(16. März 1895, 


„Ich habe Dich hier erwartet, weil ich Dich noch heute 
ſprechen mußte,“ ſagte er in einem rauhen, herriſch klin⸗ 
genden Tone. „Hoffentlich fällt es Dir nicht zu ſchwer, 
mir eine Stunde zu opfern.“ 

Guido wandte ſich nach ſeinem Begleiter zurück, der auf 
dem unteren 1 ſtehen geblieben war. 

„Gehen Sie nach Hauſe! Das Stenogramm kann auch 
morgen übertragen werden. Ich rechne ſelbſtverſtändlich 
Ae Verſchwiegenheit, und ich danke Ihnen. Gute 
Nacht!“ 

Daun öffnete er die Thür zu ſeinem Bureau und trat 
ein wenig bei Seite, um Nauendorf zuerſt hineingehen zu 
laſſen. Eine Minute ſpäter hatte er die Gaslampe über 
dem Schreibtiſch angezündet, und nun erſt kehrte er ſein 
todtenbleiches Geſich dem Beſucher zu, um mit klanlgoſer 
Stimme zu ſagen: „Willſt Du nicht Platz nehmen? — Ich 
bin bereit zu hören, was Du mir mitzutheilen wünſchteſt.“ 

Aber Nauendorf ſetzte ſich nicht. Mit beiden Händen 
auf eine Stuhllehne geſtützt, und faſt um die Hälfte des 
Zimmers von dem Rechtsanwalt getrennt, erwiderte er in 
demſelben grollenden und gebieteriſchen Ton, den er draußen 
auf der Treppe angeſchlagen hatte: 

„Ich wünſche nur aus Deinem eigenen Munde die 
Beſtätigung deſſen zu vernehmen, was mir Dein Brief und 
Dein Telegramm bereits geſagt haben. Du biſt alſo im 
Begriff, Dich in aller Form von mir loszuſagen? — Du 
kündigſt mir nicht nur Deine Freundſchaft, ſondern Du ver⸗ 
leugneſt auch die Pflichten jener Dankbarkeit, von der Du 
bisher ſo viel Aufhebens zu machen beliebteſt!“ 

Guido hatte ſich ſchwer in ſeinem Schreibſeſſel fallen 
laſſen und ſtarrte finſter vor ſich nieder. Mit einer müden 
Handbewegung ſuchte er den andern am Weiterreden zu 
hindern. (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Graf Gyulai und die Cymbalſchlägerin.) Ein 
Mitglied der ungariſchen Magnatenfamilie Gyulai, die ſich um 
die römiſch⸗katholiſche Kirche mannigfache Verdienſte erworben, 
iſt dem Glauben der Ahnen untreu geworden und zwar wegen 
einer Frau, nicht aber, um dieſe zu heirathen, ſondern um 
die bereits beſtehende Ehe löſen zu können. Im Sommer des 
Jahres 1892 wurde das Artiſtenperſonal des Pertl'ſchen Ver⸗ 

nügungs⸗Etabliſſements im Prater um eine neue weibliche Er⸗ 

elne bereichert. Es war eine Cymbalſchlägerin von 
ariſtokratiſcher Herkunft, die Baroneſſe Alice Vecſey, eine junge, 
zierliche Dame mit einem Paar glühend feuriger Augen. Zu 
jener Zeit weilte der von einer großen Reiſe ins Vaterland 
zurückgekehrte Graf Samuel Gyulai, Großgrundbeſitzer in 
Ungarn, Oeſterreich und Italien, Mitglied des ungariſchen 
Magnatenhauſes, in Wien. Die Baroneſſe ſehen und heirathen 
war das Werk weniger Wochen. Die Cymbalſchlägerin, die nur 
vierzehn Tage in Wien öffentlich aufgetreten iſt, verwandelte ſich 
in eine Gräfin und ſpielte nicht mehr auf den „Bretteln“, ſon⸗ 
dern in der Geſellſchaft eine Rolle. Jetzt muß ſie aber auch 
dieſe Rolle zurücklegen, denn der Graf iſt durch ſeinen Buda⸗ 
peſter Vertreter beim zuſtändigen Konfiſtorial⸗Gerichte um die 
Trennung der Ehe eingekommen. Nicht blos um die Schei⸗ 
dung, ſondern, wie erwähnt, um die vollſtändige Auflöſung 
des Eheverbandes. Um das zu ermöglichen und nur aus 
dieſem Grunde hat der bisher ftreng katholiſche Gr af den 
Glauben gewechſelt. & 1 

— [Boshaft.] „Sebt zähle ich ſchon zwanzig Sommer!“ — 
„Ja, a haben aber auch in den letzten zehn Jahren faſt keinen 
einzigen Sommer gehabt!“ 


Briefkaſten. 


L. in K. Das Weſen der Staffeltarife beſteht darin, daß 
die ode des Einheitsſatzes bei Berechnung der Transport⸗ 
gebühren in a Verhältniß zu der Länge des Trans⸗ 
portweges ſteht, d. h. um ſo mehr n ee je länger der 
Transportweg iſt. Die Staffeltarife find übrigens gleichzeitig mit 
dem Identitäksnachweis am 14. April 1894 durch Geſetzbeſchluß 
aufgehoben. . 

10% K. N. 1) Die Jagd auf dem parzellirten Lande muß, da 
dieſes nach dem z. Z. beſtehenden Jagdpachtvertrage ausgeſchloſſen 
ift, entweder bis zum Ablauf des Pachtvertrages ruhen oder der 
beſtehende Pachtvertrag muß aufgelöſt und die Gemeindejagd von 
Neuem verpachtet werden. 2) Können Sie nachweiſen, daß die 
Schwangere bezw. Entbundene thatſächlich 5 krank ge» 
weſen iſt, ſo haftet der Dienſtort für die Verpflegungskoſten. Im 
andern Falle haben Sie die Koſten allein zu tragen, da Schwanger⸗ 
chaft an ſich, wie auch Entbindung und Wochenbett nicht as 
rankheit im Sinne des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
anzuſehen iſt. Die zwangsweiſe Einſtellung der ſämmtlichen in 
vorſtehendem Falle entſtandenen Koſten in den Etat der Gemeinde 
steht der Aufſichtsbehörde zu. 3) Haben Sie nach Voxleſung des 
Protokolls daſſelbe unterſchrieben, jo haben Sie daſſelbe in allen 
Punkten für richtig anerkannt und ein Proteſt würde ohne Erfolg 
fein. Im andern Falle können wir es nur Ihrem eigenen Er⸗ 
meſſen 5 auf gerichtlichem Wege gegen den Amtsvor⸗ 
teher vorzugehen. 3 
r 5 E 5 Sind Ihnen bei den Lohnzahlungen Seitens der 
Königl. Forſtverwaltung Abzüge für die, e 
macht worden, ſo haben Sie bei . Ihre 
Aufnahme in ein Krankenhaus nicht erforderlich iſt, Anſpruch auf 
gablung des Krankengeldes und zwar vom 3. Tage nach der Er⸗ 
rankung ab bis zum Ablauf eines Zeitraums von 13 Wochen. 
Die Anſprüche ſind an den Vorſtand derjenigen Krankenkaſſe zu 
erheben. an welche Sie Beiträge geleiſtet haben. 2) Stößt Ihnen 
im landwirthſchaftlichen Betriebe ein Unfall zu, deſſen Beſeitigung 
einen längeren Zeitraum als 14 Wochen in Anſpruch nimmt, ſo 
haben Sie mit der 14. Woche nach eingetretenem Unfall Anſpruch 
auf Rente. Für die erſten 13 Wochen hat die Gemeinde, in deren 
Bezirk Sie beſchäftigt waren, die Koſten des Heilverfahrens zu 
tragen. 

05. B. I. in Sch. Die Perſon, welche erſt im Jahre 1892 in 
ein verſicherungspflichtiges Arbeitsverhältniß getreten iſt, hat u 
im Jahre 1897 bei eingetretener Erwerbsunfähigkeit Anſpruch au 
Invalidenrente. Die während dieſer Zeit vorkommenden Krank⸗ 
heiten von 7 Tagen bis zu einem Jahr kommen mit in Aurech⸗ 
nung. Tritt während dieſer Zeit völlige Erwerbsunfähigkeit ein, 
o muß, ſofern nicht unterſtützungsverpflichtete Perſonen vor⸗ 
anden ſind, der Ortsarmenverband eintreten. Auf Altersrente 
ätte die Perſon erſt dann Anſpruch, wenn dieſelbe mindeſtens 
410 Wochen = 30 Beitragsjahre lang Beiträge gezahlt hat. 


— Offene Stellen] Landesrath bei der Provinzial⸗ 
Verwaltung der Provinz Oſtpreußen in Königsberg, 6000 —7500 
Mk., zum 1. April cr., beim Landeshauptmann der Provinz Oſt⸗ 
reußen v. f 28 en daſelbſt. — Polizei⸗Inſpektor, Ober⸗ 
bauen (Rheinl.), 2800-4000 Mk., zum 1. April ex., bis 25 März 

eim Bürgermeiſter Wippermann daſelbſt. — = lizei⸗Kom⸗ 
miſſarius, Bonn, 2600 —3600 Mk., ſofort, bis 20. März ex. beim 
Oberbürgermeiſter 8 daſelbſt. — e (Surift), 
Eberswalde, 6000 Mk., zum 7. April 1896, bis 1. Juni beim 
Magiſtrat Bei — Direktor des ſtädt. Schlachthofes, Holz⸗ 
minden, 1800 Mk., 1 Wohnung, Heizung und Beleuchtung, bis 
zum 15. April er. beim Stadtmagiſtrat pa — $riminals 
polizeiinſpektor, Ulm, 3000-4000 Mk., ſofort, beim Gemeinde⸗ 
rath. Oberbürgermeiſter Wagner daſelbſt; 
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= ge f cg —— SER 

r ebange 

87 den m In (eu 10 Uhr: 
Pfr. . wi Predigtamts⸗ 


candidat Meyer 
Mittwoch, den 20. 15 Uhr Ab.: 
ee — eterſonſtift 
Erdma 


Donuerdion, den 21. März, 6 Uhr: Pfr. 


rom 
Die "Bipelftunde Sonnabend, den 
16. März fällt aus Pfr. Ebel. 
8916 su 92 Sonnkag, den 17. 
ärz Uhr, i in 
der apelle um 10 Uhr der 
Exerzierhalle Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
eißhof. 3 den 17. März, 
10 Uhr, wie Gehrt 
Piasken. Mittwoch, den 20. März, 
3 Ühr, Paſſionsandacht Pfr. 2 


Rei orf. Sonntag, den 17. d. Mts., 

Ihr, Pfr. Diehl. 

Sactrau. W . den 17. d. Mts., 
11 Uhr, P 


Bm Beihans zu Waldau. Sonntag, 

7. d. Mts. (Oculi), Vormittags 

10˙ ua Gottesdſenſt, Beichte und 
Alen 1 Pfr. Schallenberg. 

den. Sonntag, den 17. März, Vor⸗ 

Abe 8 10 um Gottesdienſt u. heil. 

ndmahl, Nachm. 2 Uhr Sonntags⸗ 


Mio den 20. März, Nachmittags 
5 Un vierter Faſtengottesdienſt Pfr. 
Kallinowsky. 

Rehwalde. Sonntag, den 17. März, 
Nachmittags 4 Uhr Gottdienſt u. bl. 
Abendmahl Pfr. Kallinowsky. 


Einen Hotelwagen 


in welchem ſechs Perſonen Platz haben, 
ſucht Anton it — Opr. 


r 


1 


Yulol ein 
Oberf förſterei Gnewau. 
Am Donnersing, 21. ‚Bin l. 


Vormittags 9 
kommen im Klein N WFaſthauſe zu 
— 2 75 folgende Nutzhölzer zum aus 
gebo 
Kiefernſtämme: on 
wor: 75 Sagorſch Diſtrikt 90 
50 = = fm, Gnewau I 
Diftr. 1887 ca. 88 St. = 167 fm, 
Gnewau I und II Totalität ca. 30 
St. = 40 fm, Luſin Dſtr. 213: 267 
mr 5 a im, Wegeaufhieb 114 St. 


365 Stammabſchnitte = 
Eichen: 5 210 fm und zwar Dean 
Pretoſchin Jean 43, 49, 81: 
= 8 2 Sagvrih Ditr. 167 

44 St. im, Snewan I I 
005 12% 140, 450: 162 St. 


en Pfahtholz 2 m lang: 18 
sine fe e Bite 32 


Holzmarkt, — ä 


Ei en 8 ichtuntzholz 63 cm lang: 
5 5 und zwar Belauf Pretoſchin 
202 2 m, Sagorſch 49 rm, Gnewau 1 


Eichen Ehots, en — 0, ee 
ammabjchnitte_= 
Buchen: 41 78 und zwar: Sa⸗ 


Irene Dſtr. 4 St. 4 fm, 
newau I dir. 127, 140, 145: 51 


7 fm 
Bu fene edge 1.802,50 m 
Tann: rm Bel. Sagorſch und 


Bu Len- chichtunt holz 63 cm lang, 
el Br: 109 rm meiſt in Sa⸗ 


ci. 
Buchen-Ehots, 56 cm lang: 230 rm 
im Bel. Sagorſch u. Gnewan IL 


* 4 Stammabſchnitte = 
Birken: * 52 fm im Bel. Pretoſchin. 
As en: 20—30 fm in Stamm⸗ 
5 + abſchnitten Bel. Gnewau 

I. I und eine Quantität Schicht⸗ 


nutzholz. 
Aufmaß ver eichniſſe werden auf 
ng ad geliefert. Revierkarte liegt 


im Terminzimmer aus. 


Vekauntmachung. 


Die noch vorhandenen Vorräthe an 
bein des Langnutzholz aus dem Wind⸗ 
des Februar 1894 ſollen in den 
en Verſteigerungsterminen am 
karz 
zu dero gf und am 
April 
u Landeck gegen ermäßigte Taxe, welche 
bei der V. ß ſſe dem Sen 
ß leichtommt, bectauft werden, Die Hölzer 
vo mit rd. 150 fm IV. Kl., 107 fm 
l. im Schutzbezirk 5 mit 
712 1— II. Kl., 152 fm 


85 m 
III. Kl, 144 im IV. al 49 N Kl 


eu Schönwerder, j 

IIL, 133 fm IV. er 10 fm 

V. Kl. Langnu Bol. des Schlages im 

Jagen 81 surö entlichen Verſteigerung 
gebracht werden. 


Laudeck, den 14. März 1898. 
— 8 


u iehl 


Bahn 


Slecköriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Fra 94 
Schroed ; 5 mer 15 3. November 18 


10639 
Grandenz, 12 2 ah 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt, 


Herzogliche Bangemerksehult 


— Holzminden Kae. 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verpflegungsaustalt. Dir. L. Haarmann 


Fochunterricht für damen. 


Neue Meldungen zum 1. Aung er⸗ 
beten. 8 im Hauſe. 11470 
Eli Anna Popp. 


Troß bein ede 22. 


Freiwillige 


u 3⸗ bezw. 4 jährigem Dienſt rg 85 


ich noch melden beim 


Küraſſter-Beamt. Mürlteubern 
in Rieſenburg Weitpr. 
* deen 2 


Kapitals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preußiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ 0% Pfandhr 
Danziger 4 0% or Pfobr. 


5 
? 
Hamburger 4% do. i 
5 
$ 
: 


Wommerſche 40% ri 
Stettiner 4% 
Deutſche 40% Grdſeh . 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Meyer & Gelhorn, 


DANZIG. 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 8 
Lees 


900 Elt. Prob eier Santhaiet 


Ctr. 6 ME, 


900 m Santerh in 


(mittelfrüh, ſehr ertragr.) a Ctr. 6 M 
verkäuflich in Groß Ellernitz! per 
Graudenz. 


20H 99H II H9 HH 69 


Auctionen. 


— 


Ym Berfieigerung. 
Am Sonnabend, d. 16. d. M. 


Vormittags von 10 Uhr ab 


werde i in N a 
nene traße Nr. 2 
diverſe Möbel ai Sopha, Tiſche, 
Glas⸗, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſpinde, Waſch⸗ und Nachttiſ 
init Marmorplatte, Kommoden, 
Spiegel, Spiegelſpinde, Stühle 
Reer Gardinen und Lampen, 
diverſe 138044 und Glas⸗ 
Stück ſilberne Löffel, 
teppich, 1 Regulator 
Goldlei en, 1 Hobelbank u. A. m. 
im Wege der e e ferner 
zufolge Auftrags in freiwilliger Auktion: 
einen Poſten feinere Schuh⸗ 
waaren, fler sſchäfte und einen 
Kronuleüchte 
gegen ſofortige Daarzablung 1 
verſteigern. 12 


Elbing, den 14. März 13855 
Nickel, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Montag, d. 18. März d. J.] 


Vormittags 11½ Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe in 
Szezepanken folgende daſelbſt hin⸗ v 
en Gegenftände: 

alten Spazierwagen 

erſonenſchlitten 


ſcheſpin 
1 kl. ieh risch u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 2690 
Rasch, . in 
Graudenz. 


ee 


ear öffentlich verſteigert. 
Die ® 
ſtimmt ſtatt. 


Saalfeld, den 12. März 1898. 
a Gerichtsvollzieher Mosdzien. 


audenzer Tattersall. 


1 Große Auktion 
Montag, den 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Abr, 
von Luxus⸗, Gebr 8, Arbeits⸗ 


ch vorjährige Ernte, ſind noch abzugeben | p 


9 Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da: | Bu 


Brennerei-Berwaller, 


Zum * De Dankſagung. 
10 e alt ift, 
lun von lit aun Fern h wien: > Sch Die Medi IB sen t., eben Ren 
kamente, welche oe von 525 — der 81. At u. ia 
athischen Arzt Herrn „De. med. Hope et, u. praktiſch gebild. ift u. ihm ehr 
in am Rhein, Sachsenring 8, er- gute Zeugniſſe zur Seite bez t 
1 — e böfen 1 eee ne lei, 
o ſprechen r He fi 
halte ich mich beitens empfohlen.] Dr. * a e fi fig is alt ice, gel 3 — werd. Brief, m, 6. e erden. 
Sämmtliche Uukoſten außer Fracht Fekdinand Sasdorf in 1 110% 


Zerbſt in Anhalt. 


Ein franzöſiſcher Nüfer 


3½ Fuß Durchmeſſer, ganz neu, iſt billig 
gu 855 dan 28 15 ühlenbeſitzer 570 


Jiliges Fuffermiftel! 


Als billigen Exſatz für Bar und 
Roggenkleie offerirt die 4 — 1 
Bent 7 (Hardt & Tied 
Bentſch 7 1 Poſen, ihre 125 
trocknete 

Analyſen — Preiſe franco 5 ge⸗ 


wünſchten Stationen auf Anfrage. 


Rothklee 
Seradella 


zur Sach 1 1 Ernte, verkauft [2662 
t Brakau bei Tieſenau. 


Maſt⸗ 1 Treßpulver f. Schweine E 
r. Futtererſparn erregt§reßl. verh. Ver⸗ 


topf., rein. das Blut, bew. raſches Fette 
werben u. ſchützt vor bielen Krankheiten. 


betragen 1 Ml. p. Ctr. Säcke 
liefere gratis. Ebenſo kaufe u. 
verkaufe ich ſämmtl. Saaten 
und Sämereien. 


Gustav Nickell, 


Königsberg i. Pr. 


— . —— ͥ — 
Noch gut erhaltene 60—65 cm 


chienen 


nebſt 11 paſſenden eiſernen 


lowren 


„su zu kaufen geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2410 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, 8 2 


a aber 2 
Pt Noggenkleie 


ſucht zu kauf. u. bittet um Offert. u. Be⸗ 


muſtrg. Guſtav Kruppa, Allenſtein. Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nadı- 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer 
200 Stück gut erhaltene 12655 pharm. Fabrik. 3 gold. u. 1 ne 


edaille. Erhältlich bei Apotheker 
F. Czygan in Rehden Wp. u. b 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder⸗Apotheke, ner 

Dünger 

von ca. 40 Verden 5 7 Jahr zu 
vergeben. Robert jr. 


Wundklee 
Schtwuediſchen Klee 


Getreideſäcke 


kauft und erbittet Offerten 
Dom. Langenau b. Freyſtadt Opr. 


Rothklee 


ſowie alle anderen . kauft zu 
höchſten * 121751 
x Scherf. 
Für Flachs 5 Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


1 Handtücher u. 6 1 8 Inkarnatklee 
SZ, Lashman, Tan. „ Wruckenſamen 


25 524] auft 
Dominium Gr. ® 55 b eck, Poſt Ramelow 
2 


Ca. 1000 Centner 


Brennerei: Kawa, 


kauft, bei fofortiger Lieferung [2646 
Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 


Roggen, Weizen 


rs zu höchſten Preiſen sel 
L. Loewenstein, Lessen. _ 


00 blk. 2b r Same 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


; "Bei Berechnung des Berechnung des In- 
ser Se ziühle man 
118 Silben gleich einer Zeile 


= nr 8 er 


Zuner Abel 
9 1 58 ſow. an d. Maſch. 
bew., ſ. z. 5. April dauernd. Stell. 


Gefl. Off. x u. 27504 d. Exp. d. Geſ.z. richt. 
Ein junger Mann 
Materialiſt, 19 Jahre alt, b geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, ſucht von ſofort D 

ſpäter Stellung. Meldung. unt. Nr. 2669 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


23:5. v., m. d. Ko⸗ 
Materialiſt, Toni welitar- ehe 
Steing.⸗Branche ſow. Schankgeſch vertr., 


in Pod⸗Ciborz bei Lautenburg Wpr. 


Zur Saat: 


Gerſte 


(Chevalier), in ſehr ſchöner Qualität, 
20150 pro Tonne le 120 Mk. 
2615 Gieſe, Nitzwalde 


Nothllee, - 


- [1570 ve. hie „beenb, 8.1. get. d. g. 309 
; 1 April in gr 
We ißklee, Stell. Geſt. Off. w örkeft in Muflchr. Ne. 


2420 d. d. Exp. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Junger Mann 

der 8 J. in ein. Weinhandl. verhunden 
mit Reſtaurant m. dit zucht 5. 1. ſelbſt⸗ 
ſtändig thät. gew. iſt, ſu April 
eine ähnliche Stelle als Haßztellner 20. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 2680 an die Exp. des Geſ. erb. 

Ein junger 

intelligenter Mann 
der in allen ſchriftlichen Arbeiten be⸗ 
wandert iſt, sun 1 andere Stellung 
S mö 5 ſucht Beſchäftigung. 

Offerten werd. riefl. mit Aufſchrift Nr. 
2702 durch die Exped. des Gesell erbet. 


Tüchtiger Zuſchneider 


auf Herren⸗Garderobe, auch Uniform, 
Berl. Akademie bei., ſucht p. ſofort 835 
ſpäter Stellung. Dffert. u. W. W. 3 
Poſtamt I, Bromberg. 887280 
Für meinen verh. Oberinſpekt. —.— 
da mein Sohn in ſeine Stelle 12 ten 
ſoll, dauernde Stelle als 2742 


Oberinſpektor od. 
Adminiſtrator. 


Derſelbe iſt 42 J. alt u. ev. kautionsf.; 
er war auf jene vorigen Stelle über 
11 Jahre eriter Beamter u. kann auch 
ich ſelbſt ihm nach jeder a bin 
das günſtigſte 2 5 ffert. 


Grünklee, 
Thymothee 


rn Qualitäten, offerirt billigſt 
L. Loewenstein, Lessen. 
9 3 bei 8 


000 Weißhuchen⸗ Aleehüune 


n 4-7 cm Stärke, à Stück 35 Pf., u. 


400 Linden⸗ Alcchäune 


von derſelben Stärke, à Stück 60 Pf., ſowie 


Linden, 1 91 0 d 
Haſchuuß⸗ Sträucher 


A Stück 15 Pf. bis 40 Pf., in jeder ge⸗ 
wünſchten Größe und Höhe abzugeben. 
Lilioneſe, (cosmetiſch. 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
à Flaſche M. 3 En halbe 
Flaſche M. 1,501 
gilienmilch macht 18 Haut zart 
und blendend weiß, 5 a 1,00. 
Bartpomade, à Dofe nr 3,00, 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
5 des 8345 = nie geahnter 


*Chineft ches Sanrfrbemittel, 
a Fl. Mk. ins halbe & Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort icht in Blond, Braun unt 


8 an Oberinſp. Scharein hierſ. gel. 
Mr laſſen, ſowie auch ich bereit bin, 
olche entgegen zu nehmen 
A. Schmidt, Rittergutsbeſ., „Frödenau 
ei Raudnitz Wpr. 
Bus — 525 23 d. Landwirthſch. u. felt, 
u. theoret. geb., fleiß., 


1910 Mie 


Beſitzerſohn, nücht. u 1 SR 


geweſene. 


Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 

Circa 30 Pfund 12619 


Zittauer viebel⸗Samen 25 


ellung p. K "Si it, Mae 
pro Pfund 2 Mk., hat abzugeben 


1 poſtl. & r. Orſtchau 
J. Görtz, Sch bn ſes b. Podwitz. per Schönſee Bon > 12487 


— 


Anſpr., geſt. auf gut. 
a Stell. G 
poſtl. Wreſchen erb. 


E. Breunerei⸗Verwalter 


anfangs 1 „ evgl., verh., 2 K., we 
im Beſ. eugn. ift t u. d. Stel. 1.4. 
a a dauernde Stell. 

uli o.a. rüh. eld. u. 2621 a. d. Exp. d. it 


unter 


fort oder 1. April ab. Bin 


„ 88 
ermittl. verbet. 


Nirihſchoſtz⸗ Juſpektor. 


Ein jung., tüchtig. Brennerelverwalter, 
der auch in 15 Her dich mater vollſtänd. 
vertraut iſt u. der ſich ſpäter auch fag 
als lang ald Ju elablren will, 
Stellung als Juſpektor oder auf e — 
71 — Gute als W Air 

fferten werden unter Nr. 274 die 
Expedition des Geſelligen RR 


Ein verh. Oberſchweſz. ST 2. 
100—150 Stck. Milchküh. a n. ſteh. * 
Dienſt. Offert. an d. Oberſchweizer in 
Bubainen bei Inſterburg Oſtpr. 


Rübenunternehm. mi ed: La 
Rilbenunternehm. Jeu te 

dun allen 1 Arb.; rl Il ai gute 

äftige Leute. Ad. ne, Lands⸗ 

berg a. W., Neubert 9. [2421 

tücht., verh. ev.27 3. alt, ohn. 

Gärtner Famil. E —* Brandend. 

Gärtnerei 10 5 Bienenz. erf, ſucht 6681 a. 
em. pot 7 1. April od. A Ste 
244 pöſtl. Sommerau b. Ot. 

it it den beiten Zeugnſſſen ver 5 

ſuche dauernde Stellung als 09 


Maſchiniſt 


Ne de bei Anlagen mit elektriſch. 
icht ie 2c., von ſo⸗ 
35 jahre alt, 


verheir. Dreßler, Nikolai en Wpr. 
in lünhfigeröntilergefelle 
der auch in ee 9088 iſt, re 
von fofort 1. George Strau 


Sattlergeſelle, Graudenz, Trinkeſtr. 14. 
Ein in jeder Mahl tücht. u. ſtrebf 


Mahl⸗ 


3 n. zur S Seite ſte dauernde 
wi = J. Apr. a. ohe 0. feht Leit. Eu 
mitt Handelsmüh 

auch Gutsmühle; 


unter 
Geſelligen N 


„Ein lediger Oberſchweizer 
Beete: 1. Apr. zu 40—60 St. Milchk. 
Offerten zu 5 an d. Oberſchweizer 
in Bubaimen bei Infterburg. _ [2584 
Die geehrten Gutsherrſchaften, die 
zur Ernte und Rüben 15271 
rbeiter 
ebrauchen, ſtelle jede Anzahl. Bitte 
Im direkt an mich wenden zu wollen. 
eee e 
r. Kommorsk. 


— nnr 
————ů — E . . — 
Volks⸗Merſicherung. 

Für unſere Abtheilung Volks⸗Ver⸗ 
(kleine „ 
Mk. bei monatlicher Bei⸗ 
17 — szahlung von 50 Pf. ab, ohne. 1 an 


tige n überall en 


en wir 
Ben, thätige Er Auf Wunſch 
kann ro ere Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
a. die Q 8 Abtheilung mit über⸗ 
nommen werden. Meldungen wegen 
Uebernahme einer Agentur 18019 zu 
richten an die 


"Wilhelma“ 


Deuten rg 5 „ 
ſtalt in Berlin. 


Für — Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. April er. einen 12707 


flotten Expedienten 


welcher beider Landesſprachen voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß. Zeug⸗ 
niſſe und Gehalts⸗Auſprüche find 
den Meldungen beizufügen. 
Manasse, ft 


2 2. . 6. 
Gut t kaufmänn. een 
ſonal ſämmtlicher Branchen ſucht 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 


Drei Verkäufer 
ſechs Buchhalter 


vier Verkäuferinnen 
geſucht, ſämmtlich div. Branchen. Re⸗ 
W erbeten. Näheres Kaufmann 
F. Seyfert, Penzig i / Schl. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewgaren⸗ et ſuche p. 1. April cr. 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen [2305] 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
H. Zeimann, ulm. 
Suche ver N für mein Mode⸗ 
J ficht 


3 tüchtige Verkäufer 


der e Sprache mächtig, bei 
hohem Gehalt. 27 
Kabnert. Johannisburg Opr 


12637 


N 


Ener EEE u in 


r u 


N. BR 


er Zu zu 2 0 zu c 


— 


ze 


ür die aleſderſ 
25 Manufaktur⸗ 
Feen el 


tüchtigen, brauchelundigen 


Verkäufer 


l ori 

der he — yoln ſch 
Den Offerten bitte Photographie, 
enonife beizu⸗ 
Gneſen. 

Fir mein Maunfakturwaareu⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen, 


ülter. Verkäufer 


der poluiſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Gehalt und freier 
Station. Den Meldungen bitte,? 
wenn möglich, Photographie bei⸗ 
zufügen. 
Isaac Goldstandt, 
Löban Weſtpr. 


Zum Autritt am 1. April cr. ſuche 
ich einen durchaus branchekundigen, in» 


welcher 
F 


facts che zu 


uk, 


Medecb act 
fache ic ich per u ort 


gelligenten, älteren, tüchtigen 


iſt. 


katholiſch, 


n unf 


eid, 


air Stell. 
eugn.⸗Cop. u. mit Ang. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Für unſer Deſtillations⸗ u. Material» 
waaren⸗Geſchäft en gros 
ſuchen von ſofort oder 1. April einen 


tüchtigen jungen Maun 115 


einen Lehrling. 12634 
R. Sch. Samelſon K Sohn, Pakoſch 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Brobemanrengeicäit ſuche per 1. April 


einen jüngeren Commis 
ver ſofort 

einen Lehrling 
r meine Koſten, gleich welcher 


255 


| 
auch 


Konfeſſion. Sag e der polniſchen 


19 ech ga, Oſche Weſtpr. 

ür mein Materialwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich z. 1. April er. einen gewandten 
jüngeren Commis. 


Marienburg Wp. 
Kalthof. 2 


— — — — ——— 2 — 
Em tüchtiger, verheiratheter, nücht., 
mit guten Zeugniſſen verjehener 

Brennereiführer 

wird geſucht. Antritt nach Uebereinkft. 

en werden briefl. mit Aufſchr. 

652 durch d. Exped. des Geſellig. erb. 
1 junger F 

findet von ron dauernde a bei 

D. Matowösti, Friſeur, T 

Gere teſtraße. 


Ein Barbiergehilfe 


3 p. 25. März er. bei mir be 


Benda, 
. Barbier u. Friseur, Inowrazlaw. 
Een anſtändigen 


Spra 


Reinhold Wieb 


we 1 


ucht 


ac: 
tü 


tigen, ſelbſtſtändigen 


Ver ufer 


der polniſchen Sprache vollſtändig & 
ch gut Schaufenſter dekoriren 2 
Gehalts⸗ 
ferien und Abſchrift der Zeug⸗ 
A erbittet 

D. Pottlitzer, Brieſen Weſtpr. 2 


9999094099469 24009008 


edge B ft rler. peng 
odew.⸗Geſchã erfau u ſtren 
Wer zu. — >, findet per 1. N 


| ng er Mann 
18 ee mo). 


ka Ker 


Verkäufer 
der ſich auch für die Reiſe eignet und 
möglichſt der polniſchen Sprache mächtig 
1 3 en ſind eee si 

a.⸗Zeugniſſe 
0 Carl Walle e 


Vr 152 
8 


Verkäufer⸗Geſuch. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Heſchäft ſuche zu e bis Mitte 
April einen ſehr tü 
Den er von anſehnlicher Größe, 
der nien und deutſchen 
Sprache gleich mächtig. 
mit beften Empfehlungen wollen Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe einſenden [2270 

Hermann Prinz, Neuenburg Wp. 


Err 
15 a. Manufakturwaaxen⸗ 


ſuche per 1. April 7005 
12709 


tigen, gewandten 


Nur B 


2 . bei gutem 5 
unt. Beifügun 
d. Gehaltsau * 


Ein 


Tut Gr. Tei ide 
fee — * ſucht be 
Deputat einen 


mit Zujchlä 
Führung de 
übernehm 
Zeugniſſe ſind e naure ichen. 


Ein tüchtiger Schmied 


der auch die Tae emed regen 
leich oder vom 1. Apr 
Dombrow ker * 
Wrotzk. 


Ein Klempnergeſelle 


kat neee > 


kann, findet fo: 
1 Zeug: 
[2612] 


epr. 


2 9 


Suche von en einen 


Müllergeſellen 


der Ball und Schneidemüller ift, für 
Ügatter 


er. 
üble Gorezalimoſt p. Lianno. 
Sawitzki, Werkführer. 


njänger, D SER li 


175 Eilbek, Waaler, Hopen kel g 
Ein Geſelle 


und zwei Lehrlinge 

können von I 

Lewandowski, 
ſchmiedemeiſter, 


eintreten bei 
ufbeihlag- 
rieſen Wpr. 
1 bobe 1 en And 
ohem Lohn u 
12308 


verheir. Schmied 

der gleichzeitig die 

ampfd 11 Apparates 
1. April d. 38. 


ing bei 
t. Eyl 1250 


Suche per fofort einen Aan, 1 
guten Zeugniſſen verſehenen 
Müllergeſellen 


evang. und beider Landesſpr. mächtig. 
R. H. Kühl, Rahmel, Regbz. Danzig. 


Ein junger, fleißiger 
Müllergeſelle 
(6 neidemüller bevorzugt) kann ſofort, 

ſpäter, eintreten. 

Mihalte, Mühlenpächter, Pflaſter⸗ 
mühle bei Prechlau, Kreis Schlochau. 
Für die hieſige Waſſermühle wird 
zum 1. April ein tüchtiger [2554 
Werkführer 


verlangt, der Kaution ſtellen kann, 
eventl. iſt die 


Mühle 


zu rde 
Warweiden per Bergfriede Opr. 


ITichlige Schneidergeiellen 


auf Stückarbeit ſucht vo. 39 [2549 
Kaufmann Cohn's 5 
Julius Lewinſohn, Neumark Wpr. 


Ein Schneidergeſelle 


Schneidermeiſter Treuchel, 
t. Wangerau b. Graudenz. 


Ein rel 
wird per 1. 1775 


Nach 


findet d. 
Beſch. bei 


ia 


ei d. 


Conf. und fucht 


& en detail 


iegfergejeile, d. aud) Dachyf zu ſtr. 
verſteht, findet Stell un 
a oder Akko 
Carlshöhe bei Neidenburg 2 


wei Ziegelſtreicher 
iegelei Branitz p. Bukowitz ri 
nitation Terespol. _145 


2 vom 2 91225 u. 


mit guter Schulbildung. 


mit den lern Schulkenntniſſen, 
Sohn ordentli 
ſogleich oder 1. 
Bedingungen in meinem Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗ Geſchäft Stellung. 

126981 G Guſtav Liebert, Graudenz. 


8 
Gehalt 

Lebenslauf 5 an Rittergut 
Bärting bei Sonnenborn. 


Barbiergehilfen 


Jul. Neumann, Friſeur. 


2—3 Barbiergehilfen 


bein 28. d. Mts. oder 1. April 


ei gutem 8 hn. 


265 
W. Schultz, Podgorz. 
Barbiergehilſe 


ndet Stellung zum 1. er bei 
112840 st Nowitzki, Culm. 


Ein ſolider und tüchtiger 


6091 


ame len 


5 2 e 


* 


Färbergehilfe © 
ti 
EHE ET Becker Ar 
Tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Banarbeit, im 1 2 verlangt 
eier, 


ehilfen 


a 713970 
aleenehe, Arc 
erme 145 7 orn. 


Ein verb Inſpe 


8 tor, 


Ein tüchtiger, erfahrener 
uſpektor 
aus beſſerer Be wird 3. 1. April 


3 Sprache erwünſcht. 
00 rk. Zeugniſſe 


Ein tüchtiger unverbeiratbeter 


Hausmann 
um 1. April d. 38. geſucht im 8 
of zur Oſtbahn. 1264 


born, 


ommen mächt 


Wirthf 


mit beſten 
il cr. f 


Königl. 
Rynsk erbeten. 


Geſucht zum 1. April d. J. e 
älterer Beamter 

in mittleres Gut. Ini 
cn nfongenebatt a 05 u: 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
2658 an die Exped. des Geſelligen e 


ruſſy bei een . zum 
1. April ein evangeliſcher, tü 


Wirthſchaftsbeamter 
[2663 


geſucht. Gehalt ME. 300. 
Als Wirthſchaftseleve 


. junger Mann geſuch 
eie Sta⸗ 
pr. Au⸗ 


In 


Ee 


t zum 1. 


Fe 


ionszahlung gegen 
in bei Leſſen 
l. [2682] von a 
Suh Fr oder 1. April 
3 uterſchweizer 
die gut melken können. 
Enid Kl. Rohdau b. Nikolaiken 


Kies „Kuhfütterer 


12547 
eſeck, Ko bling ö Hohenſteſn Rp, | 


m 1. April er. ſuche ich einen nicht 
u jungen, der polniſchen Sprache voll⸗ 


i 2631 
chaftsbeamten 


bei . Gehalt von 300-400 Mk. 
Walter, Grzywno b. Culmſee. 


ſohlen 3 erfahrener, gut em⸗ 


keaßentſcher Wirthſchafter 


eugniſſen, wird zum 1. 
ein Vorwerk 

Offerten no Gehalts⸗Anſprüchen an 
i Wirthſchafts⸗Direktion zu 


Kuhmeiſter 


findet von ſogleich Stellung. 12733 
Einen Lehrling 12757 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


Einen Schuhmacherlehrling 


verlangt ſofort [2767] H. Bartel. 


ſucht von 7175 5 Joſeph, * 
meiſter, Go [27 
Tabak⸗, Wein⸗ und Agenturgeſchäft 


| Sobn 1 Eltern. [1746] 


finden in unjerer Gärtnerei Zee unter 
gũ ge en Bedin E. — 
orn u. 


5 ſuchen Kt unſer 1 
per 1. April cr. einen 156 


8 achtbarer re mit guter Schul⸗ 


Delikateſſen⸗Geſchäft. 


mit guten Schulkenntniſſen * 
ER 3 4 RN 


er ros & e 
Ste e 1 5 freier Statlon 


2 PLITIIT]} 
8 Lehrling 


— —— — —U— 


kann Meist eintreten bei 12361 |! 


Schloſſerleheling Piortenerde 


Marienperder. Aer d 


1 Her, 17 


Königsber is mtgrobenfer. 


Ein verheirath. ae 
rwe 
bene Lohn 5417 921 n 
Stellung auf U m b 
Bromberg. en 
d 3 
. — webe e 


SE 


der 72 15 bg hat, 
findes be bei 8222 Stellun 
[2564] Zucker abrik S Wen 


Ein 2 
mit 4 Männern und 5 Mädchen zu den 
diesjährigen Rüben⸗ und Erntearbeiten 
wird bei hohem Lohn geſucht. (2628 
Th. Zielke, Gutsverwalter, 
wadendorf bei Danzig. 
Zur Bearbeitung der 8 
und zur Getreideernte ſucht 25561 


einen unternehmer 
Groß Grun bel bei Gr. 22 


Gärtner⸗Lehrling 


ſuche für Gutsgärtnerei W 


Schönſee Wpr. 12 
g J. L ip inski, Kunſtgärtner. 
Ein Sohn acht er Eltern kann in 
meinem Hotel ſofort als 


ell ner⸗Lehrling 


85 Könner, Hotelbeſitzer, Graudenz. 

Fm. Manuf.⸗ Tuche, Mode- u. Confekt.⸗ 

Geſch. ſuche p. jof. oder jpät. e. Lehrling. 
olmar i. Poſen, im März 1895. 
26421 Herrmann Cohn. 


Barbier⸗Lehrling 
b e t. 12651 
Schult, Friſeur, Podgorz. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus ei a 1 


achtbarer Familie ſucht per ſofort 
L. Lewandowski, Mewe Wpr., 
Fortuna⸗Drogerie. 
Polniſche Sprache erwünſcht. [2643 
Suche per ſofort für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


1264 
__Gnjtav Heinke, aſt row Wpr. 


Für meine Colonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung verbund. mit Deſtillation ſuche 


einen eating. 


J. C. Schmidt, Tuchel. 


Suche 


einen chr 


G. E. Heimann, Nakel (Netze), 
Herren-, Knaben⸗ Konfektion und 
uchlager. 


Ein Lehrling 


Eltern, findet von 
ipril b. Is. unt. günſtig. 


Ein Kellnerlehrling 


Hotel „Schwarzer Adler“. 


Guſtav Schulz, Graudenz, 
Colonialwaaren und Delikateſſen. 


Zwei Lehrlinge 


Suche per u für mein 3 


einen Lehrling 


Paul Scholz, Schwetz a. W. 
2 Lehrlinge 


lung 
Mocker b. Thorn. 


Lehrling 


bildung. in & Croner, 
Flatow Wpp. 


Einen Lehrling 


ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Hugo Liepelt, Bromberg. 


Ein Lehrling 


II per Ki 
Rudolph Sauſſe, eil! 


Suche für mein Manufaktur, 
Tuch⸗, Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen [2563 


Sohn ee Eltern. 
J. a mmerſtein, 
ohrungen. 


— 


Ein Lehrling 


Strehlke, Schmiedemſtr., Mewe. 


Einen Le Lehrling 
. | er e de Gilenhandlung Su 


ae Gneſen. 


& Ki geschaft Senne a 
ankgeſcha e per ſofo 
Fp e 11574 


einen Lehrling 
Otto Nehring, Rieſenb 185 Wſtpr. 


Eine Aus beſſerin, welche auch etwas 
Schneiderei übernimmt, wünſcht Be⸗ 
engen bel außer dem Hauſe. Zu er⸗ 
ragen bei Frau Ludneit, Schloßberg 9 


© , 
muftatige Erzieherin ag 
fucht vom 15. April N 5 Dei Stel⸗ 


lun e en sub S. O. 107 an 
20 Die Königsberg i. Br. 


ut. lb., 

Ein jung. Mädch. 20 esun, 

Handarb. geübt, ſ. Stell. im Gefchäft o. 

ſonſt in anſtänd. 1 ＋ * Off. w. brfl. 

Nr. 2608 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Eime jun e, sg 


inderfrau 
ſ. Stell. b. ein. Kinde z. 1. Apr. Off. w 
u. Nr. 2670 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Eine zuverläſſige Kinderfrau mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt [2686] 
Frau Kos lowska. 


Ich ſache Kindergärtnerin 
5 Klage Stellung. Prima Zeugniſſe 
u. Empfehlungen. A. Heine, Rittergut 
Pelzau bei Rheda in Weſtpr. 12414] 


in ge 

Eine, auf, nen SE; 
Saal J ele wünſch Juni 
* bſtſt. Führ. ein. ruh. ländl. 
1040. w. n. foviel, a. dauernd. 

> St. geſ. A. liebſt. Förſt., Ober⸗ 
Beer od. 5 and. Beamten. Gef, 
Off. u. 2666 a. d. Exp. d. Geſell. crbet, 


— Eine gelunbe, Träftige 12721 


Landamme 


iſt ſofort zu haben bei Miethsfrau 
Dwonitzk a, Nakel, Poſenerſtraße 
Köchin., Kindermdch. f. Stadt u. Güter 
empfehle Kampf, Herrenſt. 25, Seiteng. 
— As Beistand Fin rent sense stehe 


Eine junge, evang., gepr. anſpruchsl. 
Erzieherin 


dorf W 


3 For geprüfte 
rg 


5 mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
altsanſp an werden briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 2043 aurch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Eine tüchtige 5 
dauernde ee ig gucht. 30 401 
a n u I 
J. K Körner, Blebftadt Reblka d Avr 


Eine tüchtige Verkäuferin 

die Putz verſteht, der deutſchen und 

ui al Sprache mächtig, findet am 
1. April 8 Stellun 

8. Themal, Gneſen, Wei waaren⸗, 
alanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ andlung. 


Suche für mein Manufaktur⸗, Kurze u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft eine durchaus 
tüchtige Verkäuferin. 


J iger n u. Bhoko aphie erb. 
27491 Guſtav Rosen, Neukettin. 


Eine gewandte Verkäuferin 
findet in meinem Kurz⸗ u. Poſamentier⸗ 
Waaren⸗Geſchäft vom 1. April Stellung. 

Moritz Roſenthal, Bromberg. 


Line lichtige Verkäuferin 


fürs Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft ſucht Stellung. Offert 
erbet = — Aobanıı Alder: 2 
brandt, Raſten burg Opr. 


— . — Verheirathung der 215 


ſofort 
Putz⸗Directrice 


eſucht, welche guten Mittelgenre ge⸗ 
ſchmackvoll arbeitet und im Verkauf 
bewandert iſt. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
aniprücen und Photographie erbeten. 

Louis Schreiner, Anklam (Pom.) 


Ein junges, 5 Mädchen, aus 
re 5 ie, wird von van 
18 . April 126 

Stütze der Hausfrau 
geſucht. * mit Gehaltsanſpr. 
. 

Gr. ze bei 12648 
nde zum 1. Apri 

eine Nähterin 
Stellung, die auch einige Stuben⸗ 
arbeiten zu übernehmen hat. Offerten 
unter Zeugniß⸗Abſchriften. 

Ein junges 571 


gebildete Mädcgen 
welches na je: die Wirthſchaft eignet, 
ſuche von Aal en. ſpäter als Stütze 
meines Haushalt 
Frau J. Evers, Allenſtein. 


I der Dampfmei 
in 5 ; 


junges Mädchen 
vom 1. wo. Stellung in Sumowo 
Naymow [2545] 


Molkerei, 


i bei 
PR z 25 Sheet ober e een Wſtpr. 


räftiges Mädchen 


zur Erlernung der Meierei. Lehr = 
ein Jahr om haun iich Vergüti ung 
tiger 


Ebendaſelbſt kann ſich ein tü 
jüngerer Gehilfe 
melden. [2711 


Ein einfaches, ält. Mädchen 


ev. wird zur Beſorgung ein. kl. Wirthfi 
— dem Lande ſofort gefucht. Meld. m 
Beugnifien und Gehaltsanſprüchen brfl. 
u. Nr. 2703 an die Exp. des Ges. erbt. 

In Lindenau bei Linowo findet 
zum 1. April z 2 23 

eine Nähterin 

Stellung, die auch einige Stubenarbeiten 
u übernehmen hat. Offerten unt. ab⸗ 
chriftlicher Einſendung der Zeugnifie 
zu ſenden an Frau v. Bieler. 

Suche zum — — Antritt zur 
Vertretung der Hausfrau auf längere 
Zeit eine ältere 


alleinſtehende Perſon 


mit — ee zur Führung 
des Haushalt 
Gutsbeſtber Deut iel 
p. Wrotzlawk 
Geſucht zum 1. April . ein junges 


Mädchen zur 


Stütze der Hausfrau. 


Daſſelbe muß in der Küche bewandert 
und evangeliſch ſein. Famllienanſchluß. 
Meldungen Bar cel Kr 2512 werden 
brieflich mit Aufſchrift 2 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Ein israelit. Mädchen 


in der Manufaktur ⸗ Branche erfahren, 

wird für das Geſchäft und zur Aushilfe 

in der Wirthſchaft zum 1. di 

ſucht. Anfragen unter Ch. 1500 

poſtlagernd Culmſee erbeten. [2567 
Für ein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 

lationsgeſchäft wird ein 257 


junges Mädchen 

mit guter Handſchrift aus guter Fa⸗ 
milie, die mit dem Kaſſenweſen und 
der einfachen Ver vertraut ſein 
muß, per 15. April cr. oder ſpäter als 
Kaſſirerin 77 Bevorzugt werden 

olche, die — dieſer Melden bereits 
Nagel waren. Gefl. M 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 


ſucht zum 1. April eine tüchtige, ältere 
557 


Wirthin 


* e bei Uedem nut 
Offerten, wenn mögl. m. Pee tographie, 
an Inſpektor P. Biſchof erbt. [2612 
Landwirthin., Meierin., Stütz, Kinder ⸗ 
gärt. A 500 ahl ſucht d. Stellen⸗Buregu 
von Fr. Haberecht, Königsberg i. Pr. 


Tüchtige Wirthin 


um 1. April oder ſpäter geſucht. Die⸗ 
115 muß das Melken beaufſichtigen, 
ie Milch wird fortgeſchickt. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften an die Allenſteiner 818 
in Allenſtein erbeten. 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige [1576 


% 
Wirthin 
wird zum 1. April d. J. geſucht. Gehalt 
jährlich 240 Mk. Zeugniſſe, auch Lehr⸗ 
Von „einzuſenden. 
reitenfelde bei Hammerſtein. 
2 um 1. April eine erfahrene, 


tige Wirthin 
mit Be geuanifien, Dom. Sm 
in bei Liſſewo. [2665] 
egen längerer Krankheit meiner 

un uche ich zum 1. April eine 


ältere Wirthin 
welche mit Kochen und Wäſche Beſcheid 
weiß. . e wird gewährt. 
ſowie „ ſind 
einjenden an H. Schewe, Gaſthofbeſitzer, 
Rederitz, Kreis Deutſch Krone. [2621] 
Suche von ſofort oder 1. April eine 


tüchtige Wirthin 
für meine n [2647 
E. Padberg, Oſterode Oſtpr. 
be eres freundliches, suberfügeß, 
Kindermädchen 
oder ein ſolche Kinderfrau, wird zur 
vollſtändigen Wartung zweier Knaben 
von er und 3½ Jahren zum 15. 
April — geſucht. Ebenſo wird 
ein ehrlich ches 


anftändiges Mädchen 


das kochen kann und jede Hausarbeit 
übernimmt, geſucht. Gute Behandlung 
bie eugn. m. Gehaltsanſpr. 
ittet age en 
Frau 


edwig Ulmer, born. 
ulmer Vorſtadt 4 


Dom. S b 
Ä am 8 n 105 zum 
Köchin 

bei 150 Mk. Gehalt, ein 
tüchtiges Stubenmädchen 
das zu waſchen und plätten verſteht. 


Ein erfahrenes, tüchtiges Mädchen 
für Küche u. aus zum 1; April 115 
— — —— Markt 1, 2. 


1. Wb 11 27661 
Ba. Ehubmadserftratk 10. 

tige Mädchen für Alles era 

balken ehr gute Stellen durch [2686 
Frau Koslows ka. 


FM 0 81 1 
rm — en 


Comentröhren-Fahrik 


von August Schröter, Brigsen Wp. 
ezupfiehlt Cement Röhren in allen 
Größen, die nur gewünſcht werden, zu 
Chauſſee⸗ u. Eiſeubahn bauten, Ka⸗ 


naliſitungen, Waſſer » Leitungen, Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beitebende Anſtalt zählt z. B. 


Entwäſſerungen jeder, Art, ſowie 
Brunnen von Cementröhren werden 
übernommen und aufs ſorgfältigſte und 
billigite ausgeführt. [1582 


Ferner den Herren Maurermeiſtern ſchmi ne g ; 
; E * nz miedegaſſe 6 I, Herrn Wilhelm Heitmann in Graudenz, Herrn M. 
po Nachricht, daß dajelbit ein großer | Marienwerder, Lerrn Rudolph Döhlert in Löbau Weitpr. 


oſten von Patent⸗Gerüſthaken vor⸗ 
banden ſind und werden dieſelben zu 
den billigſten Preiſen abgegeben. 


Die weſtpreußiſche 
Mechaniſche & 


Sams 
8A. Manes 8 
Bischofswerder Wpr. 3 


empfiehlt Groſſiſten ihre ſauber 
(=) ausgeführten Fabrikate in 
ſämmtlichen Stoffarten: Glad⸗ 


@ fachen einzeln we dom ZU Nee eee: agua 


I ügen, Schlumb rLeder⸗ 7 E 
© boſen ze. 2e Nuſterſendungen @ v N 4 Ü) N 
S gegen Referenzen, Lagerbeſuch G I | 7 UI Tü = N l fl 
8 ſehr empfohlen. [1824 


Preiſe billigſt ealenlirt. 


EEBLSBOHISIS 
Küpper's 


Rein⸗Oypsplatten 


D. R. G. M. 23901 und 25951 (Patent 
angemeldet) 
übertreffen ſämmtliche bisher dargeſtell⸗ 
ten Platten und Dielen in Bezug auf 
Ausführung und das verwandte Ma⸗ 
terial. Die Art der Ausführung und 
die eigenartige innige Verbindung der 
einzelnen Platten untereinander ermög⸗ 
lichen die Herſtellung von Wänden ohne 
Putz ſofort zum Malen und Tapeziren 
rtig. — Die Wände ſind feuerftcher, 
alldämpfend, iſolirfähig gegen Näſſe, 
itze und Kälte und bis 5 Mtr. voll⸗ 
— 1 freitragend — behördlich feſt⸗ 
eſtelt — ohne Rohr⸗ oder Holz⸗ 
ulagen. Vorzüglich für Schnell⸗ oder 
Umbauten, da die Platten trocken zur 
Bauſtelle geliefert werden können. 
Das Recht der Ausführung und des 
Vertriebs verkaufe für größere und 
kleinere Bezirke, ertheile Licenz unter 
kalle del Bedingungen auch für Einzel⸗ 
älle bei größerem Verbrauch. 


Joh. F. Wegmann, Elbing 
Zimmermeiſter und General⸗Vertreter 
1554] für 


ſt⸗ und Weſtpreußen. 


a 7 | Grimmaische 
| Gesundheits. 
Kinderwagen! 
8 Die Kinder⸗ u. 
\ Puppenwagen⸗ 
4 Julius Tretbar, Grimma 1. S. 24 
verjendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
W 0 der Muſter unerreicht da⸗ 
E 


5 Ein Erfolg der Neuzeit! 
; | DI Fabrik von 
alog, welcher an Reichhaltigkeit u. 


ſteht. öchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 7½—75 Mk. 


- Unverwüftliche a 


Hauskleider 


Uefere als Spezialität in handgewebten 
Lodenwarps eigenartiger Appretur in 
allen Farben und in einzelnen Roben 
dilligſt. Zu jeder Jahreszeit ange⸗ 
nehmes und billiges Tragen. Auf m. 
Wollſpinnerei werden auch Wollgarne 
und Tuche und Warps gegen Wolle um⸗ 
getanjcht und bitte um Zuſendung. 


Otto Zander, Broitz Pomm. 


2 IN 


Fe 


event. Betrag zu 


Jeder Herr, welcher auf einen wirk- 

lich voraüglichen Stoff zu feinem 

Anaug oder Paletot reflectirt, Jordere 

kostenfrei die Proben von Oster's 
= Cheviot direct von 


Adolf Oster, Mörs a. Rh. 10. 


Jeder, 
ſelbſt der wüthendſte 


3 e 0 verſchwindet augenblick⸗ 

ch beim Gebrauch von „Ernſt Mufſ's 

we illender Zahnwolle“ à Hülſe 
g. 


u hab. b. H. Paul Schirrmacher, 
rogerie Getreidemarkt 30 und Marien⸗ 
erderſtraße 19. 19551] 


orzügl. Dach⸗ u. Gyperohn 


billig zu haben. 
Wan ee 2 Kaſſen „Lokal Rehden. 
a Ediger. 


Bauten 


® 1 übernehme ab Sägewerke Bischofswerder ud $° 


Hercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
Wegen Vertretung wende man sich an. das Werk 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 5 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


Städtisches Technikun, Neustadt in Mecklenburg, 


-— Mascohinen-Ingenieur-, Techniker- und Werkmelster-Schule. — 
-Elektrotechnisches Praktikum; landwirthschaftlicher Maschinenbau. 
Auskuuft unentgeltlich durch die Direction. 


Alters- u. Kinder⸗Verſorgung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 
Preußiſchen Reuten⸗Verſicherungs » Anftalt in Berlin W. 41. 


rt n 
x 


a Dampffagewerk & Holzhandlung 
„Friedrichsmühle“ 


Fr. Fiessel sen., Damerau, Kr. Culm Wpr. 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager von: 
Brettern 1., II., III. Klaſſe, Ya", 3/4“, #74“, %“ unbeſ, bis 8 m lang, 
Schalbrettern / ½, /“ in allen Längen, Schwarten, 
Bohlen 1½%, 2*, 2½, 3“, 3½“, 4“ unbeſ., bis 8 m lang, 
Kantholz in allen Dimenſionen, Mühlendeichſeln, Mühlenſpitzen, 
Bruſtſtücke, Mühlenſpliſſe, 
Rundholz zu Pumpenrohren ꝛc. in allen Dimenjionen, 
chi | jeder Art: Felgen, Speichen, Nabenholz, Rundeichen, 
5 ) UL N Birken, Deichſelſtangen, Langbäume, fertige Ernte⸗ 
leitern ꝛc., [495 
Stück⸗ und Schmiedekohlen, Brennholz. 


50 Jährigen 6¾% 0%, 60 Jährigen 9%, 70 Jährigen 13/8 % Rente. 


Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in u 1 8 Anker⸗ 
Bin 


FFFCCCTCCCCVCCCC EEE GE 


RER 


* 


7 Konojad und liefere eventuell nach jeder Bahnſtation zu den 
billigſten Preiſen. Zeichnungen und Anſchläge werden von mir K 
1 koſtenlos angefertigt. Aufträge nimmt entgegen 18673] 


2 Jinneintiſer Hoyer, Rehden Wpr. 2 


Er} 2 un 4. 5 4 
1 


8 2 BT 2 12 1 25 1 dr 2 ER u: 582 
aller Art empfehle in vorzüglichſter Beſchaffenheit und zu billigen Preiſen 
Reichhaltiges Preisverzeichniß jederzeit koſtenlos zu Dienſten. 
Georg Schnibbe 
Handels⸗ und l ts⸗Gärtner, Baumſchulbeſitzer, 
anzig, Schellmühler Weg 3, Poſt S 


olle Maſcuef Banard Ahlbor | 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


Techniſches Geſchäft von Th. Wulf, Jugenieur, 
Bromberg. 


15816] 


Mer aus erster Hand 

feinst. Tuch-, Buckskin-, Chevlot-, Kammgarn-, Paletot- B% 
stoffe zu Fabrikpreisen kaufen will; versäume nicht, unsere 
reichhaltige neue Musterkollektion zu verlangen, die wir auch 
an Private frei versenden u. geben damit Gelegenheit, Preise u. 
Qualität mit der Konkurrenz zu vergleichen. — Gleichzeitig 
erste Bezugsquelle für Schneidermeister und Wiederverkäufer. 


Lehman Spremb org — 2 1 
5 Ex 8 8 F 8 8 8 3 
2 8 8 ® hd 
Bo" © © 
Die 11045 4 & 8. 2 338 
1 5 = 8 8 — 8 2 2 
Dampf- reschmaschinen 2 8 f 8 8 8 8 8 
* = — 
5 ET. 4 — 4 = 2 8 N 8 
8 8 8 SR: 
B f 


liefert vollſtändige 


Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe = 
wie Gentriiugen, Butterſäſſer, Butterkueter, Käſerei⸗Geräthe, 38 
Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


entrifu 


und Dok Omobilen ac BADENIA in Weinheim I gen 
mit allen Verbesserungen n. Schutzvorrichtungen der Neuzeit 
sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei. 
Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. om. Platz Söhne A.-G. Weinheim. 
Brief-Adr.: Maschinonfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
=>: Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. 


ll. piützkes Preuss. Toripressmaschine, 


Die große Anerkennung, welche unſere verbeſſerte 
Torſpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ 


ins 0 


a RT, 


gen. 


NR 


8 


EN 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Marien- 
werder: H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


— 


\ Jnh.M. KRÜGER \ 
BERLIN. N. O. Ce // u S. 


_MAN_VERLANGE _PROSPECTE! 


ee. 


funden hat, veranlapt und, biejelbe „inter 9 Ga⸗ — en = — 
rantie der Haltbarkeit und Leiſtungs⸗ In Leeſe k en, is f 
fäbigfeit als die beſte aller exiſti⸗ Darsiger Löbe, eee Tapeten! 
renden Torfpreſſen, die nicht durch „I 75 Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Dampf betrieben werd., zu empfehlen. Sak ſche flüge Stofftapeten 5 
Für größere Anlagen empfehlen wir > | Goldtapeten 20 


unſere vielfach verbeſſerten Dampf⸗ 
torſpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Törfe 


zum Preiſe von 25 Mark bro Stück] in den ſchöuſten und neueſten Muſtern. 
verkäuflich. [2614 Muſterkarten überall hin franco. [7586 


pro Tag, Kettenelevatoren mit 5 ii » Zi 
Rückvorrichtung, zur Torfſteufabrika⸗ e 
1 r Pferde⸗ u. Dampf⸗ = : 

z etrieb ꝛc. ehrere tauſend Preſſen W ü e 


im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf⸗ 
proben werden frei zugeſandt. 
Coulante Zahlungsbedingungen. 


achfolger, Lauenburg i. Pomm. 
rei und enfab if 


Kachemires 
u. Cheviots schwarz f. Damen- 
kleider etc. versendet in nur 
durchaus soliden Qualitäten 
das weg. seiner hervorragend 
billigen Preise einzig da- 
stehende Versandhaus 


L. Winter Sohn, M,-Gladbach 7, 


Abgabe jeden Maasses zum 
Fabrikpreise.Mustercollection 
sende franco. Versand gegen 
Nachnahme oder Voreinsen- 
dung. Garantie: Umtausch 
oder Zurücknahme. 


3½ Mtr. Cheviot z. Anzg. in allen 
Farben; 8,40 Mk. u. 10 Mk. freo. 
geg. Nachn. Specialität: Cheviots aus 
garantirt feiner Landwolie. — 
Muster von Hosen-, Anzug- u, Paletot- 
Stoffen, Cheviots, Buxkins u. Kammgarn 
frco. zu Diensten. Umtausch gestattet. 
L.Müschenborn,Mettmann(Rheinl.) 
Streng reelle christl. Bezugsquelle. 


7 


koſtet bei mir das Stück von den großen 
Concert⸗Zug⸗Harmonikas, welche ſo viel 


zu 5 Mark und noch theurer becher u 
werden. Auch3ö cm groß, zwei Regiſter, 


Nur 4* Mark 


Dachpappen u. sämmtl. 

Dachdeck-Materialien zu 

billigten Preisen in nur 
bester Qualität, 


Dachpappen u. sämmtl. 

Dachdeck-Materialien zu 

billigsten Preisen in nur 
bester Qualität, 


— — 


doppelſtimmige Muſik, offene Claviatur, 
Aude Ne Zuhalter und noch vieles 
9 Balgfalten auch mit Metall⸗ 
ſchutzecken. Schule gratis. Porto 80 
Pf., Kiſte umſonſt. Wer nicht zufrieden, 
erhält Geld retour. CarlSuhr un., 
Neuenrade. 11891 


| Eiederohr-heiel 


ca. 17 ◻Mtr. Heisfläche, mit liegender 
Maſchine, ca. 12 HP., betriebsfähig, 
billig zu verkaufen eventl. wird eine 
kleine Maſchine in Zahlung genommen. 

Gollong, Danzig, Hundegaſſe 38. 


andere; 


StolpP 1.Pom. 


gegründet 1874. 


e von doppellagigen und einfachen Pappdächern, 
'eberklebungen alter schadhafter Pappdächer 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzcementbedachungen und 
Asphaltestrichen. Abdeckung von freistehenden Mauern, 
- Brücken, Gewölben, Kellern, Tunnels 

mit Asphalt - Isolirplatten oder unserer Abdeckungsmasse. 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Ausführung vom Schieferdächern und Eindeckung von 
Ziegeldächern mit Goudron-Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


Kur 1 monatl. aufeınanderfoig. u. je einer am 
Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


. 20 Millionen ®a 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen, Prospekte und Zie- 


Dom. Warweiden per Bergfriede 
Oſtpr, verkauft eine nur ein Ja 12 955 


d N at Ä 
# Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg I. Pr.] Posen ig be? Mieter bie e; Ziehungen Mk. 130.” oder pro Ziehung nue 
5 02 mee. . Sgronig⸗Drillmaſchine Viertel ar 180 Anmeldungen Bis spätestens 


Osteroderastrasee 14. Gesexiusplatz No. 1. 
2 N den 28. jeden Monats. Alleinige Zeichnung 


Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt a Me 
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weil für hieſiges Terrain zu ſchwer. 


